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Часть I
ТЕКСТЫ И ЗАДАНИЯ 

ПО ИЗУЧАЮЩЕМУ ЧТЕНИЮ



LEKTIO N 1

Themen: 1. Fahrwerk
2. Arten der Rahmen

I. Прочитайте спова, соблюдая правильное произношение:
der Fahrgestellrahmen,; die Achse, die Bewegüngsrichtung, ’ die Schwer­
punkthöhe, der Querträger, die Praxis, der Querschnitt, das Stahlblechge­
rippe, verwindungssteif, kastenförmig.

II. Выпишите из текста существительные, составным элементом 
которых является существительное «Rahmen»; переведите их.

III. Определите составные элементы сложных существительных;
> переведите эти существительные:

die Eigenmasse, die Belastungsverhältnisse, das Stahlblechprofil, der A n - : 
hängerbau, die Spurweite, der Lastkraftwagen, die Fahrzeuglängsachse, die 
RahmenbauarL . , 5

IV. Определите инфинитив глаголов, от которых образованы 
причастия; уточните.их значение по словарю: *;
verbunden, angecndnet, züsammengenietet,. hergestellt; gehalten, gegabelt, 
aufgesetzt, eingearbeitet,ängeschraubt,vorgesehen‘,-gefertigt

. V. Переведите следующие предложения на русский язык:
1. Durch den Rahmen werden die Hauptteile des Fahrzeugs miteinander 

verbunden.
2. Kastenrahmen verwendet man heute nur noch im Lastkraftwagen-und 

Anhängerbau.
3. Der Längsträger trenn aus Kasten -  oder Rohrprofil gefertigt sein.
4. Die Gabelungen sind zur Aufnahme von Motor und Getriebe sowie der 

Hinterachse vorgesehen.
5. Der Plattformrahmen ist eine Zwischenlösung zwischen der Rahmen­

bauart und der rahmenlosen Bauart.
6. Im Boden des Aufbaues sind kastenförmige Längs -  und Querträger zur 

Versteifung eingearbeitet
7. Der Aufbau ist somit gleichzeitig Rahmen, beide lassen sich nicht von­

einander trennen.
8. Die Aggregate, wie Achsen, Motor usw. werden an den Aufbau ange­

schraubt

VI. Преобразуйте распространённые определения в придаточ- Н- 
ные определительные предложения:

1. Die in Fahrtrichtung angeordneten Träger nennt man Rahmenlängsträger.
2. Die quer zur Fahrtrichtung liegenden Träger sind Querträger.
3. Das im Rahmenbau zumeist verwendete Profil ist das U-Profil.

.4. Die zur Aufnahme des Aufbaues notwendigen Querträger sind am Mit­
telrahmen angeschweißt.

5. Zum Fahrgestell rechnet man das gesamte der Kraftübertragung die­
nende Triebwerk.
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6. Bei derheute alkjemeinüWichen Bauweise bildenMotor, Kuppliihg und 
Getriebe einen miteinander Verschraubten Antriebsblock;

VII. npbHMfaÜTe TeKCTbM<Fahrwerk», «Arten der Rahmen»; noüMMTe 
mx coqepKaHHe: /.•

■ Das Fahrwerk
Zum ;Fahnverk des Kraftfahrzeugs rechnet man denFahrgestellrahmen, 

die Federn, die Stoßdämpfer, die Achsen mit Rädern und Bereifung, die 
Bremsen und die.Lenkung. -

Das Fahrwerk hat:
1.die vom Triebwerk erzeugte Kraft auf die Fahrbahn zuüberbertragen 

und das Fahrzeug zu beschleunigen bzw. zu verzögern;
. 2.Fahrbahnstöße von Fahrer und Ladung nach Möglichkeitfemzuhalteri;

3. die Bewegungsrichtung bewusst zu beeinflussen;
4. die Eigenmasse des Fahrzeugs und die Nutzmasse zu tragen.
Bei Erfüllung aller dieser Aufgaben handelt es sich immer um ein Kräfte- 

;  . ■, spiel zwischen den Fahrbahnkräften und dem Fahlzeugschwerpunkt.

A R TE N  DER RAHMEN
Der Fahrgestellrahmen, seine Aufgaben ünd Bauformen.

Durch den Rahmen werden die Hauptteile des Fahrzeuges miteinander 
: ; verbunden, Die Abmessungen des Rahmens und seine Form bestimmen 

bereits die Grundgrößen des Fahrzeugs;/wie den Radstand,, die Spurweite,
. die Boden* und die Bauchfreiheit,.■ den Obergang und die Schwerpunkthöhe. 

Bei möglichst geringer.Eigenmasse muss der Rahmen fest genug sein- um 
allen Belastungsverhaltnissen :gerecht zu werden. Diese. Forderung wird er­
füllt, wenn man die Rahmenträger aus Stahlblechprofil .fertigt:Die in Fahrt- 

. richtung angeordneten Träger nennt man Rahmenlängsträger, die quer zur 
Fahrtrichtung liegenden sind die .Querträger. Die StahlUechpröfile werden 
entweder' zusammengenietet oder zusammengeschweißt. Das Im. Rahmen­
bau zumäst verwendete Profil ist das U-profil.‘ Für höher beanspruchte 

~ Fahrzeugrahmen genügt das Ü-Pröfil nicht mehr, weil es nicht verwindüngs- 
: v steif genug ist In diesem Fall verwendet man entweder Kasten- oder Rohr- 

Profile, oft auch U-Profile mit Verstärkung. In derPraxis kennt man verschie- 
> dene Baufbrmen.

Der Kastenrahmen. Der Kastenrahmen, besteht aus zwei Längsträgem, 
' die in der Regel aus offenem U-Profil oder Profil mit kastenförmigem Quer­

schnitt hergestejlt sind und einer, Anzahl: von Querträgern, meist gleichen 
Profils. Kastenrahmen werden heilte nur noch im Lastkraftwagen- und An- 

f. hängerbau verwendet . ,s ■
Der Kastenrahmen hat seinen Namen nach seiner kastenförmigen Bauart, 

es ist die herkömmlichste Bauform.. > . ;
Um einen besseren Einschlag der Vorderräder zu ermöglichen,;wird der 

: Kastenrahmen oftmals vom schmaler gehalten. Man spricht in diesem Fall 
: von einemTrapsrahm eri; ' '  ' ’v’^  f ^  i

Der Mittelrahmen. Der Mittelrahmen hat nur einen Längsträgelrj ‘derzent- 
. 5 i ral in der Fahrzeuglängsachse angeordnet is t ' Der Längsträger kann aus 

Kasten- oder Rohrprofil gefertigt sein. Er ist oft an beiden Enden gegabelt.
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Es gibt auch Ausführungen, bei denen nurdie^vordere Partie gegabelt ist. 
Die Gabelungen sind zur Aufnahme von Motor und Getriebe sowie der. Hin­
terachse vorgesehen. Die zur Aufnahme des Aufbaues notwendigen Quer­
träger sind am Mittelrahmeri angeschweißt und damit mit ihm starr, verbun­
den. Mittelrahmen werden auch oft als Zentralrohrrahmen bezeichnet."

Der Plattformrahmen. Der Plattformrahmen ist eine Zwischenlösung zwi­
schen der Rahmenbauart und der rahmenlosen Bauart. Bei ihm ist ein Stahl­
blechboden mit dem Rahmen verschweißt. Der Boden des Aufbaues ist hier­
mit mittragendes Element geworden. Der Aufbau selbst wird wie bei der Rah­
menbauart aufgesetzt und mit dem Rahmen und der Plattform verschraubt

Der selbsttragende Aufbau. Um die tote Masse des Fahrzeugs immer 
mehr zu vermindern, wurdenKonstruktionen verwirklicht, bei denen der 
Fahrgestellrahmen durch einen selbsttragenden Aufbau ersetzt wird. Dieser 
Aufbau besteht aus einem selbsttragenden Stahlblechgerippe, weiches mit 
einer mittragenden Blechhaut bespannt ist Im Boden des Aufbaues sind 
kastenförmige Längs-und Querträger zur Versteifung eingearbeitet Der Auf­
bau ist somit gleichzeitig Rahmen, beide lassen sich also nicht voneinander 
trennen. Die Aggregate, wie Achsen, Motor usw. werden an den Aufbau an­
geschraubt. : „ . '.,r, :

VIII. Скажите по-немецки: .
Причислять к ходоврй.части шасси, изготавливать из листовой стали, 

соединять друг с другом, соответствовать;всем нагрузкам, в''этом слу­
чае, состоять из двух лонжеронов, заменять 'самонесущей конструкци­
ей, клиренс автомобиля, быть достаточно прочнымГбыть недостаточно 
жестким против перекоса, как правило, применятся в производстве ку­
зовов, на практике/. . • Л -  ■ :

IX. Найдите в тексте «Arten der Rahmen»
а) определительные придаточные, предложения, определите род, 

число, падеж, относительных, местоимений; .
б) предложениясинфинитивным оборотом «um  +  zu.+ Infinitiv»; пере­

ведите эти предложения.. , t..‘

X. Перечисл ите, из чего состои т ходовая часть шасси. Назовите 
эти составные части по-немецки.

XI. Дополните предложения, исходяиз содержания текстов:
1. Durch den Rahmen werden...
2., Für höher beanspruchte Fahrzeugrahmen genügt das Ü -  Profil nicht 

mehr,weil... • ■-< ■* ■
3. Der Kastenrahmen hat seinen Namen nach...

’ 4. Der Längsträger Karin aus-?.: “ ' ’ , . , , \
5. Es gibt auch Ausführungen, bei denen . . . ' 1 '.

‘ 6. Der Plattformrahmen ist eine Zwischenlösung zwischen ’ 1 , :

XII. Составьте план передачи содержания текста «Arten der Rahmen».
XIII. Передайте кратко содержание текста.- • . :

. XIV. Обсудите в группе, используя речевые образцы, основные 
ТИПЫ рам. - ■■ ' ;■ i
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; LEKTION 2

Themen: *L Federung
2. Federarten und ihre Wirkungsweise
3. Aufgaben des Federungssystems г

4. Прочитайте слова, соблю дая правильное произношение:
das Federungssystem, die Hochachse, die Drehbewegung, die Fahrbahnstö- 

i ße, die Schwingungszahl, die Drehstabfedem, halbelliptisch, Qbeielnahderiie- 
;■ gend, wartungsaufwendig, koristruktionsbedingt, die Torsionsstabfederiing.

, II. Образуйте сложные сущесгеительные из сло в  и переведите их: 
й : ' hoch + die Achse =

die Fahrt + die Richtung = ■ ; - а
die Verdrehung + der Winkel =
die Feder + die Kraft = ,
das Blatt + die Feder =
die Feder + der Bolzen = . .
quer + der Lenker = - . .

III. Переведите слова, имеющие общий терминоэлемент «die Feder»:
die Federklammer die Federauflage
das Federblatt die Federkennung
der Federstahl -die Federkraft
die Federbride der Federweg

IV. Назовите глаголы , от которых образованы следующие суще­
ствительны е; переведите эти глаголы :
die Federung, die Richtung, die Bewegung, die Drehung, die Schwingung, 
die Beförderung, die Forderung, die Kennung, die Belastung, die Verwen­
dung, die Aussparung.

- 'V . Подберите к каждому существительному соответствующие 
прилагательные справа; переведите сочетания на русский язык: 
die Richtung zusätzlich . '
die Achse 
der Fahrbahnstoß 

1 die Kennung 
die Belastung 
der Federstahl 

: die Masse 
die Windung 
das System 
die Schwingung 
der Stoßdämpfer

horizontal 
langsam 
progressiv 
gering 
groß
schraubenförmig /■' 
schwingfähig 
hochwertig, 
hart '
starr 

- kirrz
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VI. Onpeflejime, b kskmx . npeanoKeHMfix ynoTpe6naeTCa naccMB 
npoqecc n b  k3kmx naccHB coctohhmh; npe/yioxeHMfi nepeBeflMTe:

1. Im Kraftfahrzeügbau werden Blattfedern, Schraubenfedem, Drehstabfe- 
dem, Gummifedern und Luftfedern verwendet. ,

2. Die Federblätter sind durch einen- Herzbolzen verspannt und gegen 
Verschiebung gesichert.

3. Oftmals sind zwischen.: Feder und;Fahrzeugrahmen Laschen dazwi­
schengesetzt

4. Die Wölbung der Feder wird als Sprengung der Feder bezeichnet.
: 5. Ein: Gummigewebebalg ist über ein Drosselventil mit einem Druckiuft- 
ausgleichbehäiter verbunden.

6. Bei Belastung des Fahrzeugs werden die Gummiringe gelängt.' '

: VII. ripomiTaMTe TeKcr m noHMHTe ero coAepxamie:

; Die Federung -O'r,
Beim Fahrzeug gibt es viele schwingfähige Systeme, die zum Teil mitei­

nander, zum Teil gegeneinander schwingen. So schwingt beispielsweise das 
Rad gegen die Fahrbahn. In diesem Fall übemirrimt die; im Reifen einge­
schlossene Luft die Funktion der Federung. Andererseits schwingt der ge­
samte Aufbau mit Rahmen auf den Federn.

. Beim Kraftfahrzeug .unterscheidet man mehrere Arten von Schwingungen 
(Äbb.18). Heben und .Senken: Das Fahrzeug bewegt sich in. der Richtung 
der senkrechten Hochachse auf und ab.'Zucken: Das Fahrzeug bewegt sich 
in Fahrtrichtung, vor und zurück. Schieben: Das Fahrzeug bewegt sich in 
Richtung der Querachse hin und her.

Während diese Bewegungen sich in gerader Richtung, also ohne Drehung 
vollziehen, sind die folgenden Schwingungen Drehbewegungen:

Nicken: Das Fahrzeug dreht sich um die horizontale Achse, die quer zur 
Fahrtrichtung liegt.

Kippen: Das Fahrzeug dreht sich um die horizontale Achse, die in Fahrt­
richtung liegt. - " .1

Schleudern: Das Fahrzeug dreht sich um seine senkrechte Achse.
Trampeln: Drehschwingungen starrer Achsen um eine Drehachse parallel 

zur Längsachse..
, Flattern: Schwingungen der Räder, 

s



Die Aufgaben des Federungssystems. Die Federn haben die Aufgabe, 
die kurzen,' harten Fahrbahnstöße, welche auf.die Achsen eines, Fahrzeugs 

’ wirken, aufzufangen und in langsame Schwingungen des Aufbaues umzu­
wandeln. Obwohl diese Stöße zum Teil bereits vonder in den Reifen einge­
schlossenen Luft gemildert werden,'haben die eigentlichen Tragfedern doch 
die Hauptarbeit zu leistend Für Fahrzeuge,' die zur Beförderung von, Perso­
nen dienen, soll nach BÜRGER die minütliche Schwingüngszahl ',der Sitze 
n^80 und die Dauer einer Schwingung T ^ 0,75 s nicht übersteigen.

Um die'se' Forderung erfüllen zu können, benötigt man Federn bestimmter 
; Weichheit; Im Fahrzeugbau'wird angestrebt, möglichst Federn mit progres­

siver Kennung zu verwenden. Progressive Kennung hat eine Feder, die sich 
bei geringer Belastung stark züsammendrücken lässt, bei stärkerer Belas­
tung aber zunehmend mehr Widerstand leistet: Ihre Zusammendrückbarkeit 
nimmt also weniger als proportional zu.

FED ER AR TEN  UND IHRE W IRKUNGSW EISE
Im Kraftfahrzeugbau werden Blattfedern, Schraubenfedern,' Drehstabfe- 

dem, Gummifedern und Luftfedern verwendet. , ; :
; Die Blattfeder: Die Blattfeder wird im Fahrzeugbau am meisten vervyen- 
det. Besonders die halbelliptische Blattfeder findet sehr häufig Verwendung. 

..Sie besteht aus einer Anzahl übereinänderliegender Fäderblätför, die durch 
Federklammern zusammengehalten werden*undrdurcH*eihen;Herzboizen 
verspannt und gegen Verschiebung gesichert sind! Die'F^cHUätter beste­
hen aus hochwertigem gehärtetem Federstahl.' D a s 'F e d ^ ä ttf  welches mit 
dem Rahmen verbunden ist, nenhtman Hauptblatt.
..Der Federbolzen verbindet die Feder mit dem Fahrzeugrahmen'. Oftmals 

- sind zwischen Feder und Fahrzeugrahmen entweder beidseitig oder auch 
nur auf einer Seite Laschen dazvnschengesäzt.Bei den Laschen unterschei­
det man Hänge-und Stehlaschen. •' v  ; . ’ '• -• '

, -b  Die Länge von Federauge zu Federauge bezeichnet nian mit Federlänge.
' Mitunter ist nur ein Federauge angerollt, dann ist die Gegenseite def Feder 
: .als Gleitlager ausgebildet. Die Wölbung der Feder -  im Unbelasteten Zu- 

:stand gemessen -  wird als; Sprengung 
• der Feder bezeichnet (Abb:19). Befes­

tigt ist die Blattfeder auf der Achse 
durch Federbriden, wobei der Herzbol­
zen gleichzeitig als Arretierung In ,der 
Achse dient; er ragt mit seinem, zylindri­
schen Kopf in eine entsprechende Äus- 

■ sparung der Federauflage hinein. Zwi- 
: sehen Achse und Feder wird manchmal ein Keif gelegt,'um der Achse den 

benötigten Nachlaufzu geben.
„ Die Blattfeder hat gegenüber der Spiral- und der Drehstabfeder denV or- 
teil, dass sie eine Eigenreibung durch »das Reiben der F.ederblättefväufei- 
nander hat Durch die.Bgenreibung der Blattfeder ist es möglich, sie ohne

' mpi 
tutrueiv ■ j jÜ

Abt;.. . 3- Bbfifejfet srerJegT-
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zusätzliphe ̂ Stoßöärnpfer,.zu verwenden. Oftmals sindaber auch bei Blattfe­
dern zusätzlich ‘StoßdämpfeKv^ Nachteilig ist bei Blattfedern, dass
sle.eine große Masse'besitzen und sehr^wartungsaufwendig sind. ,

Die Blattfedern können entweder längs oder quer zur.Fahrtrichtung einge­
baut sein! Es ist gleichgültig und(nur konstruktionsbedingt, ob ein oder zwei 
Federn ais tragendeTeileyerwenduhg.findepV werden oft
zwei Fedärn übereinander um einen Drehpunkt schwenkbar in, Fahrzeug- 
längsrichtung:eingebaut.';;  .: f, . ! .Г.),! !

Die .Schraü berifeder.’*.Die.^.Schraüberifeder;.''besteht, ̂ aus . einer Anzahl 
' schraubenförmiger. vyindungen aus Ründstahi! Zwecks" besserer. Auflage 
sind dieEndwindungen plangeschliffen. ' .
; : Die ; Eigendampfung der Schraubenfeder ist. sehr gering. Aus diesem 
Grunde kanaäernurin jnit einen gedghetah Sto&j&mpfer ver­
wendet w e rden^; ^^^ v :,

Die Drehstabfeder. Bei der Drehstab- oder Torsionsstabfederung wird die
Torsion (Verdrehung) eines .geraden Stabes zur Federung • ausgenützt. Ein 
gerader^Stab.ietzt . e i i w j c ^ d i e  ihn um seine Längsachse verdrehen will, 
einen Widerstand entgegen.

Deryerdrehungswjnkel des Stabes ist sehr klein,;darum ist es notwendig, ; 
ihrimitHilfe eines Hebels auf einen brauchbaren Weg zu übersetzen. .

, ! .  Der Stählstab ist auf .beiden-Seiten meist mit einer Verzahnung versehen. ; 
Die Verzahnung ist auf der einea Seite im Rahmen verankert, auf der ande- : 
ren Seite greiftein Hebel an, dermit derÄchsedes^Fahrzeugsverbunden ist ; 

’ DieGummifeder.In.Iefzter Zeit tritt Gummi als, Federungselement mehr 
in den Vordergrund. Die Eigendämphjng-von Gummi,ist für die Federung ei­
nes Kraftfahrzeugssehrbrauchbar. - -  -  . rc:- : : n  ■. ; "

Manverwendet im allgemeinen zwm Arten der. Gummifederung. Bei der 
. ersten Art ist der Gummi. iri zwei Hülsen einvulkanisiert Die äußere Hülse ist 
im F^rzeügr^iheri'fest gelagert, während die innere Hülse in einem Quer- i 

.lenker gelagert ist. Bei Be|£^hmg verdreht sich der Querlenker. Der zwi- , 
^ ^ ^ r i ! d e n , H ü i s e h ! y ^ ^ ^  Gummi s ^  .dejf^Drehbewegung einen VVi- I 

’derstähd entgegen. Dieser.Wid^stand v^rd als Feder genutzL
Bei einer anderen Art der Gummifederung istdie Achse.über Gummiringe i 

am. Rahmen äufgehängt Bei,Belastung des Fahrzeugs werden die Gummi- I 
rirjge gelängt . - >. ,'.V; v -  . .  ,

Die Luftfeder. Be} der Luftfederung wird ein in einem Balg eingeschlos-: 
senes Luftvolumen z u r  Federung des! Fahrzei^sausgenüfzt Ein G u m m i-: 
gew/ebe-Bälg ist über ein Dros^ selvetitil mit einem Druckluftaiusgleichbehäl- 
ter verbunden. Das Ventil ist iri der Nörmalläge offen ürid die Druckluft federt i 
das Fahrzeug ab. Bei Kurvenfahrt schließt das Drosselventil, wodurch .die 
Verbindung zum Ausgleichbehälter abgesperrtwird und damit die Luftfeder 
härter wird. " !?

■ Vjll. - Выпишите из те к сто в '«Federung»;: «Federarten und ihre Wir­
kungsweise», «Aufgaben des ■ ? Federungssystems» ’ предложения c 

инфинитивными группами; предложения переведите.

ю



IX. Подберите из колонки справа русские эквиваленты к сле­
дующим немецким словосочетаниям: .. .

: 1. sich um die horizontale ̂ chse. drehen ’1 . брать j a  себя функцию подвески
2. zur Beförderung von Personen dienen ^происходить без вращатель- 

; 3. federn mit progressiver Kennung ных движений 
|. verwenden . 'i З.состоятьиз рессорных листов
; 4. gegen Verschiebung sichern > ; л  4.скреплять скобами рессоры 
, 5. aus hochwertigem Federstahl beste- 5. вращаться' еокруг горизонталь- 
: hen ! . нойоси; ... .- •. ... •. ■
1 6. die Funktion der Federung Ober- б. служить /цгя перевозки пасса- ;
: nehmen . жиров
t 7. sich ohne Drehbewegungen vollziehen 7. применять пружины с прогрес- 
; 8. durch Federklammem zusammen- сивной характеристокой 
• halten ' -  : ; 1 8 .предохранятьöf перекоса

9. aus Federblättem bestehen : 9. состоять из высокосортной стали

X. Найдите в тексте «Federarten und ihre Wiricungsweise» опреде­
ление следующим понятиям: -  • * v
‘ а) длина,рессоры;

б) стрела выгиба рессорного листа;
в) коренной рессорный лист. - : '

XI. Дайте описание основных видов вибраций автомобиля.

XII. Изложите основные задачи системы"подвески.:

XIII. Обсудите, с . товарищем разницу в  двух^ ведах упругих эле­
ментов из резины. . -  s ‘

XIV. Прочитайте и переведите следующ ий текст, не пользуясь
словарвм: : • ;
V Die .Federn bilden .eine elastische .Verbindung zwischen dem Fahrzeug­
rahmen mitMotor, Triebwerk und Aufbau einerseits und den Rädern und ih­
ren Achsen andererseits.:
• Sie haben die Aufgabe, eine ständige Berührung der Räder mit der Fahr- 

’ : bahn zu gewährleisten; und 'die. von der Fahrbahn: hervorgerufenen Stöße 
abzuschwächen und in günstigere Schwingungen zu verwandeln.

; л Federn wirken durch ihre elastische Formänderung. Sie bestehen deshalb 
’ aus elastischen Werkstoffen, meistens aus hochwertigen Federstählen;
... Das sind Jegierte. Stähle mit Silizium-; lind Manganzusätzen. Federstähle 
werden gehärtet Außer Stahl kann noch Gummi zur Federung verwendet 
Werden. VoreinerReihe vpri Jahren ist es gelungen^ Gummi mit Metall fest 
zu verbinden. Eine feste Verbindung von Gummiplatten mit Metall wird in 

- Verschiedenen Formen zur Federung verwendet.

и



LEKTION 3

Them en: 1. Stoßdämpfer
• 2. Bauarten und ihre Wirkungsweise

L Прочитайте слова, соблю дая правильное произношение:
die Oämpfungsgeschwindigkeit, die Fahrbahnunebenheit, die Energiemen­
ge, dieAußenluft, die Reibungsstoßdämpfer, hydraulisch, die Kurvenfahrt, 
die Drehstäbe, der Öldruckstabilisator.

II. Образуйте прилагательные с  суффиксом -bar о т  следующих 
глаголов и переведите их:
erzielen, übertragen, drehen, brauchen, erzeugen, erreichen, einsetzen, fahren.

III. Выпишите из текстов сущ ествительны е, составным ̂ элемен­
том которых является сущ ествительное «Däm pfer»; переведите их.

IV. Найдите в  тексте «Stoßdäm pfer» глаголы , имеющие пристав- 
ки; переведите этиглаголы .

V. Переведите сочетания сущ ествительны х с  причастиями в  ро­
л и  определения; объясните видовременные различия между дв у­
мя типами сочетаний:

1. die auftretenden Trampelschwingungen ;1 ..die angesaugte Luft
2. die langsamfahrenden Spezialfahrzeuge 2 .de r erwünschte Reibwert
3. die dämpfende Wirkung - ;; ' 3.: die hervorgerufenen Stöße
4. die zunehmende Unstabilität . 4. das erzielte Drehmoment
5. das gegenüberliegende Rad 5. das eingeschlossene

•' Luftvolumen
6. der entstehende Unterdrück 6. die verwendete Federart

/7. alle vorkommenden Arbeiten , ; ,;7. die aufgehängte Achse
: 8. das drehende Lenkrad ' 8. die angebrachten Drehstäbe

VL Проанализируйте следующие предложения и определите, в 
каких из них глагол werden служ ит д л я  образования форм пассив­
ного залога, в каких д л я  образования будущего'времени действи­
тельного залога или употребляется в самостоятельном значении:
.1 ,  Im Stoßdämpfer wird die Energie durch Reibung in Wärme umgesetzt 

und an die Außenluft abgeführt. • - '
2. Bei größer werdender Arbeitsgeschwindigkeit Wird auch die dämpfende

Wiriatnggrößer... ;;.x;;
3. In neueren Konstruktionen wird man fast ausschließlich Teleskopstoß­

dämpferverwenden.
4. Zur Stabilisierung werden oftmals Drehstäbe als Zusatzfederung ange­

bracht. ; - . .  • v  Г
5. Bei einer Kurvenfahrt wird die 'Belastung auf das kurvenäußere Rad

stärker. .
6. Die Belastung wird über den Stabilisator auf das kurveninnere Rad 

übertragen.
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VII. Прочитайте тексты «Stoßdämpfer» и «Bauarten und ihre Wir? 
i kungsweise»и поймитеих содержание:, . ' .

l  Stoßdämpfer- 'VuL
Bei der Behandlung der Federn wurde bereits mehrfach daraufhingewie- - 

к sen, daß sich verschiedene Federarten , hinsichtlich der pampfiing sehr un­
terschiedlich verhalten. Es wurde auch erwähnt; dass bestimmte Federn nür 

i jm Zusammenwirken mit einem Stoßdämpfer brauchbar sind; 7 
’ Aufgaben der Stoßdämpfer. Der Stoßdämpfer hat die Aufgabe,:die von 

■ der Fahrbahnunebenheit in den Federn hervorgerufenenSchwjngungen 
’ möglichst rasch zum Abklingen zu bringen, sie also zu dämpfeii^weil1 sich 
f sonst die Schwingungen in den Federn äufschaükelrikönnen und damit die 
' Fahrstabilität negativ beeinflussen würden!* Weiterhin ist zu beachtenr dass 

die Energie, die das Fahrzeug schaukeln lässt, der Energiemenge entzögen 
.wird, die das Fahrzeug vorwärtstreibt Da diese Energie außerdem in der 

;: falschen Richtungwirkt (nach oben-oder.nach derSeite), liegt esnahe.isie 
umzuwandeln. Im Stößdämpfervyird sie^urch Reibung in Wärme umgesetzt 
und an die Äußenluft abgeführt. Die ältesten Stoßdämpfer waren demzufol- 

; ge rein mechanische j^bu^sstpßtUbnpfiBr^ ge-
zeigt, dass die Energie mit 'Hydraulischen Stoßdämpfern besser ümzuwan- 

- dein ist, weil letztere den jeweiligen Be|astungszuständen besser angepaßt 
werden können und außerdem picht so, stark de|^fyerechle|ß unterliegen 

. vyie die Reibungsstößdämpfer/Äüs dlesem Gmnd 'yerwendet män heute fast 
ausnahmslos hydraulische Stoßdämpfer. ':r :

B A U A R TEN  UND IHRE W IRKUNGSW EISE =•'
: , Nach ihrer Bauart unterscheidet man ReibüngsstÖMämpfef^FIQssigkeits- 

stoßdämpfer und Stabilisatoren. -  • -  - > '.. v:.. ^  •
Die Reibungsstoßdämpfer. Beim . Reibungsstoßdämpfer wird die, Dämp­

fung durch Reibung zwischen Reibflächen erzieit  ̂' * ." , ^ -
! ! Nachteilig bei dem Reibungsstoßdämpfer;ist'der relativ schnelle Ver­

schleiß der Reibscheibe und damit die' verärideriicHeri Reibwerte, .'
Der hydraulische Stoßdämpfer. Während ’ dem mechanischen Stoß­

dämpfer der Mangel anhaftet, dass die Dämpfung/bei allen Dämpfungsge­
schwindigkeiten, gleich groß ist, lässt sich mit einem hydraulischen, Stoß­
dämpfer eine progressive Wirkung erzeugen, d.h., bei größer werdender Ar­
beitsgeschwindigkeit wird auch die dämpfende Wirkung größer.
, Ein weiterer Vorteil des hydraulischen Stoßdämpfers ist, dass die Dämp­

fung nach zwei Richtangen hin wirken kann. Nach der Arbeitsweise unter­
scheidet man beim hydraulischen Stoßdämpfer FlOgelstoßdämpfer, Hebel­
stoßdämpfer und Teleskopstoßdämpfer. . . L. , - ,
„ In  neueren Konstruldionen werden ;fast ausschließlich : Teleskop­
stoßdämpfer venvehdet Der Teleskop-Stoßdämpfer hat den Vorteil, dass 
die Hebelübersetzung wegfällt Er wird in der Regel direkt zwischen Achse 

; -und Fahrzeugrahmensenkrechtstehend eingebaut* -  * • ;
.--U m d ie  insbesondere bei Kurvenfahrt auflretenden Trampel- und=Kipp­
schwingungen zu unterdrücken, werden zur Stabilisierungtoftmals Drehstä- 

. bealsZusatzfederungangebracht
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■ Der Drehstabstabilisator besteht aus einem,Stab, dessen abgewinkelte 
Enden mit der Achse über ein"Gestänge verbunden sind. Der.Stab ist zur 
Dämpfung in zwei "Gummi blocken'gelagert. Bei einer kurvenfahrt wird das 
kurvenäußere Rad stärker belastet; Diese Belastung wird über den 

Stabilisator auf. das kurveninnere' Rad übertragen.. Der Fahrzeugaufbau 
erfährt dadurch eine wesentlich geringere ̂ Seitenneigung als bei einem
Fahrzeug ohne Stabilisator: ^  -

Statt eines Drehstabes kann man für die Stabilisierung auch eine hydrau­
lische Anordnung (Öldruckstabilisator) verwenden.' * :

.' VIII. Найдите в текстах:.
■■■■. а) двапредложенияс союзом«d a » и союзомi«weiI» ;, ,

б)' придаточные дополнительные предложения; предложения пере­
ведите. . . • • . ■ ■ .  . |

"  IX. Назовите предложения, которые соответствую т содержанию | 
текста; где необходимо дайте правильный ответ: ‘ j
• •1. Nach ihrer Bauart unterscheidet' man1 Reibüngsstoßdämpfer, Flüssig- <■ 
keitsstoßdämpferuridStabilisatoren. 1 /'■ : t , !

2. Beigrößefwerdehder Arbeitsgeschwindigkeiit wird die dämpfende Wir­
kungminder. '  "  : j
; 3. Nach der .Arbeitsweise unterscheldet man beim hydraulischen Stoß- 4 
dämpfer Flügelstoßdämpfer, Reibungsstoßdämpfer, Hebelstoßdämpfer. .

4 .  Der Teleskopstoßdämpfer hat den Vorteil, dass die Hebelübersetzung I
wegfällt.       I

.5. Der Teleskopstoßdämpfer, wird -direkt zwischen Achse und Fahrzeug- ; 
rahmen waagerecht stehend eingebaut. • : •

6. Der Stab ist zur Dämpfung in drei Gummiblöcken gelagert.

; X. Ответьте на следую щ ие вопросы: i
1 Welche Funktion hat der Stoßdämpfer?

!‘2. Weföhe Bauarten der Stoßdämpfer kennen Sie? j
3..Wie wird die Dämpfung beim Reibungsstoßdämpfer erzielt?, i

: XI. Переведите на немецкий язык следую щ ие предложения:
- 1. Первые фрикционные амортизаторы были чисто мехаййческими.

2. По конструкции различаютфрикцибнНые и гидраёлйчёские амор- \
тизаторы. (

3. По принципу работы гадравлические амортизаторы делятся на ло­
пастные * амортизаторы;;; амортизаторы -с рычагом' и телескопические j 
амортизаторы. - ' \  ; ;

.4. В новых конструкциях применяются телёскопические амортизаторы.
5. Вместо торсиона можно’ применять для  устойчивости гидравличе- |

скоёустройство.; Ч .* - .у .1:'"

XII. Укажите в тексте «Bauarten und Ihre W irkungsweise» абзацы, в 
которых говорится о преимуществах гидравлических амортизаторов.

XIII. Передайте содержание текста «Bauarten und ihre Wirkungsweise».
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. XIV. Прочитайте и переведите следую щ ий-текст,- не пользуясь 
: словарём:

:--ь Stoßdämpfer. Stoßdämpfer sind Einrichtungen.'die parallel z u r  Feder 
zwischen 'Fahrzeugachse und Rahmen angebracht werdend Die Dämpfung 
kann erzielt werden durch Reibung oder durch regelbaren Flüssigkeitsdruck.

Flüssigkeftsstoßdämpfer. Ihre grundsätzliche.Wirkungsweise beruhtda- 
^rauf, dass die Schwingungen auf einen Kqjben in einem Zylinder: übertragen 
"werden, der dabei das’öl durch enge Bohrungen öder Ventile verdrängt. Die 

' Dämpfungskraft ist von der Geschwindigkeit abhängig, denn je schneller das 
'• Öl durch die engen l^näle  strömen'tiiUss, um so mehr Kraft ist hierzu.erfor- 

; ; derlich.0 Infolgedessen wirken Flüssigkeitsdämpfer bei denersten’'großen 
Schwingungen sehr kräftig und lassen dadurch,die Schwingungen schnell 

pabklingeniv lhie3 Diämpfungswrkühgp4strabhangig: vom Querschnitt der 
: Durchtrittsöffnungenund von der Zähflüssigkeit der Stoßdämpferfüllung. Da­

mm muss/ein Stoßdämpferöl.verwendet werden, das seine Viskosität mit 
. der Temperatur möglichst wenig ändert, damit der Stoßdämpfer bei allen 
: Witterungsverhältnissen dieselbe Wirkung hat

.Lek tio n  4 " . . . .

Thema: Achsen ;

* ‘ I. Прочитайте слова, соблюдая правильное произношение: ^
die Fahrbahnstöße, voneinander,5fdas Ausgleichsgetriebef das 'Hinterachs­
gehäuse, äußerst, der Achsschenkelbolzen, die Bodenunebenheit,: die Ba-

• njoächse. • •••  ̂ ■. ■ : ‘ *'• ’ ‘

II. Укажите состав следующих прилагательных и переведите их:
«:f; kräftig', zweiteilig, s kurbelförmig, hochwertig, dreiviertelfliegend, gleichzeitig,
* zusätzlich, kardanisch,'  flattersicher, wirksam,.. unabhängig, stoßsicher,
; gleichmäßig, gebräuchlich. .• . . i ( \

III. Переведите следующие парные сложные сущ ествительные с
одинаковым основным элементом: v  л ;;; 1 ^

- die Antriebs- und Laufachse,'die Trampel- und Kippschwingungen, der Last- 
l; kraftwagen- und Anhängerbau, der Längs- und Querträger, die Vorder- und 
"Hinterachse, das Einiass-;und Auslaßventil. : ,i :>.)■ /1 -

IV. Образуйте сложные существйтельные из с л о в и  переведите их:
halb + die Welle = " -  ! ^

■;У"' der Antrieb'+das Gehäuse = ^
p : die Last + die Kraft + der Wagen + der Bau = i f:; :v

nach + der Teil = : '1 !
quer + die Feder = Г ; ■ ■
derAusgleich + das Getriebe + das Gehäuse® •. - y ; -

• zwischen + die Lösung = л ; - .  . ^  ■
. doppel + quer + die Feder = •

is



_ V. Переведите, следую щ ие сложные слова с основным словом 
«die Achse»: :'>-
die Antriebsachse, die Laufachse, die Hinterachse, diei Starrachse, die 
Faustachse. die Gabelachse. die Turmachse,:die.Banjoachse, die Flansch­
achse,die Trompetenachse, die Hülsenführungsachse, die Längsachse..

VI: Переведите предложения, содержаи1ие парные союзы:
1. Gelenkte wie ungelenkte"Achsen'1, könnensowohl Antriebs- als auch ;h ; 

Laufachse sein. ■
‘ ,2. Stünde das Rad senkrecht, sei; IcOnnta^^l^Bad bei Unebenheiten in der > 

Fahrbahn infolge des Lägerepieis bald J
' ren Seite laufen.. . . ^  ,\'r ...... ;;

3. Die HinteräcHsrohre' bilden entweder mit dem Hinterachsgehäuse eine je I 
Einheit oder sie sind am Hinterachsgehäuse angeflanscht.... I

VII. Прочитайте текст «A ch se n»; поймите д го  содержание:

Die Achsen : /. . i . :
Über die Federn, Achsen und Räder hat das Fahrzeug mit der Fahrbahn i 

Kontakt. Die Verbindung zwischen dem Aufbau und den Achsen wird durch i 
die Feder hergestellt, die Verbindung zwischen Fahrbahn und Achse durch ; 
die Räder. Da die Achsen nur durch das eingeschlossene Luftvolumen der 
Reifen abgefedert werden, rechnet man tlie: Achsen und die Räder zu den ;■ 
ungefederten Massen des Fahrzeugs. Als ungefederte Masse ist die Achse sehr 
großen ̂ B e a nspru ch te n  durch.die Fahrbahnstöße’ unterworfen. - Aus d ie -. 
sem Grund muss sie aus .Werkstoffen mit sehr hoher Festigkeit gefertigt sein.

‘ Man unterscheidet nach der Funktion Antriebs-und Laufachsen sowie g e - ; 
lenkte und nicht gelenkte Achsen. Gesenkte wie ungelenkte Achsen können i 
sowohl Antriebs^ als auch Laufachsesein.Es gibt folgende Arten der Achsen. |

V Hinterachsen: In der R ^ e l  wiid.än Kraftfahrzeug Ober die Hinterachse 
angetrieben. Hierbei wird die vom vorn eingebauten Motor erzeugte Kraft; 
über Kupplung, Getriebe, Kardanwelle, Ausgleichsgetriebe und Halbwellen ; 
der Hinterachse auf die Räder übertragen.

Das Hinterachsgehäuse nimmt das Ausgleichsgetriebe und die Achswel-: 
ten auf. Die Achswellen sind in den Hinterachsrohren gelagert. D ie ; 
Hirrterachsrohre (Achstrichter) bilden entweder mit dem Hinterachsgehäuse 
eine Enheit oder sie sind am Hinterachsgehäuse angeflanscht Beide Achs­
hälften behalten hierbei immer die gleiche Lage, zueinander. Da das ganze 
Ächsgebildestarr ist, spricht man von einer Starrachse, *- 

Starrachsen. Die Starrachse besteht aus einem starren Achskörper, an i 
dessen Enden um den Achsschenkelbolzen schwenkbar.die Achsschenkel: 
gelagert sind. Auf den Achsschenkeln sind die Räder gelagert Da beide: 
Räder durch die Achse starr verbunden sind, muss beim Durchfahren einer; 
Bodenunebenheit das gegenüberliegende Rad der beim Durchfahren einge-: 
leiteten Bewegung mitfoigen. Die hierbei auftretende Verwindung muss die 
Achse aushalten. Damit die Achse kräftig genug ist, wird sie aus Stahl ge-

: 16



schmiedet und vergütet. Teilweise werden Actisen auch aus Stahlguß gefer- 
tigt Um einen möglichst niedrigen Schwerpunkt des Gesamtfahrzeügszu 
erhalten, werden die Achsen an den Enden gekröpft.*

Je nach der Art der Anlenkung des Achsschenicels unterscheidet 'man 
Faustachsen, Gabelachsen und Turmachseri. ' '
; Bei den Starrachsen untemcheidet'man'die.Barijoachse und die Flansch­

oder Trompetenachse.
■ Bei der Banjoachse (Abb: 20) bil- *

..... den Achstrichter und Ausgleichsge- 
? : triebegehäuse eine Einheit. '• 
i Das Antriebsgehäuse mit dem 

Antrieb und dem Ausgleichsgetriebe
• s wird als komplette Einheit in das •-лы>.»  ь ф «л ». ^

Ansgieichsgetriebegehäuse eingesetzt1- und mit ihm 'Verschraubt. Bei ;;der 
Banjoachse kann also bei einer an den Getrieberädern notwendigen Repa- 

•• ratjr das Achsgehäuse im Fahrzeug verbleiben. : •
t Die Flansch-Pder Trompeteiiächse kann zwei- oder dreiteilig ausgeführt
- sein. Bei der Flanschachse bildet das Äusgleichsgetriebegehäüse mit einem

i der beiden Achstrichter eine Einheit? während der andere an'diese Einhieit 
i angeflanscht wird. Die Achswellen können bei derVStarrachseri aufdrei Ä r ­
z te n  gelagert sein: - <■-: v;
)§ : i )  Die fliegende Lagerung -(Steckachse). Fliegende Ächswellen können 
^  nach Lösen der Flanschschraüben aus dem AcKstrichter herausgezogen 
)  werden. Sie haben - den Vorteil? dass sie hur vörnden Torsionskräften bean- 
« sprecht werden. Die Biegekräfte werden auf sie? nicht Qbertrai^n.; Achsen 
? -mit fliegenden-Achswellen werden in-der Regelimtastkraftwagenbau ah-

- gewendet. V  ' ‘ ; ; \v ' . - :;"-'
. k2,)Die halbfliegende Anordnung. Bei der. halbfliegenden: Anordnung wird 

die von einem Lager getragen.Das Wellenendeist gleichzei­
tig Radlagerung und Radträger. ~

Dadurch muss die Welle außer den Torsionskräften auch einen" Teil der 
? Biegekräfte mit übernehmen. Halbfliegende Achswellen werden in- Persp- 

nenkraftwagen und für kleine > '
.Lieferwagen verwendet. :i ^

: 3)\Die dreiviertelfliegende Anordnung. Die dreiviertelfliegende Achswelle
• ist eine Zwischenlösung, diezwischen der fliegenden und der halbfliegenden 

liegt. Von.ihr sind außer den Torsionskräften nur noch geringe Biegekräfte 
zu übernehmen. Die Räder selbst werden'von einer aüf dem Achskörper ge-

. lagerten Nabe getragen. Diese Bauart wird bei leichten Lastkraftwagen ürid 

. .{Personenkraftwagenangewendet •• •' ' : ;
- Pendelachsen. Die Pendelachsen unterscheiden sich von den Starrach­

sen dadurch, dass der eigentli£ 
ist Man unterscheidet hier:

; sen im Antrieb so gelagert,
- rädern um die Kegelräder

um i h V P i J X  fl Й  П Т г  M 
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Achsstummel des Antriebs sind aus dem Antriebsgehäuse herausgeführt 
ü r id t^ e h jk a 't^ h i^ v i ',  Gelenke, an denen die Antriebsachsen befestigt 
sind: Xm-ersten Fall 's is f^ t’.^n^on/'ifitf^^Pendelachsen, im zweiten Fall 
von verkürzten PendeJacH'sen.;  , \ .y :

Bei den’ verkürzten Pendelachsen liegt also der Drehpunkt der Achsen 
nicht,in, der Mitte des Achsantriebs, während bei reinen; Pendelachsen die 
AchsOT üm einen Zentralpurikt pendeln. Die reinen Pendelachsen sind kaum 
noch gebräuchlich. In letzter Zeit verwendet man fest ausschließlich Antrie­
be mit verkürzten Pendelachsen. • .

Bei der Pendelachse drehen sich die Räder um einen einfechen Ausleger, 
dessen Drehpunkt sich in der Fahrzeugmitte befindet. Wegen der ungünsti­
gen Rückwirkung auf die Lenkgeometrie werden die Pendelachsen als Vor­
derachsen nicht mehr angewendet, während sje: als Hinterachsen auch in 
der 'Ausführung als verkürzte Pendelachse .noch eine entscheidende Rolle

Abb. i : .  D ^ o c fW c i ,

Abba. 22. Cutrfedar urd

Vorderachsen. Die Vorderachse hat einmal einen Teil der Wagenmasse 
zu tragen, zum anderen muss sie die;für; die Lenkung notwendigen Kräfte 
aüfnehmenririsbesoridere bei Kun/epfahrt treten durch die Lenkung zusätz- 

.! liehe Kräfte äüfi die bei VoWerachskoristruktionen zu berücksichtigen sind. 
Man unterscheidet Starrachsen.und Schwingachsen,: wobei Starrachsen 
überwiegend im Schwerlastkraftwagenbau verwendet werden.

Schwingachsen.DieNachteilederstarrenAchse sind.dassbeim Über­
fahren.vonHin^dernissenderAufbaustarkenNeigungen unterliegt, und dass 
die bei der Sferrächse ypriiandenen großen ungefederten Massen zur Ent­
wicklung. : ^ ' ; S c ^ ^  führen.; Hier, sind
d ie F e d e i^  die. Räder un­
abhängig voneinander schwingen können. Es 
gibt eiriegrpße Anzahl von Ausführungsformen ■ 
der.Schi^ngachsen, deren wichtigste im.-fol­
genden eriäuteii wenden.
. I) Doppelquerfeder.Bei der Doppelquerfeder 
(Abb-21) sinddie Räder anzwei übereinan der. 
liegenden Querfedem aufgehängt. Sie können 
sich unabhängig voneinander parallel ver­
schieben. Aus diesem: Grund wird diese Art 
auch Parallek^m m fühtung genannt. . л >

2) jQüeifeder und Querienker. Bei dieser А г к 3 
. Ordnung ? (Abb. 2 2 );wird -die eine. Querfeder 

durch einen ,am.; Rahmen angelenkten * Quer­
lenker ereet± Die Räder-werden nicht; mehr genau parallel gerührt, so dass 

.beim; Durchfedern kleine Änderungen .des Sturzes zunAnderung der Spur 
führen. Üm. die Bauhöhe- niedriger;zu halten, .wird in' der Regel ■ die obere 

. Qüerfeder durch einen Dreiecklenker,ersetzt; * ; ; 
й  3) Doppelquerlenker. Wenn beide: Querfedern: durch * Querlenker ersetzt 

■rwerden; (Abb.;;i23),' entsteht;eine Radführungf die im Fahrzeugbau sehr gern

■n...........



angewendet wird, weil die Räder hierbei sehr flattersicher zu halten sind. Als 
Feder wird in der Regel eine zwischen beiden Lenkern gelegte Schrauben­
feder, in deren Mittelachse oft,noch ein Teleskopstoßdämpfer Platzi findet,

.-eingebaut. -г- ..-\-V •

Hülsenführungsachse Die Hülsenfühningsachse -  auch Zylinderfüh- 
iiung genannt (Abb.24). bringt sehr gute Fahreigenschaften,; da-sich im Be- 
? trieb nur eine äußerst geringe Beeinflussung der1 Lenkgeometrieergibt. Der 
: Achsschenkel wird in einer Hülse geführt, in welcher auch die Federung und 

: Dämpfungsglieder untergebracht sind: Die Hülse ist am Fahr-zeiigrahmen
' befestigt/Es gibt auch 'eirie umgekehrte An- 

ordriung: die Hülse ist’mit dem '  ч: 
^Achsschenkel starr verbunden und schiebt 

sich bei Durchfederung über dem am Rahmen 
befestigten Achsschenkel hin lind her. r 

Kurbelachse oder Längsachse: Die kür- 
‘ bei- oder Längsachse (Abb! 25) wirdmeist in 
(Verbindung: mit einer Drehstabfederung änge- 
wendet. Der Achsschenkel ist als kurbelförmi­

ger Hebel ausgebildet und schwenkt parallel zur Fahrzeuglängsachse um 
das Kurbellager. Neben der Ausführung mit Torsionsstäben gibt es ver­
schiedenste Federanordnungen, z.B. Spiralfeder- oder GummifederelemenL

.ЯкШ-
АЬЬ. Й. K.Ufb»l- oder Lüngsachs«.

; ; . i P  i Stellung der Räder und ihre Bedeutung ‘
Um die Laufeigenschaften der Vorderräder zu verbessern, werden sie ge­

gen die Senkrechte etwas geneigt, und zwar so, dass der Abstand der Rei­
fen oben etwas größer ist als unten. Die Neigung wird erzielt, indem man 
den Achsschenkel etwas nach außen neigt. Der. Winkel, den die Radebene 

’ ■ mit dem .Lot bildet, heißt der Sturzwinkel. >Die.Radneigung, nennt manden 
Radsturz! Durch den Rädsturz erreicht man, dass die Räder gegen den Wa­
gen gedrückt werden: Dadurch hat das innere Radlager das Hauptgewicht 
des Wagens äufzunehmen. Der Zweck dieser. Maßnahme ist, vorhandenes 
Lagerspiel unwirksam werden zu lassen. Stünde das Rad senkrecht, so 
könnte das Rad bei Unebenheiten in der Fahrbahn oder in Kurven (infolge 

,des Lagerspiels .bald nachder einen,, bald nach der anderen Seite, laufen. 
Das Rad würde flattern. Jedes:Anlaufen an einer derSeiten ruft aber eine 
Beeinflussung des Lenkgestänges und damit der Lenkung hervor. Der Fah-
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rer müsste diese Lenkstöße laufend korrigieren und die Fahrsicherheit wäre : 
beeinträchtigt. •

; VIII. Переведите следующие словосочетания:
das eingeschlossene Luftvolumen, die ungefederte Masse, der starre Achs- j 
körper, das gegenüberliegende Rad, die auftretende Verwindung, gute I 
Fahreigenschaften, die äußerst geringe Beeinflussung, die umgekehrte An- j 
Ordnung, der kurbelförmige Hebel. :

IX. Переведите следующие фразеологические обороты: l
in Bewegung setzen, zum Ausdruck bringen, an Bedeutung gewinnen, in } 
Betrieb nehmen, zur Verfügung stellen, einen großen Wert legen, Anteil ha- ] 
ben, Anforderungen an (A.) stellen.

X. Выпишите из текста предложения с распространённым опре- j
делением; предложения п е р е в е д и т е :.................

XI. Дополнитетгредложения, исходя из содержания текста; опре- j
делите ви д придаточных предложений; сложноподчинённые пред- j 
ложения переведите: {

. 1. Man spricht von einer Starrachse, w e il...
' 2. Die Achse wird.aus Stahl geschmiedet und vergütet, damit... >
' 3. Die dreivierteifliegende Achswelle ist eine Zwischenlösung, d ie ...

4. Die Pendelachsen unterscheiden sich von den Starrachsen dadurch, i
. dass... ; •• . ;

5. Bei den verkürzten Pendelachsen Hegt jalso der Drehpunkt der Achsen j
nicht in der.Mitte des Achsantriebs, während... i

. 6. Die Räder werden nicht mehr genau parallel geführt, so dass... j

; ХМ. Ответьте на вопросы ж тексту «A ch se n »: . \
; ,1i Wodurch wird die Verbindung zwischen Fahrbahn und Achse hergestellt? i 

- - 2. Wodurch wird ein Kraftfahrzeug angetrieben? " > j
'- , 3.;Wo sind die Achswellen gelagert? -  j

4. Welche Achsen werden in der Regel Im Lastkraftwagen angewendet? I
i

XIII. Попросите Вашего товарища ответить на вопросы упр. XII. |

XIV. Прочитайте и переведите следующий текст, не пользуясь ]
словарём: • ■ л"  tr' j

Achsen , j
Man1 unterscheidet starre Achsen: und Einzelradaufhängung.' Bei. der] 

Sterrächse- sind die' beiden Räder vom ; bzw. hinten durch einen starren i 
Achskörper miteinander verbunden. ' . • |
- Schwere Nutzfahrzeuge, aber auch noch zahlreiche' Personenkraftwagen j 

mit Standardantrieb, besitzen starre Antriebachsen, die als Hinterachsbrücke j 
das Hintere; Wagengewicht tragen und den Radantrieb mit den Hinterachs-;; 
wellen aufnehmen. • ■ •

! IStärre Vorderachsen werden ̂ nur noch bei Lastkraftwagen verwendet. Bei \ 
den heute meist üblichen Bauarten handelt es sich um verkürzte oder Zwei-1 

■ gelenk-Pendelachseri.' : ’
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Themen: 1. Räder •
2. Bereifung

I. Прочитайте слова, соблю дая правильное произношение: 
die .Drahtspeicherräder, die Stahlgussspeicherräder, der Verwendungs- 

! zweck, luftundurchlässig; die Dichtseeie, beispielsweise, jeweilig; speziell.

m  Образуйте от следующих глаголов сущ ествительные с  су ф - 
'фиксом -ung; переведите эти сущ ествительные:
verwenden, verbinden; unterscheiden, hersteilen, ausführen, bereifen, än- 
fordem, entwickeln, reiben, bezeichnen. 4v - . -

: Ш. Установите, как образованы сложные прилагательны е в с л о -  
восочетаниях и переведите их: - ' . ..
luftundurchlässige Felgen, mehrspurige Fahrzeuge, die luftdichte Gummi- 

;>schicht, plarigeschliffene Endwiridungen. das selbsttfagende Stahlblechge- 
. :rippe, das ennüdungsanne Fahren.’-' ; * •; ■ _ - ‘ /;• -

: IV. Образуйте o r  следую щ их сущ ествительны х прилагательны е 
ссуффиксом •los; переведите их: : - ф •.*
die Schwingung, ^ r  pruck, die Bewegung.der, Schlauch, die Kupplung, die
Zündung, die Reibung. , , - . . ; плзу

V. Запомните значение немецких терм имюющик в качестве 
' основного компонента спора «die Fe lge»ii «d e r Reifen»:1 '

•die Tiefbettfelge’ - 1 .'der Hochdruckreifen'/
die Flachbettfelge '̂ f

' * die Schrägschulterfelge' • - der Niederdruckreifen

VI. (.Сделайте.синтаксический-анализ следующего сложноподчи>
нённого предложения: г- 5

Während man früher speziell auf Hochdruckreifen mit hohem Luftdruck 
fuhr; ging die Entwicklung in letztet Zeit*immer mehr über den Mitteldruck -  
zum Nlederdruckreiferi hin. ‘ ' ;

VII. Прочитайте тексты «R äder» и «Bereifung»; поймите их содер­
жание: .

1 ; г Ф Ф ' : Räder -■■■-■ ; " . J v ;;
- Ein-Rad besteht entweder a u i Radnabe, Speichen und Felge oder aus 

Radscheibe und Felge. Man unterccheidet je  hach Mateiial und Aufbau fol­
gende Arten von Rädern: . .
r'1.'Scheibenräder, r ; : : ' у ;
’ 2. Drahtspeichenräder,

'3. Stählgussspeichenräder, -
Traktonäder mit Spührerctellunig.

LEKTION 5
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Die Bauformen der; Räder werden-im .wesentlichen vom Verwendungs­
zweck bestimmt. Ein Rad für einen Lkw muss eine andere Form aufweisen 
als ein Rad für einin leichten Pkw, weil die auftretenden Kräfte bei ersterem 
wesentlich größer sind. .'•••• •

Während Personenwagen- und Kraftradräder mit Tiefbettfelgen versehen 
sind, werden Tür. schwere .Lkw, Anhänger, und Kraftomnibusse Flachbettfel- 

,gen .verwendet.;,;;;^
Felgenarten. Die Felge ist das Verbindungselement zwischen Rad und 

Reifen. Nach ihrer Form unterscheidet man Tiefbett-,.Flachbett- und Schräg­
schulterfelgen: Bei allen • Felgen 'Unterscheidet1 man folgende Teile: Felgen­
horn, Felgenschulter,: Felgenbett; Felgendurchmesser, Maulweite (Breite der 
Felge zwischen den Felgenhörnern). '."T'’’''.“:,
. Tiefbettfelgen haben ihren Namen von dem tiefen Bett der Felge. Das tie­
fe Bett ist notwendig, weil;Tiefbettfeigen.in ungeteilter Ausführung hergestellt 
werden und der Reifen bei der Montage vom Tiefbett aufgenommen werden 
muss.";' ,;v ; V , ■
. Das Felgenhorn ist höher als das, der Flacht dadurch hat die Rei­

fenwulst einen besseren Halt. Die konische Felgenschulter verhindert ein 
Wandern des Reifens. Durch die Verwendung schlauchloser Bereifung wur­
de es erforderlich, die FelgehTuftUndurchlässig zu gestalten, weil bei der 
schlauchlosen Bereifung die Felge gleichzeitig eine Abdichtfunktion hat 

Für. Lkw, Lkw-Anhänger und Korn werden Flachbettfelgen verwendet. Die 
bisher verwendeten Felgen gaben dem Reifen bei den immer mehr steigen- 
.den Anforderungen nicht mehrgenügendfestenSitz. ......
" f Seit einigen; Jahren; ist man daher, international .zu Schrägschulterfelgen 
übergegangen. Schrägsqhulterfelgen. sind Rachbettfelgen,- bei denen die 
Schulter um 5 Grad ansteigt und die Form des Homes anders ausgebildet 
ist. Durch demfesteren; Sitz iaüf'der Schrägschulterfelge. wird der Reifen ge­
schont und hat eine längere ilebehsdauer.
. Die 'Schrägschulterfelge hat außerdem eine größere Maulweite als die alte 

Flachbettfelge. = , , •- - •

.'•••"• ..B ER EIFU N G . -•
Für Kraftfahrzeuge wird vorwiegend Luftbereifung ̂ verwendet. .Während 

man früher speziell auf Hochdruckreifen mit hohem Luftdruck fuhr, ging die 
-Entwicklung in letzterZeit immer mehr über den'Mitteldruck- zum Nieder- 
druckreifen hin. Die Mittel- und Niederdruckreifen sind breiter als die Hoch­
druckreifen, und bieten so eine bessere Auflagefläche. Je nach dem einge­
schlossenen Luftvolumen unterscheidet man Mjtteldruck-(Ballon) und Nie- 
defdruck-(Superballonj B e r e i f u n g . •. - ,

Aufgabe und Aufbau der Bereifung. Die Bereifung soli durch das in ihr 
eingeschlossene Luftpolster die Fahrbahnstöße mildem. Die Anforderungen 
an die Bereifung sind sehr unterschiedlich. So liegen beispielsweise im Win­
ter bei Schneematsch wesentlich andere Verhältnisse, vor als im Sommer 
bei trockener Fahrbahn. Auch der jeweilige Einsataweck bestimmt die Kon-
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• struktion des Reifens. So muss ein Reifen; der vorwiegehd in der.Lanäwirt- 
. schaft gefahren wird, anders'aussehen als der Rejfen einesRennwagens. 

Zur Erreichung der optimalen Bodenhaftung werden verschiedene Reifen­
profile der Lauffläche hergestellt. ' ! ' V '  ’ J /

Außer der Unterscheidung , nach Hoch-und Niederdruckreifen trifftman 
auch noch die Unterscheidung hach Schlauchreifen und ‘schlauchloser Be­
reifung. Zur Schlauchbereifung rechnet man den Reifen (Decke), den 
Schlauch, bei Verwendung auf Tiefbettfelgen das Felgenband, und bei Ver- 

, : Wendung auf Flachbettfelgen das Wulstband. . ,r .
: Bei glattem Tiefbettfblgenboden kann das- Felgenband weggelassen Werr 

den. Der Luftschlauch wird in den Reifen eingelegt/ *; J"‘! ’
Das Luftpolster hat die Aufgabe, dem Rejfenjdie nötige Steifheit zu geben. 

; Das Felgen- öder Wulstband söli die Reibünjg zwischen dem Schlauch und 
der Felge mindern. \
; /Bei der schla jchloM in.'B er^ eine luftdichte Gummi-
Schicht, die Dichtseele. Auch dje Reifenwulst' Ist vo n , einer elastischen 
Gummischicht umgeben, so dass de r; Reifenj die Abdichtfiinktion selbst 
übernehmen kann. Das Ventil ist mit eineKDichtung versehen .und direkt in 
'die Felge eingeschraubt. Der schlauchlose Reifen ist also bis auf die Dicht­
haut wie der Schlauchreifen .aufgebaut. -7 ' ;rv, ; ;-s

Reifenarten. Die drei Reifenarten Hpchdmck-» .Mitteldruck-(BallonV 
Niederdruckreifen (Süpefbällon) werden in der Bezeichnung nur nach zwei 
Arten (Hochdruck und Ballon) unterschieden.

VIII. BbimuiiKTe M3 TeKCTOB npennoxmHMfl, coAepxauiMe Infinitiv 
Passiv c MOAanbHbiM rnaronoM; npeAnowemui nepeBeairre.

IX. HaiiAMTe a Texcrax a63ai|bi, b KOTopux fobopmtcsi o:
■Va)  npeiiMymecTBax uihh Htakoro AaBhewm;

6) TpeSoBäHwix k KOHCipyKunw ujhh b- saBHCMMocTM ot qanH Ha3HaseHMa 
aBTOMOÖMna. ; '• ' • •------ '■ •• '

: X. CocraBbTe npcAnojKeHKH H3 AaHHbix cnoB m cnoBOcoMeTaHH ;̂ 
npeAnoxcemur nepeBeAme:. -• .
.. ,1. Zwischen, sein,.die Felge.dasVerbindungselemenLRad; und, Reifen.

; 2., Ihr, haben, der Name, Tiefbettfelgen,.von, die Felge, tief, das Bett.: / /.
, 3. Seit man, einige Jahre, daher, zu, international, Schrägschulterfelgen, 

übergegangen sein.
’ • 4. Außer, H o ch - und. Niederdruckreifen, Und,noch,' man. die Unterschei­
dung; nach; auch, Schlauchreifen,rtreffen;‘schlaiichlos, die Bereifung: - - f  
- 5. Das Luftpolster, ;die Aufgabe, der Reifen, haben/die nötige Steifheit, 

. geben,zu. ' .
: ' 6. Bei,. können, das Felgenband, glatt, .weggelassen werden, den.Tiefbett- 
felgenboden. ..... ... .^

/XL ÜTBerue Ha Bonpocu KTexcraM:
1. Woraus besteht ein Rad?
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2. Welche Arten von Rädern unterscheidet man je nach Material und Aufbau?
3. Wovori werden die Bauformen der Räder bestimmt?;
4. Welche'Felgen kennen Sie?
5/Weiche Bereifung wird vorwiegend für Kraftfahrzeuge verwendet?
6. Wovon hängt die Bereifung ab?
7 . Was,rechnet man zur Schläuchbereifung?

XII. IlepeAaüTe coAepxcaHMe TexcroB, MCiioiib3ya OTBeru Ha Bonpo- ;
c u  ynp.XI. ^ T  • ; j

XIII. ObcyAMTe b  AManore, Mcnpnb3yn peieBbie Kfixuie, <|)opMbi m ;
Ha3HaneHMe o6ÖAa Koneca.: r . . ...  - \

XIV. npomrraftfe m nepeBeAMTe Ha pyccKMA H3biK cneAytouiMft Teuer, j
Henonb3yncbciioBapäM: ' v : ' '

Die Räder der Kraftfahrzeuge bestehen aus der zur Lagerung dienenden j 
Radnabe und der Radfelge^ die zur Aufriahmeder Lüftbereifung dient. Die j 
Verbindung zwischen Nabe rund Felge stellt der Radkörper dar. Die Räder j 
mit den Reifen lind Bremstrommeln gehören 211 den unabgefederten Mas- j 
sen des Fahrzeugs und sollen deshalb möglichst leicht sejn. Um eine tiefere . 
Schwerpunktlage des. Fahrzeuges zu erreichen, sind die Durchmesser der j 
Räder immer kleiner geworden. Dias erfordert aber wiederum bei den hohen 
Fahrgeschwindigkeiten eine Erhöhung der Drehzahlen.

LEK TIO N  6 j

Them en: 1. Lenkung ]
2: Lenkgetriebe und Lenkhilfen i I. II. III.

I. HpoHMTaftre cnoBa, coSmoflan npasHnbHoe npoH3HouieHMe: ]
kurveninner, möglichst, beeinträchtigen, das Lenksystem, die Drehschemel- j 
lenkung, derKraftfahrzeuganhänger.die Umdrehung, erheblich, das Prinzip, j 

'■ ‘ .................. i
II. OnpeAenMTe 3HaieHMe c h o b  Ha o c h o b o  cpaBHeHua co 3HaneHHeM ]

c x o a h u x  no 3ByHaHMK> cnos B pyCCKOM B3blKe:
die Masse, das System; die Funktion,dasSpindel.der Zylinder, das Prinzip, ] 
derKölben, das Segment, das Ventil. |

III. .06pa3yMTe npHnaraTenbHbie c cydxpMKCOM -lieh o t  cneflyioiHMX j 
cymecTBMTe/ibHbix m m aronoB m nepeBeAMTe stm  npMiiaraTenbHbte:

• der. .Untä&hied, ai^führen, .'dje; Einheit, beachten, der Dienst, erheben, der 
Zusatz, der Bezug, bewegen!

' IV. liepeBeAMTe cnoxcHbie npMnarareiibHbie b  cnoBOcoMeTaHimx:
die kurveninnere Kette, das einwandfreie Rollen, der hochwertige Feder- 
Stahl, das kurvenäußere Rad, die mehrgängige Schnecke, das oberflächen­
gehärtetes Rad.
24



V. 06pa3yüre M3 ashhüix cnoBocoMSTaHMü anowHbiecywiecTBM- 
i. TexibHbie h nepeßeflHTe mx: ■ - ;^ v
’ die Art der Lenkung -  ' ■■ ,

der Weg des Lenkrades = ; '■
- der Aufwand der Kraft= '

das Ventil zum Steuem= ' '  :
die Weise der Wirkung= > -
die Bewegung des Kolbens= ■ ' ■ J
das System zum Lenken= . 

f die Fahrt in der Kurve= f '
die Änderung der Richtung= " :

h . ; VI. 3aMeHMTe b  cneflyromtix npeAnoxceHMn MOflanbHbie rnaroribi Ha 
KOHCTpyKUHM haben rinn sein + zu t  Infinitiv:. . : : ,

• I.D ie  Lenkung muss nach der .Kurvenfahrt automatisch in die Mittelstel­
lung zurücklaufen. . . =J V i . ■ i' ' .

2. Das Spiel im Lehksystem muss durch geringe Abnutzung der bewegli­
chen Teile möglichst klein gehalten werden.. . ■ . :

3. Die Lenkung muss folgende ̂ Bedingungen erfüllen. !L r. '  . ; ;
' 4. Die Lenkgetriebe können ihref Fünktion nach in Schraubenlenkgetriebe, 
Schneckenlenkgetriebe und Zahnstarigenantriebe unterschieden werden.

5, Das Lenkgetriebe soll die Fahiträhnstöße auffange'n. ' ;; ’ ? s *r, . .
6. Der Wendekreis kann bei dieser Lenkung .sehr klein gehalten wenden..

v  ; VII. nepeßeAMTe TekcTbi «Lenkung» m «Lenkgetriebe-und Lenkhil­
fen»; notfMMTe mx coAepxcamie: r  . ‘

, Die Lenkung1 :
Kraftfahrzeuge werden im allgemeinen mit den Vorderrädern gelenkt. Nur 

Sonderfahrzeuge.werden entweder mit mehreren oder allen Rädern gelenkt. 
Bei Kettenfahrzeugen erfolgt die Lenkung über ein Lenkgetriebe, die kurven- 

: innere Kette wird abgebremsL - ' ; .
; .Aufgaben der Lenkung und gesetzliche Bestimmungen. Die Lenkung 

! hat .die Aufgabe, eine vom Fahrer gewoltte Richtungsänderung einzuleiten 
und ^.vollenden. .. ... •• ' ;  r  -:-

jC p ie  Lenkurtg muss folgende Bedingungen erftljen: .
:‘ 1. Geringste Lenkkräfte bei m ö g l^  (deinem Lenkradweg 

! Das einwandffeie Rollen der gelenkteri'Räder darf durch die Straßen- 
beschaffehrieif.dieMasse.dieFedemng und dieGeschwindigkeitdes Fahr­
zeugs nicht beeinträchtigt werden, V'l.-” /  .....
V 3. Die Lenkung muss nach der Kurvenfahrt automatisch in die Mittelstel­
lung zurücklaufen und darf nicht zur Selbsthemmung neigen' ,.v ..V
^ 4 :  Das Spiel im .Lenksystem müss dun^ geringe Abriutzung der bewegli- 
chen Teile möglichst kleingehalten werden.
. Dieses, ist durch gute:.Reimgüngs- ündSchmiermöglicHkeiten zu errei­

chen. - ' . . ■ V.V.
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Lenksysteme und ihre Wirkungsweise. Im Kraftfahrzeugbau werden im 
wesentlichen zwei Lenksysteme verwendet. '■■■,

1/Die Drehschemellenkung. ■'
2. Die Achsschenkellenkung. . .t,
Die Drehschemellenkung. Die Drehschemellenkung ist; die älteste Len- ■ 

kungsart. Sie wird.heute nur.bei Kraftfahrzeuganhängem,und.langsam- ; 
fahrenden Spezialfahrzeugen verwendet. - i,; ; ;  : r " ■ .

Bel der Drehschemellenkung dreht sich die.gesamte Achse, mitderi Fe­
dern um einen Zentralpunkt in der Mitte des Fahrzeugvorderteils. Die Räder 
können unabhängig voneinander • \ r . .

,i . die Drehbewegung ausführen, ohne zu radieren. Der Wendekreis kann 
bei dieser Lenkung sehr klein gehalten werden.

Nachteilig ist die mit größer werdendem' Lenkelnschlag zunehmende Un- ■ 
Stabilität. Im Kraftomnibusanhängerbäu ist es üblich^e|he Ächsschenkellen- ’

. kung zu verwenden. : ' "
Die Achsschenkellenkung. Bei der Achsschenkellenkung macht die Achse ; 

nicht mehr die Drehbewegung mit wie: bei 'derDrehschemelienküng, sondern 
sie behält ihre Lage bei. Die geffmkl^'JF^toler >w^cien. mft.lireiV Achsschen- 

. kein um den Achsschenkelbolzen geschwenkt. ypri Aiisnahmen abgesehen, 
werdenbeikraftfahrzeugen nurdieVoiderrädergelen^^^

Das hat .seine Ursache darin, "dass bei gelenkten ,Vorderrädern die i 
ungelenkten Hinterräder der Spur der Voiderräder innerhalb des von ihnen ? 
beschriebenen Spurkreises folgen!! i
■Bei. der Achsschenkellenkung dürfen die. Räder beim Lenkeinschlag nicht i 
mehr parallel bleiben wie bei der Drehschemellenkung.

LEN K G E TR IE B E  UN D LENKHILFEN
: <Die Lenkgetriebe kann man ihrer Funktion nach in Schraubenlenkgetrie- ; 
be, Schneckerilenkgetriebe und Zahnstangenantriebe unterscheiden. I

Das LenkgeWebe soll die Fahrbahnstöße aüffähgeri und nach Möglichkeit ] 
vom Fahrer femhalten. Um die zum Lenken benötigte Kraft möglichst klein | 
zu halten, !muss: die GetriebeQberaetzüng möglichst groß'gewählt werden. I 
Sie darf aber nicht so groß werden/dass der Fahrer beim Durchfahren von i 
engen Kurven das Lenkrad nicht mehr schnell genug drehen kann. Der j  
Lenkradweg soll für Pkw 2 bis 2 ymdrehurigen und für Lkw 4 bis 5 Um - j 
drehungen von einem Anschlag zum anderen nicht übersteigen. Im allge- j 
meinen werclen heute Übersetzungsverbälfaiisse für Personenkraftwagen ; 
von 1:10 bis' 1:20 und für Lastkraftwagen bis etwa 1:40 angewendet Wenn i 
mit diesen Übersetzungen die benötigten Kräftejzu groß werden, muss eine "ij 
Lenkhilfe vorgesehen werden:. -j

Es werden Lenkgetriebe hergesteüt, bei denen jdas Übersetzungsverhält­
nis veränderlich gestaltet ist, so dassbeiGeradeausfahrt ein großes und bei 
kurvenfahrt ein kleines Übersetzungsverhältnis yorhänden ist. ; r 

Die Schraübenlenkung ist heute im allgemeinen nicht mehr üblich.
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. ... ::-'V
\ , Die Rosslenkung, auch Zapfenlenkung genannt; ist eine Weiterentwick­
lung der Schraubenlenkung: Bei ihr wird statt der Lenkmutter nur einLenk-; 
finger in das Trapezgewinde eingeführt. Damit kann die Reibung erheblich' 
verringert werden. ’
: .Die Schneckenlenkung arbeitet, wie der.Name sagt, mit einem Schne­
ckengetriebe. ■ ' ~
; IDie Lenkspindel ist mit einem Schneckengewinde versehen,jn das ein 
Schneckenradsegment eingreift; Schnecke und Schneckenrad " sind aus 
Stahl gefertigt und oberflächengehärtet. Die Lenkspindel ist zweifach gela­

g e rt. Die Schnecke wird gewöhnlich mehrgängig aüsgefuhrt, sie greift in das 
: Zähnsegment ein. Ein ganzes Schneckenrad ist nicht' nötig, weil zur Len­

kung stets nur ein Teil einer ganzen Umdrehung der Lenkwelle benötigt 
; wird. ■- ’: ‘ "

Lenkhilfen. Wenn der Kraftaufwand für den Fahrer beim Lenken zu groß 
wird, muss für die Lenkung eine zusätzliche Lenkhilfe eingebaut werden.
. -Es gibt sowohl hydraulische als auch pneumatische Lenkhilfeh. Das Prin- 
zip ist bei beiden ähnlich, so dass es genügt, die Wirkungsweise'einer, 
pneumatischen Lenkhilfe zu erklären. , ;
: Vom Lenkstockhebel wird ein Steuerventil betätigt, das auf einen doppel­
seitig belastbaren Kolben je nach der Schaltrichtung Druckluft einwirkeh 
lässt.

Hierdurch wird der Kolben imJ Zylinder entsprechend'dem Lenkeinschlag 
hin und her bewegt.
. Die. Kolbenbewegung wird auf die Lenkschubstange übertragen und wirkt 
hier als zusätzliche Ktaft in Richtung der Drehbewegung, des Lenkrades. v

’ VIII. CKarKHTe no-HSMeuKM: '
cocTosHue Aoporn, e3Aa Ha noBopore, omicrica u CMasKa, ynpaBneHwe c 
noBopoTHbiM KpyroM,' pyneBoe ynpäBneHiie c 'rioBopoTHbiMM KynaraMM, py- 

I rießofi MexaHH3M, yAäp co' ciopoHbi Aopom, SMHTOBan pyneBan nepeAasa, 
MepBflHHan nepeAaHa. nepeAaTOHHc^ MMcno. ynpäBn^eHMe c noMouibiO KpM- 
BoiiiMna, cepBonpuBOA pyneBoro ynpäBneHiie, rianeiij KpMBoiiiWna, pyneeoM 
ßän,' pyneBan cowKä, ■ ceKTop’ MepBBMHoro Köneca, ’ npäopoT yripaB/ineMbix 
Konäc. ' V . ’T . •

; .IX. HaAfliue b Texcre «Lenkgetriebe» Aßa ycnoBHbix npMAaTOHHbtx 
lipeAnoiKeHMJi. • ■

r;'-X. npeBpaiwre, coi03Hbie ycxioBHbie npMAaTOHHbie , npeArtoxceHMfi 
y n p .IX b 6eccoi03Hbie; nepeBeAMTe mx.

XI. HaMAHTe b Texcre «Lenkung» npeAnoxceHiM' XapäKTepMayioiAMe 
crapeüiuyio cMCTSMy pyneBoro ynpaBneHM».

XII. HaÜAMTe 8 tskcts «Lenkung» otbct Ha Bonpoc: rioweMy b aBTo- 
MoöMne, Ka« npaBuno, ynpaenneMbiMH nBnmoTcn nepefiHHe «onfica?
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XIII. Выступите в роли переводчика:
1. Какую задачу. выполняет рулет 
вое.управление?* ; ' и

2. В каких TpiaHcnopTHbix средствах 
применяется сегодня ещё. управ­
ление с повррслтным кругом?^»»;.*

3. Почему управляемымивр авто­
мобилях, как правило, ^являются 
передние колёса?

4. Что понимают под передаточ­
ным числом?

5. Когда устанавливается допол­
нительный сервопривод рулевого
управления? Г

1. Die Lenkung hat die Aufgabe, ei­
ne vom Fahrer gewollte Richtungs­
änderung einzuieiten und zu vollen­
den. . . •• . ■
2. Die Drehschemellenkung wird 
heute,, nur > bei.-; Kraftfahrzeuganhä- 
ngem und .langsamfahrenden Spe­
zialfahrzeugen verwendet.
3. Das : hat' sejnej Ursache darin,
dass bei gelenkten Vorderrädern die 
ungelenkten Hinterräder der Spur 
der Vorderräder innerhalb des .von 
ihnen r beschriebenen Spurkreises 
folgen. ,. ' . .. < -
4. Unter dem •. Übersetzungsverhält­
nis versteht man das Verhältnis zwi­
schen den Umdrehungen des Lenk­
rades' und. einer . Umdrehung des 
Lenkstoddiebels. .
5. Wenn der Kraftaufwand für den 
Fahrer beim Lenken zu gross wird, 
muss für die Lenkung; eine zusätzli- 
che Lenkhilfe eingebaut werden.

XIV. Прочйтайте й переведите на русский язык следующий текст, Г, 
не пользуясь словарём: ■ .щ.'к.-

' "■' Allgemeine Wartung der Lenkung :v;\V .
;! Für idie Erhaltung und gute Wirkung der Lenkung jst die ■ Schmierung be- 
'isondefs wichtig. Im Lenkgetriebe, muss stets .eine ausreichende Menge Ge­
triebeöl Vorhänden sein. Der Ölstand ist etwa alle 3000 bis 5000 km zu kon­
trollieren ü rid 'ge ge b e ne n f^  Einfüllstutzen auszufüllen. Die
Füilmehg'e richtet sich nach Größe.'Ärt und Ejhbähnwinkel des Lenkgetrie­
bes. Das öl im Lenkgetriebe muss ausreichend kältebeständig sein und 
‘notwendige Schmiereigenschaftenbesitzen.’ Man verwende beim' Nachfüllen 
immer Öle gleicher Art und Herkunft. Unabhängig von dertäglich'enKontrol- 
le müssen alle Lenkungsteile in.regelmäßigen.Zeitabständen nach dem 
Wartüngspiän* überprüft werden' Haben "sich Verbindungen gelockert, so 
sind sie nachzuziehen und wieder sorgfältig zu verplinteri. Verisögene oder 
abgenutzte.Teile sind instandzusetzenbzw.zu erneuern. : 1 ' .-л W



>5. Der Flüssigkeitsdruck wird im Hauptbremszylinder durch den Fußdnick 
erzeugt

.6. Die Bremsbacken sind aus Leichtmetallg'uss hergestellt.

VII. ripoMTMTe TekCT M noMMMTe ero coAepxcatute:;; •:

, Die Bremsen „'l:;..;
- .Au fg abe n  der Bremsen.: Die Bremsen haben die Aufgabe, bei Betäti­
gung durch den Fahrer,die Bewegungsenergie des Fahrzeugs umzusetzen.

Die Bewegungsenergie wird durch Reibung in Wärme ümgesetzt und als 
/ Wärme an die Umgebungsluft abgegeben. Man. unteracheidet folgende Ar- 

.■ ten der,Bremsen. : ;;r •
/.; 1) Mechanische Bremsen.-Je nach Art der Kraftübertragung vom Bedien- 

/ -  hebel zur Bremse selbst unterscheidet man mechanische; hydraulische und 
■■■:■ .pneumatische Bremsen... • ^  —  ...... . y; :\ v ^ y v , ',  y.

' Nach der Art der Reibkörper trifft man■■hoch'.'die Unterscheidung nach 
y.Bandr* Außenbacken-,.Innenbacken-.und Scheibenbremsen.-Es gibt auch 
’ Kombinationen zwischen' den verschiedenen Arten. i . ŷ -

Für Kraftfahrzeuge werden heute fast ausschließlich (nnenbackenbrem- 
•seh verwendet. Die Bremsbacken'weiden entweder aus Stahlblech gepresst 

, und geschweißt oder aus Leichtmetallguss hergestellt. _ • ■ :
•! Bei den teichtmetallgussbackeri^ Stahlplatte' zür Äuflage des

„ -• Bremsnockens.vorgesehen:: ••.’ !" ;y 
v Die einfachste Innenbäckenbremse ist:die.Simpiexbremse. Blei ihr sind; 
zwei Bremsbacken um ein Ende desi: Backens aufeinem . feststehenden 
Bremsschild drehbar gelagert Das andere Ende des Backens sitzt auf ei- 

- .nem Nocken: Wird der Bremsnocken (Bremsschlüssel) verdreht, so werden 
die Backen auseinander und gegen-die über ihnen umlaufende Bremstrom- 
mel gepresst , r: . ; . ^

Um eine gleichmäßige Abnützung der Bremsbacken und damit eine bes­
se re  Wirkung der. Bremsen zu erhalten, bildet man auch beide Bremsbacken 
als Auflaufbacken aus und erhält so die Duplexbremse. •

~ Bei der. Duplexbremse wird also jeder Backen von einem eigenen Nöcken be- 
. • tätigt Bei der Servobremse stützt sich die eine Bremsbacke auf der anderen ab. 
>•{, Dadurch erreicht man eine Selbstverstärkung der Bremse.

In letzter Zeit hat sich die Scheibenbremse mehr und mehr durchgesetzt.
; Bei der Scheibenbremse werden zwei Bremsbeläge gegen eine Bremsschei-: 

be gepresst. Der Vorteil besteht darin, dass sich eine Wärmedehnung bei; 
.der Scheibe nicht so nachteilig bemerkbar.macht, wie bei einer Bremstrommel.ü 
: .'Scheibenbremsen/ können mechanisch oder hydraulisch betätigt werden.; 
Die mechänische'Bremse (braucht sorgfältige Pflege. Außerdem/Sind me-; 
chanischeDremsen;in der Einstellung sehr empfindlich,; so dass bei moder- 
nen Kraftfahrzeugkonstruktionen der hydraulischen Bremse als Betriebs- 

: bremse der Vorzug gegeben wird/.:
2) Hydraulische Bremsen. Von hydraulischen Bremsen. (Öldruckbremsen)) 

... spricht man, wenn die. Bremskraft vom Bremshebel bis zur Bremse durch ei­
ne Flüssigkeit übertrgen wird: Die Hydraulik gestattet eine wesentlich feinere
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und gleichmäßigere Dosierung der Bremskraft..Die'Kraftübertragung erfolgt 
fast verlustlos und ist sehr einfach über Rohrleitungen lind Daickschläüche 
zu erreichen.- ■" ■ ‘ '■ "̂ .r

Der Flüssigkeitsdruck wird im Hauptbremszylinder durch den Fußdrück 
erzeugt. ... ■

l .J;Äls Bremsflüssigkeit wird ein. Spez|älbremseriöl verwendet Es darf auf 
j keinen Fall irgendein gewöhnliches öl verwendet werden, da es die Gummi- 
Steile in der Anlage zerstören würde.
■ i- Die Leitungen müssen gut entlüftet sein, weil sonst ein einwandfreies Ar­
beiten der Bremse in Frage gestellt ist; ZurEntlüftung sind in. der Leitung 
und an den Radbremszylindern Entlüftungsschrauben vorgesehen; .. . V

3) Pneumatische Bremsen. Bei pneumatischen Bremsen unterscheidet 
man Saugluft-' (Unterdruckbremsen) und... Druckluftbremsen (Überdruck­
bremsen). Die Saugluftbremse wird in der Regel'zur Bremsunterstützüng 
herangezogen.
• Bei der Saugluftbremse wird derlm Zylinderinneren von Ottomotoren vor­
handene Unterdrück von 0,1 bis 0,8 at über einen Kolben zur Steuerung der 
Bremse verwendet. Der geringe .Unterdrück' zwingt die Konstrukteure zu ei­
ner sehr großen Abmessung der.Bremszylinder, weshalb'Saugluftbremsen 
kaum noch eingebaut werden. Außerdem ist bei Dieselmotoren der Unter­
drück, so gering, dass er für die Saugluftbremse nicht ausreicht. •

' Für Dieselfahrzeuge verwendet man eine Vakuumpumpe,- die in Verbin­
dung mit einer Hydraulikbremse für Fahrzeuge bis etwa. 8 t Gesamtmasse 
noch brauchbare Ergebnisse bringt; ‘

Bei schweren LastklafWagen, Kraftomnibussen' und deren Anhängern 
wird zur Übertragung der Bremskraft heute allgemein Druckluft verwendet 
Man spricht in diesem Fall von Druckluftbremsen. Die Druckluft ist notwen­
dig, weil die zur Abbremsung zur Verfügung stehende Fußkraft von maximal 
70 bis 80 kp zur Abbremsung von schweren Lastkraftwagen keinesfalls -  
auch bei bester.Übersetzung -  mehrausreichL-.v. - : m* ■ - ■ <

4) Motorbremsen. Die Motorbremse ist eine Hilfsbremse, die insbesonde­
re bei langen .Talfahrten die Betriebsbremse entlasten soll. Bei Schub wird 
über die Räder und die Kardanwelle derMotor angetrieben. . ~

. ticDie Kompression im Motor-Wird zur Abbremsung benutzt. Man. unter­
scheidet zwei Arten. •• ■ ;'v
, ;Bei der Auspuffstaubremse.wird die Auspuffieitung durch eine Drossel­
klappe geschlossen. Gleichzeitig-wird; die Kraftstofkufuhr abgestellt. Der 
Motor wirkt als Kompressor.- Beider zweiten Ausführung werden-die Ventil- 

: Zeiten durch Verbellen derNockenweile so geändert, dass derMotor der 
Schubkraft einen erheblichen Widerstand entgegensetzt Auch'bei/dieser 
Ausführung wird drei Kraftstoffzufuhr abgestellt; Bei neueren Kdnslntktionen 
ist dafür g e s o rg t,d a s s d i& 'M ^^  beim Njedertreten des Kdpplungs- 

; pedals automatisch wrküngslbs wird. Wenn diese Möglichkeit nit^t.vorhan­
den ist, darin bleibt 'der Motor sofort stehen, sobald der Gang aüsgesclialtet 
wird. Einen anderen Gärig 'einzülegen ist nicht möglich, und die Mptotorem- 
se kann zu einer Gefahr werden.: "
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5) Wirbelstrombremsen. Dje Wirbelstrombremse ist ebenfalls eine Zusatz- z
bremse.* Die Bremse besteht'aus zwei feststehenden Deckeln, auf denen In­
duktionsspulen sitzen. Zwischen denbeiden- Deckeln dreht sich ein Läufer 
aus Weicheisen, der mit einem rotierenden..Teil. (meist der Kardanwelle) um- 
läüftVentilationsschaufelnaüfdemLäufersorgen für die Wärmeableitung. 
Durch einen Steuerschalter im.Fahrerhaus werden die. Induktionsspulen ver­
schiedenstark erregt D e rzu r Erregung benötigte Strom wird einem Samm­
ler entnommen. • '' •• " " ;; •

VIII. Скажите по-немецки: ... ..._
применять тормоз с  внутренним расположениемколодок, изготавли­
вать из сгального литья. достигать с помощью напорного рукава, нуж­
даться в тщательном уходе,'давать преимущество, позволять равно­
мерное дозирование, происхрдить почти без потерь, работать как ком­
прессор, -использовать д л я ; торможения, прекращать подачу топлива, 
использовать д ля  отвода тепла. ' ‘

, IX. Найдите в. тексте предложения с  распространённым опреде­
лением; переведитейх.
: X. Найдите в тексте абзацы, в которых говорится о:

-а)тормозе.одностороннегодействия;:-<: с----«•
6) дисковом (тарельчатом)тормозе.

XI. Переведите предложения^ которые содержат характеристику
гидравлического тормоза. ;‘.f ' '

XII. Ответьте на вопросы к тексту:
ч 1. Welche Bremsen verwendet man heute für Kraftfahrzeuge? 
l 2. Welche Arten der Bremsen kennen Sie?
; 3. Wie werden Scheibenbremsen betätigt?
4. Was wird als Bremsflüssigkeit verwendet?

. XIII. Составьте план передачи содержания текста. .

XIV. Прочитайте и переведите на русский язык,*следующий текст, 
не пользуясь словарём:1 .

- - Die Bremsen der Kraftfahrzeuge sind vorwiegend Radbremsen. Die 
Bremswirkung wird in allen Bremsen durch Reibung erzielt, indem festste­
hende Reibkörper gegen eine' mit den Rädern umlaufende Trommel (Trom­
melbremse) oder Scheibe (Scheibenbremse) gedrückt werden.
. tJede Bremse besteht ausder mit dem,Rad umlaufenden-Bremstrommel 

.und.dem feststehenden Bremsträger (опорный диск тормозных колодок) 
'öder Bremsschild (тормозной щит) mit den Bremsbacken und der Rückzug- 

v feder. Die Bremstrommel muss die notwendige Festigkeit und einen höheren 
. Verschleißwiderstand besjtzen. : . . . e. ?
 ̂ Früher wurden insbesondere kleineBremstrommeln aus Stahlblech, ge­
presst.'Da Stahl keine besonders güten Reibeigenschaften besitzt und sich 
außerdem bei Erwähnung jeicht verzieht (дастягиватъся),-verwendet man 

'heute meistens gegossene' Bremstrommeln. Als Werkstoff wird oft ein be­
sonders.feinkörniger. Grauguss (PertitgussoderSphäroguss) öder auch 
Stähigüss verwendet;': v :  ! ^
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Часть II
ТЕКСТЫ И ЗАДАНИЯ 

ПО ОЗНАКОМИТЕЛЬНОМУ ЧТЕНИЮ



’ Lesen Sie den Text:;.

Antriebs-Schlupf-Regelung (ASR)
Die Antriebs-Schlupf-Regelung verhindert unabhängig von den Fahrbahn­

verhältnissen beim Anfahren oder Beschleunigen das Durchdrehen der An­
triebsräder, hilft Fahrwelse den Fahrbahnverhältnissen anzupassen.
; Fahrzeuge mit zwei .abgetriebenen Hinterachsen: Bei glatter Fahrbahn 

Diffefehtialsperre „Achsdurchtrieb" einschalten.
Fährbetrieb ....  .
Beginnen die Antriebsräder auf einer oder beiden Seiten durchzudrehen, 

wird automatisch die AS R  eingeschaltet. Die Kontrolleuchte ASR leuchtet auf. 
Fahrgeschwindigkeit unter 25 km/h

i: -  Drehen die Antriebsräder auf einer Seite durch, werden sie automatisch 
abgebremst.

• Drehen die Antriebsräder auf beiden Seiten durch, wird die Motordreh­
zahl automatisch gesenkt.

Fahrgeschwindigkeit Ober 25 km/h
-  Drehen die Antriebsräder, auf;aner, oder^beidenSeiten durch, wird die 

Motordrehzahl automatisch geserild.. •, - ;
Hinweise: - V‘: ‘- -O  ' ;V
-  Wenn erforderlich, kann dieMotordrehzahl-Regeiung mit einem Schalter 

auf der Instrumententafel ausgeschaltet werden: Schalter unten drücken = 
ausgeschaltet,oben drücken = eingeschaltet.

Die Unterbrechung der Motordrehzahl-Regelung ist nur bei einer Ge­
schwindigkeit unter 15 km/h wirksam.

Bei einer Störung leuchtet die Kontrolleuchte ABS/ASR auf. Anlage sofort 
überprüfen lassen.

Wird mit einem Auflieger oder Anhänger ohne AB S gefahren, kann dieser 
bei einer Vollbremsung, überbremst werden. In diesem Fall muß der Fahrer 
seinen Zug im Rückspiegel beobachten. Der Motorwagen mit ABS bleibt 
lenkbar, dadurch kann der Fahrer seinen Zug stabil halten.

-  Während der ÄBS-Regelung werden Motorbremse und Differentialsperre 
Verteilergetriebe, automatisch ausgeschaltet. Die Kontrolleuchte „Differenti-; 
alsperre Verteilergetriebe" erlischt.

Das ABS entbindet nicht von einer den Verkehrs- und Fahrbahnverhält- ■ 
nissen angepaßten Fahrweise.
, r Das AB S ist zum Beispiel nicht in der Lage, die Folgen von zu geringem 
Sicherheitsabstand oder von überhöhter Kurvengeschwindigkeit abzuwenden.

Allradfahrzeuge mit Gelände-ABS
. ..Gelände-ABS vor der Geländefahrt einschalten! Der Schalter kann bei je­
der Gesdrmndigkeit betätigt

Bei eingeschaltetem Gelände-ABS kann der Bremsweg, z. B. bei wei- 
.ehern Ünteigrund, verkürztwerden.";,v t , •• »

Schalter "Gelände-ABS" unten drücken, die Kontrolleuchte "Gelände- 
ABS" leuchtet auf.
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; -  Bei einer Geschwindigkeit unter 15 krn/hwrd dieABS-Regelung unter­
brochen. Die Kontrolleuchte "Motoiyragen" leuchtet zusätzlich auf. ;

-  Beim 0berschreiten von15 km/h ist die ABS^egelüng wieder wirksam.
: Die Kontrolleuchte "Motorwagen"eHisicht; : •' "'y '

K.Beim Fahren auf festem Untergrund (Straße) Schalter "Gelähde-ABS"
. oben drücken = AB S für Straßenfahrt ist wirksam. Die Kontrolleuchten erlö­

schen. •• y
: v Antischlupfregelug (ASR.) _ '■

. Erfüllen Sie folgende Übungen: '
*„ I. Ergänzen Sie die Sätze. V- v

- 1.................. verhindert unabhängig von den-Fahrtrahrwerhältriissen beim
Aufahren oder Antriebsräder, das Durchdrehen. ; . s . >

• 2. Bei den Fahrzeugen mit zwei___ ist bei glatter Fahrtrahn die...... . ejnzu-
schalten. .. . .  ' •• .

3. Wenn die Antriebssräder auf einer oder beiden Seiten....... so wird... die
ÄSReingeschaltet. . ;  ; . /  ,.; / I . . • ••.•;

- 4. Wenn die Antriebsräder bei der... unter 25 km/H auf einer Seite..., dann
werden sie automatisch abgebremst. ; s . . ; f *

angetriebenen Hinterrädern; dieÄntriebs-Schlupf-Regelung; ’durchdrehen; 
Geschwindigkeit; \  \ , .

II. 'Bestimmen Sie welche Sätze dem Inhaltdes Texten entsprechen. -
1; Wenn die Antriebsräder auf beiden Seiten durchdrehen, wird die Mo­

tordrehzahl automatisch g e s e n k t . , . ; , . ^  : .
| y; 2.. Wenn die Antriebsräder beider, Fahrgeschwindigkeit Ober 25 km/h auf 
^eine:oder beiden Seiten durchdrehen, die;Motqrdrehzahhautomafisch 

gesenkt. " ' V: . . . . . ‘ - y . - ,
3. Bei der Notwendigkeit kann die Motordrehzahl-Regelung ausgeschaltet

werden. . . .
4. Wenn mit einem Auflieger oder Anhänger ohne ABS .gefahren wird,

l kann dieseir.bej einer Vollbremsung überbremst werden.;./• ••••-•<•>•
" 5 .  Während der ÄBS-Regelung werden Motorbremse,und Differentialsper­

re Verteilergetriebe automatisch ausgeschaltet. ,
III. Stellen Sle.fünf Fragen zum Te xt , ,

. IV. beantworten.Sie folgende Fragen.- ;
1/Was verhindert die Antriebs-Schlupf-Regelung?.'
2. Soll man die Fahrweise den Fahrbahnverhälltnissen anpassen;

, 3. Soll man bei Fahrzeugen mit zwei.angetriebenen Hinterachsen bei glat­
te r Fahrbahn Differehtialsperre einschalten?
' 4. In welchen Fällen wird die ASR automatisch eingeschaltet?-;

; ' 5. Wann werden die Antriebsräder automatisch abgebremst? “
Uy. 6. Bei walcher Geschwindigkeit warden die Antriebsräder automatisch ab­

gebremst?/ V  • .■
jy 7. In welchen Fällen wird die Motordrehzahl gesenkt? - ^  ^
;; V. Erzählen.Sie dertlrihaltdes Textes nach folgendem Plan. : -  
; 1. die Funktion der Antriebs-Schlupfregelung. - ; '
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• 2. Fahrwelse und Fahrbahnverhältnisse., >; » ; j
3'. Fährbetrieb. ' ' % ' ■ { ! ' ■  i
4. Fahrgeschwindigkeit und Motordrehzahl. .
5. Fahrgeschwindigkeit und Antriebsräder. .; • ;

Lesen Sie den Text: : .  v  . :  . , • :

*"* * M ER C ED ES-B EN Z Wartungssystem “ 3
Ihrem Fahrzeug wurde ein Wartungsheft beigelegt, in dem alle Wartungs- j 

arbeiten aufgeführt sind, die nach folgenden Kilometerleistungen durch- ' 
geführt werden müssen:

Laüfendeyyärtuhg ..
' Durchsicht bei 1000-1500 km  ̂ v . ’ , .

Pflegedienst alle 10000 km ' ;.'7,
■■ Warturigsdienst alle 20000 km '

Zusatzarbeiten alle 60000 k m . .. .
Bei geringerKilpmeterleistung des Fahrzeuges ist es erforderlich, den 

Wartungsdienst spätestens nach 2 Jahren durchführen zu lassen.
' Motoröl-und Filterwechsel . . . . . . . .  v

Alle 10000 km/ mindestens.einmal jShr|ich..'(Herbst)‘T- Bel Verwendung von 
Ganzjahresöl; sonst mindestens zweimai jährlich (Frühjahr und Herbst).

Fahrzeuge mit Dieselmotor: Unter erschwerten,Betriebsbedingungen oder !l 
bei zu hohem "Schwefelgehalt im Dieselkraftstoff .(überO,5 Gewichts -  % ) alle ; 

• 5000 km durchführen lassen/" ;
Freigegebene Motoröl-Viskositäten. Erschwerte Betriebsbedingungen 
Liegen erschwerte Betriebsbedingungen odererhöhte Beanspruchung 

vor/"kann es notwendig sein, Wartuhgsarbaten in kürzeren Abständen 
durchzuführen, zum Beispiel:
' Motor: Ölwechsel mit Filterwechsel alle 5000 km 

Automatisches Getriebe: Ölwechsel ohne Filterwechsel alle 30000 Ion 
: Bereifung prüfen ' '  " r

Luftfilter-Einsatz reinigen bzw. erneuern. Luftfilter mit Wartüngsanzeige 
siehe .Praldische Ratschläge"; > -

Hinweis: 7  "
Erschwerte Betriebsbedingungen oder erhöhte Beanspruchung sind zum 

Beispiel: Überwiegender Stadt-oder Kurzstreckenverkehr, häufige Gebirgs- 
fahrten, schlechte Straßenverhältnisse, hohär Staub-' und Schlammantell, 
Anhängerbetrieb. - * * '  -

Hohlraumkonservierung 7  •
Ihr'Fahrzeug wurde im W erk dauerhaft hbhlraümkonserviert Von einer 

Wiederholung der. Hohlraumkonservierung raten wir ab.
Besondere Wärturigsmaßriahmeri“ ••

..7 K e  Bremsflüssigkeit ist einmal jährlich, am besten im Frühjahr, zu erneuern. 
Das Kühlmittel alle drei Jahre erneuern lassen (siehe .Betriebsstoffe").
Die Fahrzeugünterseite zum Schutz vor Auftausalzen einmal jährlich, am 

besten im Sommer^auf Beschädigungen überprüfen und bei Bedarf mit ei­
nem freigegebenen Unterbodenschutzwachs nachkonserviereri lassen.

" : .. \
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Bestätigungen
; Lassen Sie sich bitte die durchgeführten Arbeiten im Wartüngshieft bestätigen, 
f Um Korrosion an den Bremsscheiben zu vermeiden, sollte das Fahrzeug 

vor dem Abstellen nach einer Fahrt auf nasser Fahrbahn; besonders, wenn 
Auftaumittel gestreut wurden, spürbar abgebremst werden, damit die 
Bremsscheiben durch Erwärmung abtrocknen.

Wird aufgrund der Einsatzbedingungen des Fahrzeuges (zum Beispiel 
Stadtbetrieb) die Bremsanlage nur mäßig beansprucht, dann sollten Sie sich 
von deren Wirksamkeit durch gelegentliches stärkeres Bremsen aus höherer 
Geschwindigkeit überzeugen (Blockieren der Räder vermeiden und auf an­
dere Verkehrsteilnehmer achten!). Dadurch'wird auch eine bessere Griffig­
keit der Bremsbeläge erreicht - ‘ : ;

t  Leuchtet die Bremsenkontrolleuchte im Kombi-Instrument bei gelöster Fest- 
. stellbremse auf, dann ist zu wenig Bremsflüssigkeit jm Ausgleichbehälter, 
i Verschleiß der Bremsbeläge oder Undichtheit der Anlage kann die Ursa­

che für fehlende Bremsflüssigkeit im Ausgleichbehälter sein. '
‘ Die Bremsanlage umgehend in einer M ER CED ES-BEN Z Sehrice-Station 

überprüfen lassen. •
Nur die von uns freigegebenen Bremsbeläge einbauen! Der‘Einbau nicht 

freigegebener Bremsbeläge kann das Bremsverhälten des Fahrzeuges so 
ungünstig beeinflussen/ daß die Sicherheit wesentlich^eeinträchtigt wird.

Fahrhinweise bei Wintergläthr ;
- Wichtigste Regel bei Winterglätte |st, gefühlvoll zu fahren und abrupte Be- 
‘schleunigungs-, Brems- und Lenkmanöverzu vermetäen.:? ; ;•

Wenn das Fahrzeug zu schleudern droht, auskupppln bzw.bei automati- 
; schem Getriebe. Wählhebel in Stellung„N". legen.- Durch entsprechende 

Lenkkorrekturen vereuphen, das Fahrzeug unter Kontrolle zu halten. 
v Soweit es die Verkehrssituatiön zuläßt, nur so bremsen, daß die Räder 

nicht mehr als Sekundenbruchteile blockieren, da sonst das Fahrzeug seine 
Lenkfähigkeit verliert (Fahrzeuge mit Anti-Blockier-System). . - •>?. . .

Streusalze können die Bremswirkung nachteilig beeinflussen. Zur Erzie­
lung der gewohnten Bremswirkung kann daher eine größere Betätigungs- 

; kraft notwendig sein. Wir empfehlen deshalb, die Bremse bei längeren Fahr­
ten auf salzgestreuten Straßen mehrmals zu betätigen. Dadurch kann eine 
durch Streusalzeinfluß herabgesetzte Bremswirkung wieder; normalisiert 
werden. Voraussetzung ist, daß dies ohne Gefährdung anderer Verkehrs­
teilnehmer möglich ist .v: '

War das Fahrzeug nach einer Fahrt auf gestreuten Straßen abgestellt, so 
sollte vor der Weiterfahrt möglichst bald die Bremswirkung mit der gebo- 
tenen Vorsicht geprüft werden.*. Bei deutlichem Abfall der Bremswirkung läßt 
sich diese durch mehrmaliges Bremsen verbessern. - .  .

- - Erfüllen Sie folgende Obungen. • . B  V
I. Ergänzen Sie die Sätze. . ,-x
1. Dem Fahrzeug wird... beigelegt. * ; . / -  *
2. In dem Wartungsheft sind alle... aufgeführt. «J.
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. 3. Wartungsarbeiten müssen nach bestimmten... durchgeführt werden. ]
4. Motoröl- und Filterwechsel sind ...... durchzuführen:; ’J &■ j
5; (m automatischen Getriebe sind... ohne,.;alle 30.000 km; !
Wartungsarbeiten;, ein Wartüngsheft beigelegt; Kilometerleistungen; Mo- j 

toröl und Filterwechsel. • ■ : •
II. Bestimmen Sie, welche Sätze dem Inhalt des Textes entsprechen. j 

i . 1.  Wenn erschwerte Betriebsbedingungen vorliegen, so sind Wartungsar- i 
beitejri in kürzeren Abständen durchzuführen. •

2>-D!e' BrelnseflQs^^^.'^.«nnfkiäl jährlich; am besten im Frühjahr zu er- ; 
neuern. . ;v„ ., , • .j

■■'.'.'-.'.3,1088 Kühlmittel ist alle drei Jahre erneuern zu lassen-
' 4 / Die Fahrzeugunterseite zum Schutz vor Aufsalzen ist einmal jährlich, j 

am besten im Sommer, auf Beschädigungen zu überpüfen. j
5: i-VVenn die Bremsekontrolleuchte im Kombi-Instzument bei gelöster .■> 

Feststellbremse aufleuchtet, dann ist zu wenig Bremseflüssigkeit im Aus- i 
gleichbehälter. '}
. lll.;Stellen Sie fünf Fragen zum fext. ; '

IV.’ Beantworten Sie folgende Fragen.
1. Wo sind alle Wartungsarbeiten aufgeführt? .
2. Was gehört zur laufenden Wartung? •
3. Wie oft ist Motoröl-,undFijterwechsel durchzuführen?
4. In. welchen Fällen ist Motor- und Filterwechsel alle 5.000 km durchzu­

führen?"' • • /
’ 5 ; In welchen Fällen ist erforderlichi-den Warhingsdienst spätestens nach 

’■ 2 Jahren durchzuführen zu lassen?'- 
: ;6 ;W ie  oft ist Bremseflüssigkeit zu emeuem? ' '
: 7. Was muss man tun, umKomsion an den Bremsscheiben zu vermeiden?
8. Was deutet darauf; dass es zu Wenig Bremsflüssigkeit im Ausgleich- 

behälfter? * ■ .
, 9^ Was kann die Ursache für die fehlende'Bremsflüssigkeit im Ausgleich- 
behälfter sein? ' '  r i ■ r; - •••
..-•IO. Wökann man'die Bremseanlage überprüfen lassen?
../. V^ Er^ählen Sie den Inhalt des Textes nach folgendem Plan. '

/I."Laufende Wartung. • i’’
;  -; 2. Motor-und Filtenwechsel." r f

3. O rtu n g  bei erhöhter Beanspnichung: , : ■ •
{ ^W a rtu n g  bei automatischen Getriebe, : ' *

5. Bremse, Bremsflüssigkeit, Bremse-Kontrolleuchte.
:«<■ jv.

Lesen Sie den Text:

- ;  ;  . ^Elektronisch-pneumatische Schaltung;
Ist eine Störung ängezeigt •" • ■ - ; ^  , ; ^ v ; ;  ? : :
Ausgenommen Fehlercode 5, 7 oder 14 (siehe Kontrolleuchte "Störung" 

im Ganganzeigegerät). f
Fahrzeug anhalten •- -  „ -
-  Motor abstellen.
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\ -  Schlüssel lm: Lenkschloss bis zürn'Anschlag zumckdrehen und wieder in 
Fahrtstellung drehen. ' ■■;F ' F f F - .

F  -  Kupplungspedal ganz dürchtretenF " ,F F  F
; -  Motor starten/ . . ' ' . , '

:F .  Erlischt die Kontrolleuchte "Störung" nicht. Fehlercode-Nummern ’abrufen 
und Einlemvorgang durchführen. ; ' v  ̂ F ' F

; Fehlercode-Nummern abrufen 7 F “' F F  :’
. ; -  Motor abstellen. "F: FF’/'FF'’"' . . F- F
; f . -  Schlüssel im Lenkschloss bis zürn Anschlag zurückdrehen und wieder in 

Fahrtstellühgdfehen.:Nachca.4Sekundenwerdenim Ganganzeigegerät 
i die Fehlercode-Nummern nacheinander angezeigt: F  F  ’ F

-  Fehlercode-Nummern für das Seryice-Personal notieren.. . F
-  Einlemvorgang ^ f ’F ’F 'F F  ' ‘ F ’F

. In der Druckluftanlage ist ein Druclc v6n 7.0 bar erfordei1ich. Bei stehen­
dem Fahrzeug und a b g e s te | lte m M o to n ;F  

-AlleelektrischenyejtVaupheraus'schajten:^ . - -
• Schlüssel im Lerikschjpß bis zum Anschlag zurückdrehen.
-  Nach 15 Sekunden Kupplüngspedai gaik duräitreten. .

" : -  Schalthebel in Getriebe-Leeiiaufstellung (Schaltsteilüng "N”)  bewegen 
undfesthalteri.; "  . F  F F F . F F jF .’.F F F F F / F  •

- Schlüssel im Lenkschloß, in Fahitstellüng drehen. F
Während des Elnlerhvprgahges. (ca. 15' Sekunden) Kupplungspedal und 

.Schalthebel' nicht loslassen. Die Gänge werden automatisch geschaltet. 
iFWenn Kontrolleuchte "Störung" und Fehlerrode;Nummern nachi dem Einlern- 

vorgang nicht erlöschen, Notschaltung durchführen undWerkstatt aufsüchen. 
Notschaltung ' . . . F  * F ; F - ;F  F
Pneumatische Notschaltung , F v ^ / F .. F .F ,F " 'F 'F F F  

. ln der Drucklüftanlagej^ ein,Druck von 7,0 bar erfördei^chFBei stehen* 
. dem Fahrzeug: F F F . —  . ' 'FF.. F ■ ’ ' F \  ’ . ' " ‘F ;  ■

1 -Kupplungspedal ganz durchtreten.
F -  Motor starten. \F
' -  Mit dem Schaltventil Getriebe-Leeiiaufstellüng (Schaltstellung "N") ein- 

. schalten (dabei Schaltventil ca. 5 Sekunden festhalten). , ...... F F F " ''
F ’ -  Mit dem Schaltventil den'2. Gang eihschalten7(dabei Schaltventil ca. 5 

Sekunden festhalten). F  "■' :F ; ’
-  Langsam einkuppeln. -

. Mechanische Notschaltung - ■= - ■.:*>
■-(. ■' Hinweise ■. ■■ ■".: f .. .,

■ -  Mechanische Notschaltung nur bei stehendem Fahrzeug,: angezogener 
Feststellbremse und abgestelltem Motor durchführen; -  ■'=
■ . -  Fahrzeuge mit langem Fahrerhaus: Fahrerhaus nach vorn kippen.-

■ ■ -• Schaltwelle immer aus der Mittelstellung .(Getriebe-Leerlaufstellung) bis 
-zum  Anschlag drehen. Dazu Ringschlüssel-SW 17 (Bordwerkzeug) verwen­

den. Rastet die Schaltwelle am Anschlag nicht ein, Motor kurz starten und 
Fwieder abstellen. • ■ F ;; -..-r; ■ \ , . F v . ...•■■
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-  Fahrzeug nur in Bewegung setzen, wenn im Getriebe einer der Gänge 1-4
oder der Rückwärtsgäng eingeschaltet ist ;

-  Vor dem Starten des Motors Kupplungspedal ganz durchtreten. ]
-  Es kann. nur. mit dem eingeschalteten Gang gefahren- werden. Ein ]|

Gangwechsel während der Fahrt ist nicht möglich..^ .
’ ’ :St^tvdrgahg^;'';',,r "VT'.' '  . ; ^  i

1. Gang: Schaltwelle im Uhrzeigersinn drehen/  ̂ J
2. Gang: Schaltwelle gegen Uhrzeigersinn drehen.

.; 3. Gang: Schaltwelle nach unten drücken und im Uhrzeigersinn drehen.
; . 4. Gang: Schaitwelle nach unten drücken und gegen Uhrzeigersinn drehen. 
" ‘ Erfüllen Sie folgende Übungen. -  '

I. Ergänzen Sie folgende, Sätze.
: 1. Wenn eine Störung angezeigt ist, muss m a n C i  
_  2. Wenn die Kontrolleuchtenicht erlischt, muss m a n............

3. In der Druckluftanlage i s t J  v  v  -  ^
4. Bei stehendem Fahrzeug und abgestelltem Motor....
5. Während des Eih|emyorgähges .\....... nicht loslassen.
Fahrzeug ahhalten/'Motor, abstellen; Fehlercbdenummer abrufen und 

Einlemvorgang durchführen; ein Druck von 7.0 bar erforderlich; alle elektri­
schen Verbraucher äusschalten; Kupplungspedal und Schalthebel.

II. Bestimmen Sie, welche Sätze dem Inhalt es Textes entsprechen.
1, Ist eine Störung angezeigt, muss man das Fahrzeug anhalten.
2; Bei stehendem Fahrzeug muss man alle elektrischen Verbraucher aus­

schalten. ‘ ^  ’’ ' "... v
3. Beim Abrufen der Fehlercbcie-Nurrimem, muss man das Motor abstellen.
4. In der Druckluftanlage ist ein Druck vor 7,0 bar erforderlich.
III. Beantworten Sie folgende Fragen.
1. W as muss man unternehmen, wenn eine Störung ahgezeigt ist?

' 2. In welchen Fällen muss man das Motor abstellen?
3. Welche Handlungen unternimmt man. bei dem Abrufen der Fehlercode- 

Nummer?
4. W as muss man.bei stehendem Fahrzeug und .abgestelltem Motor aus­

schalten? " "  .. ’y '  !■ . - .
5. Welche Handlungen sind zuuntemehinen, wenn.Kontrolleuchte „Stö­

rung” und Fehiercbde-Nümmer nachdem Eihlemprogramm nicht eriöschen?

Lesen Sie den Text: '~ y
- .  Anhängerbetrieb 1 »v

Die Montagevorschrift für die Anhängevorrichtung mit abnehmbarem Ku­
g e l t ^  genau beachten.;.;; . k. - •

Bei Anhängerbetrieb ist zu berücksichtigen,:: daß sich das Fahrverhalten 
des Gespannes vormFahrverhälten des Fahrzeuges ohne Anhänger unter- 
scheidettDas Gespann ist schwerer, in seiner Beschleunigungs und Steig­
fähigkeit eingeschränkt und benötigt längere'Bremswege. Es reagiert deutli­
cher auf böigen Seitenwind usw. und erfordert feinfühligeres Lenken.

Der Kraftstoffverbrauch ist bei Anhängerbetrieb naturgemäß höher.
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: Beachten Sie beim Beladendes Anhängers; daß1 weder’ das zulässige 
Gesamtgewicht des Anhängers noch dje zulässige Anhängelast des Fahr­
zeuges und der AnhängevorrichtüngTübersbhritten wird; Die zulässigen Wer­
te sind in den Fahrzeugpapieren und auf den Typschildem der Änhängevor- 
richtung und des Anhängers angegeben. Maßgeblich ist der niedrigste W ert 

\ Ebenfalls nicht überschritten werden darf die'zulässige-Stütztest der’Anhä- 
i ngerdeichsel auf den Kügelkopf der Anhängevorrichtung: Sie'beträgt maxi­

mal 75 kg (siehe Kiebeschild auf der Ladekante desKoffetTaumes), darf 
: aber nicht höher sein als der auf den Typschildem’ derAnhängevorrichtung 
- und des Anhängers angegebene Wert.
i Wir empfehlen, die maximal zulässige Stützlast auszunutzen, mindestens 

aber 40 kg einzuhalten. ; ■■*■>■■■ • •
Berücksichtigen Sie, daß entsprechend^ der Stützlast die Fahrzeug- 

Zuladung verringert wird. Auch die zulässige Hinterachslast darf nicht über­
schritten werden. - I.-"' ; WC v.

Wir empfehlen, eine Höchstgeschwindigkeit von 80 km/h nicht zu über­
schreiten. auch nicht in Ländern, in denen höhere Geschwindigkeiten zuge- 
Hassensind. •. , .- -.. • .

Bremsen Sie möglichst nicht abrupt, sondern legen Sie die; Bremse zu­
nächst leicht an, damit der Anhänger- eist aufläuft. .Steigern Sie nun die 
Bremskraft zügig. ; Vr, *-.v

i" Sollte der Anhänger einmal ins Pendeln geraten^nehmen Sie die, Fahrge­
schwindigkeit zurück, lenken Sie nicht g ^ e n  undjbrepnsren Sje notfalls. Ver­
suchen Sie auf keinen Fall; durch Erhöhen der Fäh^eschunndigkeit das Ge­
spann zu strecken. ’ '

^  Die unter .Technische Daten* angegebenen M fahret^ähigkeiten sind 
auf Meereshöhe bezogen. Bei Fahrten im Gebirge i ^  deshalb,zu beachten, 
daß mit zunehmender Höhe die Motorfeistung/und. somit auch, die Anfahr­
steigfähigkeit abnimmt . , • V :

Hinweis:
. Anhänger mit Auflaufbremse nicht im aufgeiaufenen Zustand abkoppeln. 

Durch die Ausfederung der Auflaufbremseinrichtung könnten sonst Beschä- 
, digungen am Stoßfänger entstehen. ’ - ' ? '

Dauerstrom für Wohnwagen- ^  .
• Eine Dauerstromleitung fürWohnwagen (2 5 'mm2 Leistungsguercchnitt) 

muß an der Fahrzeugbätterie angeschlossen, mit einer separaten Zusatzsi- 
cherungsdose (16 A ) abgesicheit und an Klemme 54g der Steckdose für 
Anhängevorrichtung angeschfossen werden, - : •

; - Die elektrische Anlage des Fahrzeuges wird beschädigt, wenn diese Vor­
schrift nicht beachtet wird. - - - ' '  - v
; : Erfüllen Sie folgende Übungen: ' v
-* I. Ergänzen Sie folgende Sätze f: - -"C>-

1. Die Montagevorschrift f ü r ........  mit, abnehmbarem Kugelhäls muss
man genau beachten.?- ? ; : . .. . .  ;
ri2. Bei Anhängerbetrieb ist zu berücksichtigen; dass sich».;;"des'Gespan- 

nes ...d e s Fahrzeuges ohne Anhänger unterscheidet - -
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c 3.,Das Gespann ist schwerer in ..., und*.,.-eingeschränkt und benötigt län- ••
'g e re ...;, ' J:!.' ‘ .... -.Ir . ^

, 4. Es wird empfohlen,'eine Höchstgeschwindigkeit von 80 km/h nicht zu 
.überschreiten.^- ; . ! ■
- ; Die; A n h ä n g e ^  ; Fahrverhalten;vom Fahrverhalten; Be- ;

> schieunigungs-und Steigfähigkeit; ,der;Kraftetoffvefbrauch, ;
II. Bestimmen Sie, weiche Sätze dem Inhalt des Textes entsprechen.
1  Nicht überschritten .werden darf-die .zulässige Stützläst der Anhänger j 

^aufdenkugelkopfdes^hängere./'^!^ ' ?
■1. -2.. Es wind empfohleni die maximale-Last, mindestens aber 40 kg einzu­

halten; ; .-  •: XiH ^ t .v  ^  .• . r .....•
3. Man darf nicht abrupt bremsen.

;,4. Man muss die Bremse leicht anlegen.:
• 5; Man muss die Bremsekraft zügig steigern: ’ ■*

III; Beantworten Sie folgende Fragen. v  .v .
■: 1: Was muss bei der Montage des Anhängers beachtet werden.
; 2: Was muss man bei Anhängerbetrieb berücksichtigen?

3. Wie hoch ist die Höchstgeschwindigkeit für den Anhänger?
• 4. Wie muss man bremsen? ; : ^

. 5; Was muss man beim Beladen des Anhängers beachten?
■ 6. Was ist bei Fahrten im Gebirge zu beachten? .

.. 7. Woran muss eine Dauerstromleitung angeschlossen werden?
IV. Stellen Sie fünf Fragen zum T e x t.-; : •

r  - V. Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach folgendem Plan
1. Die Montagevorschrift für die Anhänger. . .

'''>;''\2/Der'AnHähgert>^e]b; : ’■ ’ '
‘ i: 3/Der Krafetoffveir^ ' ;;*, j ' ; ; ;
’ 4.!Hinweise für das Beladendes Anhängers. v, :  ̂"

5. Hinweise für Fahrverhalten.

■iLesen''SjedenTMt::':'!V' ' '
■ Bremseanlage., ,

Warnleuchte beim Fahren auf. Achtung! Sofort anhalten! Kein oder zuwe- 
: r nig Bremsdruck. Doppeldmckmeisser; beobachten,Vorratsdruck auffüllen, even- 

fuellBremsänlage auf.Dichtfieit prüfen.Keine oderzuwenigBremswirkung.
Kein Vorratsdruck. Doppeldruckmesser beobachten, Vorratsdruck auffül- 

' leh?evehtüeil Bremsanläge auf Dichtheit prüfen,-Druckregler und Luftpresser 
; prüfen.' Bremsbacken,schwergängig. Bremstrommeln äbnehmen,-Lagerung 

' gäri'äbaf machen;dazu Werkstatt aufsuchen.Bremsnockenwellen schwer 
gängig. Äbschmieren, eventuell gangbar machen,;; dazu Werkstatt aufsu­
chen. Bremsbelag abgenutzt oder verölt Bremsen neu belegen, dazu Werk- 

: statt aufsuchen. ; . •• •. •. , . .  . . •
. '  f üngleichmässige Bremswirkung. Schlechte Bereifäng.-.Abgefahrene Rei-

- fen - auswechseln: Ungenügender; Reifen-Luftdruck.; Reifen-Luftdruck richtig 
■ä stellen; Bremsen fälsch eingestellt Werkstatt aufsuchen. Bremsbelag verölt
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Bremsen neu belegen,Bremstrommeln reinigen.rdazu Werkstatt aiifsuchen. 
Bremsbeläge ungleichmässig abgenutzt. Bremsen neu b e l^e n ;‘däzu Werk- 

v statt aufsuchen:' ' ~ ‘ 7 ' .
Vorratsdruck wird nicht oder nicht schnell genug erreicht;
Luftpresser fördert nicht genügend LuftLuftpiesseir “auf TuHktfön; prüfen,

i . Druckregler bläst dauernd ab'. Druckregler austäuschen öder in Werkstatt 
instandsetzen .lasseniDhidduftanlage uhdichL Anlage auf Dichtheit prüfen, 

]■ gegebenenfällsabdichten; Feststellbremselöstnicht. -  y A';
Kein oder zuwenig Vorratsdruck im Feststellbremskreis. Anlage auf Dicht­

heit prüfen,Notfalls,nur zum Abschleppen.Federspeicher-Membranzyiinder 
mechanisch oder pneumatisch lösen. v ^  ;  ■

Erfüllen Sie folgende Obungen v -  ̂ ^  ’
1. Ergänzen Sie die Sätze - ' —  ' "

- 1. Wenn Warnleuchte beim Fahren aufleuchtet, so ist das Fahrzeug sofort....
2. Die Ursache kann folgendes sein: kein oder zuwenig...?  •

i 3. Man muss Doppeldruckmesser.... )
4. Bremseanlage ... zu prüfen- ; - ’

|: 5. Auf jedenFallmuss man~.auffüllen.
> 'r anzuhalten, Bremsdruck; beobachten, auf Dichtheit, VonatsgefässJ “

II. Bestimmen Sie die Sätze; die dem Inhalt des Textes entsprachen.
>> 1. Wenn Bremsbacken schwergängig sind, so mussmän Bremstrommeln 

abnehmen und Lagerung gangbar machen, ■■ ' ; ' :
: c 2. Sind- Bremsnockenwellen schwergängig,-so sind sie abzuschmieren 
.und gängig zu machen. ^

i !*: 3. Die Ursachen der ungleichmässigen Bremswirkung können abgefahre- 
- :-ne Reifen sein. •• •-: v- ’ ■
„ 4. Abgefahrene Reifen sind auszuwechseln.

, : III. Stellen Sie fünf Fragen zum Text '
IV. Beantworten Sie folgende Fragen. '- ' ' ‘ . . '
1. Was deutet das Aufleuchten der Warnleuchte beim Fahren a n ? ;

• 2. Womit sind diese Störungen hervorgerufen? • ' :r •
3. Wie kann man diese Störungen beseitigen? : ■

: 4. Wie kann man Lagerung gangbar machen? . - • ’
5. Welche Ursachen der ungleichmässigen Bremse-Wirkung können sein? 

i-r V. Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach folgendem Pläh.:W'V v
.1. Das Aufleuchten der Warnleuchte beim Fahren. ; > ;
2. Ursachen dieser Störungen! > .. -  : -
3. Möglichkeiten der Beseitigung dieser-Störungen. ■

-7:4..Ursachen der umgleichmässigen Bremswirkung.

.LesenSie den Text:.

- Dieselkraftstoffe
• Nur handelsübliche Fahrzeug-Dieselkraftstoffe verwenden.; -  ; J; ‘

. Qualitäten wie MarineDiesel Fuel, -Heizöle 1̂ - dürfennichtverwendet 
-werden. Bei Dieselkraftstoffen mit einem Schwefelgehatt über0,5 Gewichts-%
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. den,Motor-Ölwechsel entsprechend der Wartungsgruppe I (siehe Wartungs- -j 
heft) durchführen. • • . • • - r  oic

Beim tanken a*lis Fässern ein Einfüllfilter, ein Wildledertuch oder notfalls 
einen säuberen Fianellappen zum Reinigen des Kraftstoffes in den Tankein- ■ 
füllstutzen am Fahrzeug
•' .W e n n D ie s e l^  können.beschmutzte Stellen mit
einer M[schung aus 25. bis 50% Essig und-75 bis 50% Wasser (je nach Ver- 
scrimutzuhgsgräd) gereinigt werden. Dies hilft, den lästigen Geruch zu be­
seitigen.'-. - •

.,;'n'bie»ll<räiftetoffe bei, großer Kälte.-,. . ,V . •«,;.•-> .« .
Bei. tiefen Außentemperaturen kann das Fließvermögen* des Dieselkraft­

stoffes infolge Paraffin-Ausscheidung ungenügend werden.
Um Betriebsstörungen zu vermeiden, sind in den Wintermonaten Diesel­

kraftstoffe ; mit besserem Kältefließverhalten auf;: dem Markt, Winter- 
Dieselkraftstoff kann in den meisten Fällen bis ca. -15°C Außentemperatur 
störungsfrei verwendet werden.

Bei Fahrzeugen mit Kraftstoffvorwärmung ist ein störungsfreier Fährbe­
trieb mit Winter-Dieselkraftstoff bis ca.--23°C Außentemperatur möglich. Bei 
Sommer-Dieselkraftstoff, bei .weniger kältebeständigem Winter-Diesel­
kraftstoff sowie bej Außentemperaturen unter-15°C dem Dieselkraftstoff ei­
ne bestimmte, von der'Außentemperatur abhängige Menge Petroleum oder 
Fließverbessererbeimischen. - .. • •
., Die Wirksamkeit vom Fließverbesserer.ist jedoch nicht bei jedem Kraftstoff 

’ garantiert, Fließverbesserer können auch mit Normalbenzin bzw. Petroleum 
, kombiniert eingesetzt werden,: Empfehlungen der Hersteller beachten. Über 
freigegebehe Fließverbesserer erteilt jede M ER CED ES-BEN Z Service­
station A u s k u n f t . “ .v...:

In Ausnahmefällen, wenn kein Petroleum oder Fließverbesserer erhältlich, 
kann auch Normalbenzin (verbleit oder bleifrei) verwendet werden. Super­
benzin darf, nicht beigemischt werden. Mischungsverhältnis (siehe Tabelle).' 
Entsprechend dem Zusatzanteil kann die Motorleistung nachlassen. Deshalb 
die Zumischung unter Berücksichtigung der Außentemperatur so niedrig wie : 
möglich halten. ■- s
.' Erfüllende folgende Übungen: • • .

1. Ergänzen Siedie.Sätze1 ; •
1; Man muss handelsübliche ;., verwenden. .
2. Qualitäten........dürfen nicht verwendet werden. - -

. 3.: Bei Dieselkraftsoffen^. über O.ö Gewichts %  den Motor-Ölwechsel ent­
sprechend der Wartungsgruppe I durchführen. ^

4. Bei tiefen Aussentemperaturen kann . . . . . .  ungenügend sein.
5. Wenn Dieselkraftstoffe ... .:., können beschmutzte Stellen rnit einer Mi­

schung aus 25 bis 50 %  Wasser gereinigt werden.
Fahrzeug-Dieselkraftstoffe; .das. Ffiesvermögen;. wie; Marine Diesel Fuel; 

s.:Heizöle; mitejpem Schwefelgehalt;(Verschüttet wurt ^ , -i/ - 
vw II.: Bestimmen Sie Sätze, die dein Inhalt des.Textes entsprechen.
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1. Dieseselkraftstoff mit besserem Kälte-Fliessvermögen k'ann in den 
meisten Fällen bis ca-15% Aussentemperatur störungsfrei verwendet werden.

; 2. Bei Fahrzeugen mit Kraftstoffvorwärmung ist ein störungsfreier Fährbe­
trieb mit Winter-Dieselkkraftstoff bis ca-23% Aussentemperatur möglich^ - " ;

3. Bei Wirksamkeit vom Fliessvermögen ist jedoch nicht bei jedem Kraft­
stoff garantiert.'• ■ ■’ :y:- \ ■

4. ln Ausnahmefällen, wenn kein Petfoleüm oder Fliesverbesserer erhält-“ 
lieh, kann auch Normalbenzin verwendet werden.

; III. Stellen Sie fünf Fragen zum Text. . . ' ^
; IV. Beantworten Sie folgende Fragen. v  
‘, 1. Welche Dieselkraftstoffe sind zu v e r w e n d e n ? :

2. Wie ist das Tanken aus Fässern zu behandeln? m
k ■ 3. Wie müssen beschmutzte Steilen gereinigt werden? T ...

4. Wie muss man handeln, um Betriebsstörungen zu vermeiden? j .
('^5. Ist die Wirksamkeit vom Fliessvermögen bei jedem Kraftstoff garantiert?
;' 6. Kann man in Äüsnahmefälien Benzin als Fliessverbesserer verwenden?. 

y .  Erzählen Sie den 'Inhalt des Textes nach folgendem Plan.. , ; j  !
\ 1. Qualitäten von Dieselkraftstoffen. ; :

2. Tanken aus Fässern. , ; r , \
3. Abhängigkeit vom Schwefelgelialt. • . - ^ •• . - •  .

;" 4. Dieselkraftstoffe bei grösserer Kälte. ;; - - “

Lesen Sie den Text:

y,-  . -.5. - , Einfahren
Während der ersten Betriebsstunden weist deK Motor eine höhere innere 

Reibung auf als später, wenn sich alte bewegiichenvTeile aufeinander einge­
spielt haben, in welchem Ausmass dieser Einlaufvorgang erzielt wird; hängt 
un wesentlichen von der Fahrweise während der ersten 1500 Kilometer ab. 

i;Bis 1000 Kilometer ,, . : : 1
- gi l t  als Faustregel: . •• -

Kein Vollgas geben
Nicht schneller als mit 3/4 der Höchstgeschwindigkeit fahren t - -  
Hohe Drehzahlen vermeiden. ... - .• •'.
Anhängerbetrieb sollte möglichst vermieden werden.
Achtung •. • • •
Auch neue Reifen müssen "eingefahren" werden, denn . sie. haben zu An- 

äng noch nicht die optimale Haftfähigkeit. Das ist durch entsprechend vor- 
ächtige Fahrweise während der ersten !  00 km zu berücksichtigen. - >

Neue Bremsbeläge müssen sich "einschleifen" und. haben daher während 
ier ersten ca. 200 km noch nichtdie optimale; Reibkraft^ Die-etwas vermin- 
lerte Bremswirkung kann durch einen stärkeren Druck auf das Bremspedal - 
tusgeglichen werden. Das gilt auch später nach einem Bremsbelagwechsel 

Von 1000 bis 1500 Kilometer.' t
Es kann allmählich auf volle Geschwindigkeit bzw. auf die höchstzulässige 

lotordrehzahl gesteigert werden. ' L:-v . <:
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:: Während und nach der Eirrfahrzeit gilt 
Den kaKen Motor nie auf hohe. Drehzahlen bringen -  weder im Leerlauf ' 

noch in den Gängen. . ; j  -  < • .
Alle Geschwindigkeits^- und DreHzahlangaben gelten nur bei betriebswar- : 

mem Motor! : . f- ./ : ; ••:. .• ■
Nicht rriit Unnötig hohen Motor- drehzahlen fahren -  frühes Hochschalten hilft ■ 

Kraftstoff sparen, vermindert das Betriebsgeräusch und schont die Umwelt . ;
- • Nicht mit zu niedriger Drehzahl fahren herunterschalten, wenn der Motor : > 
nicht mehr einwandfrei rundläuft ' 4 •: V

Nach der Eirifahizeit
Bei Fahrzeugen mit Gangschältmarkierüngen auf der Tachometerskala ::-j 

muss spätestens nach'Erreichen 'der Markierung in dein nächsthöheren; 
Gang geschaltet werden. S y y

Bei Fahrzeugen mit Drehzahlmesser ist idle maximal zulässige Mötordreh- , 
zahl-durch den Beginn des roten' Bereiches, auf d e r Drehzahlmesserskala 
markiert1 Die Nadel des*Drehzahlmessers darf nicht in diesen Bereich ge­
langen. Das bei eiragen Ausführungen zusätzlich vor dem' roten Bereich lie­
gende rot gestrichelte Feld kann in Ausnahmefällen, z.B. beim Oberholen, 
ausgenutzt werden. Soll nachträglich ein' Drehzahlmesser eingebaut wer­
den, sind folgende MarimaFDrehzahlervauf der Skala zu markieren:

Motoren Drehzahlen • ’ ' '
Benzinmotoren 5300/min
Dieselmotoren • 4300/min
Bei allen Einspritz- und Dieselmotoren werden extrem hohe Motordreh­

zahlen automatisch abgeregelt. : 5 '
• Erfüllen Sie folgende Übungen.

I; Ergänzen Sie die Sätze. : ’ \
lYWährend der ersten Betriebsstunden weist der Motor eine.......... !
2. Später werden sich al le. . . . . .  aufeinander einspielen. ‘
3. In welchem Ausmass dieser Einlaufvorgang erzielt wird, hängt von der 

... während der ersten 150 km ab.
4. Bis 1000 km gilt als Faustregel kein ..! geben.
innere Reibung; beweglichen Teile; Fahrweise; Vollgas. • •
II. Bestimmen Sie die Sätze,' die dem Inhalt des Textes entsprechen.
1. Mari darf nicht schneller als mit %  der Höchstgeschwindigkeit fahren.
2. Hohe Drehzahlen sind zu vermeiden; ' *

?3. Anhängebetrieb ist möglichst zu vermeiden. , ä: - ■ 1
’ 4. Neun: Reifen, haben z u ‘Anfang nicht die1 optimale1 Haftfähigkeit, Sie
müssen auch “eingefahren“ werden. - v -  . r t;

III. Stellen Sie fünf Fragen zum Text. : ‘ -  •■■>■■■' ■" - 'V-
• IV. Beantworten Sie folgende Fragen ' ' ^  '• c

1. Welche Fahrweise ist bei den ersten 1500 km einzuhalten? ‘ ^
2. Welche Eigenschaften weist ein neuer Motor auf? r -: -

^3 . Haben i neue Bremsebelägö!Während:der ersten 200 km die optimale 
Reibkraft? ' ^
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4. Darf man während der Einfahrzeit den kalten Motor auf Höhe Örehzah- 
' len bringen? ,

; 5. Bei welchem Motor gelten alle Geschwindigkeits1 Und Drehzahlangaben?
6. Darf man mit zu niedriger Drehzahl fahren, wenn der Motor nicht mehr 

einwandfrei rund läuft? : - -v^-  ' ; '
. V. Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach folgendem Plan. ; : ^  •

K ; 1 .Einfahrweise " : . , v :r\ h
2. Hinweise zur Fachweise bis 1000 km.' ' ! ; '
3. Neue Bremsebeläge i  ;
4. Der kalte Motor v

Lesen Sie den Text: • -

Prüfung und Wartung der Anhängekupplung .
Außer der täglichen Überprüfung auf Langsspiel an der Anhängekupplung 

sind regelmäßig folgende Arbeiten durchzuführen (Betriebsanleitung des 
Herstellers beachten):

i - Wöchentlich die Anhängekupplung gründlich reinigen und abschmieren 
sowie die Zugstangenlagerung überprüfen,; . ‘ .‘V ' rf .

-  Abschlußmutter der Zugstange'und iB^es^gimgswiwwben, der. Anhän­
gekupplung an Rahmenschlußquerträger auf Festsitzprüfen.evtl. nächzie- 
hen. Anziehdrehmpment ' •

-■ Prüfung und Wartung der Satteiküpjilurig v~ ' .
An der Sattelkupplung regelmäßig folgende Arbeiten durchführen (Be- 

triebsanleitung des Herstellers beachten):' .V,
... -  Wöchentlich einmal, den Auflieger absatteln. Oberseite der Satteiküpp- 

lungsplatte und Kup'piungsschiöß sowie Aufliegerplatte mit Kupplungszapfen 
gründlich reinigen und mit Mehrzweckfett einfetten. Sämtliche Schmiernippel 
abschmieren. ^

: -  Kupplungszapfen am Auflieger durch kräftiges Rütteih nach allen Seiten
v prüfen, ob einwandfreier Festsitz vorhanden ist: Das, zulässige 'langsspiel 

zwischen Kupplungszapfen und Kupplungsschloß darf nicht größer als 2 mm 
sein. • yr. ; •.*
. -  Befestigung der Sattelkupplung sowje Aufliegerplatte und Kupplungszap­
fen auf Verformung kontrollieren, : ‘

■n. -  Nach.jeweils einem halben Jahr eine züsätzlidie Reinigung der gesam­
t e n  Sattelküpplung vornehmen. ; -  • • • •
: ;i >.Gelenkwelle -  Schiebestock schmieren ‘ ’■
-t? (Fahrzeuge mit zwei angetriebenen[ Hinterachse)- ^  . ‘ f •'
; Den Verschlußstöpfeii herausschrauberi,, Schmiernipipel einschrauben 
•undSch jebestück mit Langzeitschmierfett; abschmfefen (Handschmierpres- 
, se), nicht überschmieren: Nach dem1 A bsch rnje re rtS ch iriem i^ heraus- 

rl schraüben und Verschlußstopfen'einschraüben’.' ; - ' - 1 ■~-fJ • ; <
Erfüllen Sie folgende Übungen:1'; « * '^  j::/r

i-'K I. Ergänzen Sie folgende Sätzei: i  ‘ i!
1. Kontrolle auf Längsspiel ist täglich zu?:?. r ; ö r .
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2. Wöchentlich ist die Anhängerkupplung . . , . . . .
3. Die Zugstangen Lagerung ist jede Woche . . . .
4. Oberseite der ... und ... sowie Aufliegerplatte sind gründlich zu reinigen, j
5. 'Küpplungszapferi am Auflieger-ist.;. nach allen Seiten zu prüfen.
(durch kräftiges Rütteln; 'Sattelkupplungsplatte und Kupplungsschoss; zu '<

überprüfen; gründlich zu rejnigen.
II. Bestimmen Sie welche Sätze dem Inhalt des Textes entsprechen.
.1 { An der Sattelkupplung ist die Wartung laut der Betriebsanleitung durch- : 

zuführen.
2. Den Auflieger ist wöchentlich abzusatteln.
3. Die Aufliegerplatte mit Kupplungszapfen ist wöchentlich gründlich zu 

reinigen.
4. Befestigung der Sattelkupplung, der Aufliegerplatte, und Kupplungszap-

fen auf Verformung ist ständigzu kohtrollieren. r  . , . ,
5. Nach jedem halben Jahr ist ane zusätzliche Reinigung yorzunehmen.
III. Steilen Sie fünf Fragen zurii Text.
IV. Beantworten Sie folgende Fragen. .
1. Welche Einzelteile der Ahhängerküpplung sind täglich zu prüfen?
2. Was soll man bei der^artung beachten?. V:
3.. Wie oft ist die Anhängerkupplung zu reinigen? •
4. Wie oft ist den Auflieger abzusätteln? ..
5. Welchen Einzelteil ist durch kräftiges Rütteln äüf.einwandfreien Festsitz ;

zu prüfen? t, i r •' ■ ‘
6. Welche Einzeiteile sind auf Verformung zu köntrbliioren? r
7. Wie oft ist eine zusätzliche Reinigung vorzunehmen?
V. Erzählen Sie den lrihalt desTextes hach folgendem Plan.

’-vl.1 -vTägllcteW ai^rigtT,''.»vH'!,''.1 • J.'.
2. Wöchentliche Wartung’ '
3. Gründliche Reinigung . . . . —
4. Befestigung der Sattelkupplüng .

. ,  5. Zusätzliche Reinigung .

Lesen Sie den Text:

. Reinigung und Pflege des Fahizeugs •
, ~ Fahrzeug mit reichlich. W asser abwaschen. Direkte Sonnenbestrahlung 
vermeiden..Vorhandene Bettstellen vorsichtig mit reinem Waschbenzin (kein 
Fahrbenzin) beseitigen, Äjuminium-Bordwände mit Wasser abbürsten, dem 
ein aikalifreles Waschmittel zugesetzt werden; kann.-- Lenkrad, Schalthebel, 
verschmutzte Polsterung und Bodenbelag im Fahrerhaus; nur mit warmem 
WMserV-^ö^.^oschifrapQlniijtt^ '.Qder^'Fefnwäsdimlttel zugemischt ist. säu­
bern. Keine Scheuermittel verwenden. ;

Gürtbänder der Sicheriieitsgurte mit lauwarmem Wasser, und Seife reini­
gen. Keine chemischen; Reinigungsmittel .verwenden. .Direkte Sonnenbe­
strahlung und Temperaturen über 80°C,beim Trocknen vermeiden..Gurtbän­
der nicht bleichen oder umfärben. Fensterführungen sowie Tü r-u n d  Fens-
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terabdichtungen mit etwas Talkum einreiben; Vor Ausführung größererWar- 
tungsarbeiten eine Grundreinigung und Kontrolle des Fahrgestells vorneh­
men. Nach der Reinigung, insbesondere mit Dampfstrahlgerät oder fettlö- 
sendem Mittel, Fahrgestell entsprechendder^Schmierstellen-Übersicht 
schmieren. Bremsschläüche dürfen nicht'lackiert oder- mit Benzjn; ̂ Benzol, 
Petroleum und Mineralölen' behandelt werden. Anhaftenden Schmutz aus­
schließlich mit Wasser entfernen. Beim Besprühen imd Abschmieren darauf 
achten, daß die Bremsschläüche nicht mit Sprühmitteln oder.Fett in^Berüh- 
rung kommen. Alle Fahrwerkteile sowie die .Unterseite .desFahrerhauses 
sind mechanischen Einflüssen (SteinschlagV Splitt) und diemischen Reakti­
onen (Schmelzwasser, Auftausalz im Streugut) ausgesetzt.. N ach. Beseiti­
gung der Schäden (Roststellen). Lack, PV C- Unterbodenschutz und Wachs- 
Konservierung ausbessern, Jede M ERCEDEStBENZ: Seiyice-Statioaierteilt 
hierüber Auskunft. ; ^ '7 7 7  7 7 * 7 -  ;7 , V -7.-.
! Reinigung und Pflege des Fahrzeuges. V .7

Erfüllen Sie folgende Übungen
; I. Ergänzen Sie die Sätze. 7 7
; 1. Fahrzeug m it... abwaschen. v ' v • .,7 7r;
: 2. Direkte... vermelden., ...... ; ,7 7 7 7 7 7 7 7  7  7
' 3........7  sind vörsichtigmit reinem Waschbenzin (kein Fahrbenzin )  besei­
tigen....................... -  ■" ' i ; ' ^  ' 7 7 7 . 7 ^ , 7 ^

4. Aluminium-Bordwände . . . . . . .  dem ein alkalifrejes Waschmittel zuge­
setzt werden kann.: ■ : ' ...... 7 7 * '7  7 7 "
i' 5 . . . . . . .  sind mit lauwarmem Wasser und Seife reinigen) ' ■ 7  7
■ reichlich Wasser; Sonnenbestrahlung; Vorhände ^et^ellen7mit;W ässer; 
Gurtbänder. ■" '

II. Bestimmen Sie die Sätze; die dem Irihalt des Textes entsprechen. A-!7  
! 1. Bei der Reinigung des Fahrzeuges" sind keine Scheuermittel zu ver­
wenden. ;; ■■■-■■ - -
■ 2. Gurtbänder der Sicherheitsgurte sind mit lauwarmem Wasser und Seife 
zureinigen.
s 3. Man darf nicht chemische Reinigungsmittel verwenden. .
:. 4. Man muss direkte Sonnenbestrahlung und Temperaturen über 80 C  
vermeiden. , 7 .w ;v : : - ' -  :V
; 5. Fensterführungen sowie Tür- und Fensterabdichtungen m it etwas Tal­
kum einreiben. • ■ v  .. . y-p
; III. Stellen Sie fünf Fragen zum Text.
| IV. Beantworten Sie folgende, Fragen. • ;>i-. , '

1. Womit sind Fettstellen zu beseitigen? r . -
2. Welche Einflüsse sind bei der Reinigung zu vermeiden? ?
3. In welchen Fällen soll man eine Gaindkontrdlle des Fahrerhausesjvor-

nehmen? . . v..-. ; 77 7 7 7  7
[’ 4. Wie sollen Bremsenschläuche bei der Reinigung'dest Fahrzeuges be- 
nandelt werden? 7 ^ 7  ... ’ 7 . ' -  • ;-7 •
; 5. Welche Fahrwerkteile sind mechanischen und cHemischen Einflüssen 
ausgesetzt? .................  r
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: ’• Pedale. Bremsen
- 'Pedale - ■ .

Die Bedienung der Pedale darf nie behindert werden!
Im Fußraum'dürfen deshalb keine Gegenstände abgelegt werden, die un- 

ter die Pedale rutschen können.' • : '' .
: i ; Im’“Pedalbereibh dürfen auch keine' Fußmatten oder andere zusätzliche 
Bodenbeläge liegen: '

■ Bei Störungen an der Bremsanlage kann ein größerer Pedalweg erfor­
derlich sein. ' ^

;■ Kupplüngs- und Gaspedal müssen jederzeit ganz durchgetreten werden
können.' • / _ . /  ' ........‘ . .. .
V :■■■'■ ;'/\lle Pedale müssen ungehindert in' Ihre' Ausgangsstellung zurückkom- 
men können. Deshalb dürfen nur Fußmatten verwendet werden, die den 5 
Pedalbereich freilassen und die gegen Verrutschen gesichert sind.

Bremsen
Die folgenden Hinweise sind sehr wichtig für eine einwandfreie Funktion; 

der Bremsanlage.
■ Neue Bremsbeläge,müssen sicht"einschleifen" und haben daher etwa

während der ersten 200 km noch nicht die optimale Reibkraft Die etwas 
verminderte , . v

Bremswirkung kann durch einen stärkeren Druck auf das Bremspedal 
ausgeglichen werden. Das gilt auch später nach einem Bremsbelagwechsel.
. ■ Sollte sich einmal der Pedälweg plötzlich vergrößern,-.kahn ein Brems­

kreis der Zweikreis-Bremsanlage.ausgefallen sein: Man kann dann .zwar 
noch bis zum nächsten Volkswagen-Betrieb weiterfahren, muß sich aber aut 
dem Weg dorthin auf höhere Pedalkräfte und längere Bremswege einstellen.

■ Der Bremsflüssigkeitsstand muß regelmäßig geprüft werden. Ein zu 
niedriger Bremsflüssigkeitsstand wird:durch Aufleuchten der Bremskontroll- 
leuchte angezeigt

■ Die Abnutzung der Bremsbeläge ist in hohem Maße von den Einsatzbe­
dingungen und der Fahrweise abhängig. Besonders bei Fahrzeugen, die 
häufig im Stadt- und Kurzstreckenverkehr oder sehr sportlich gefahren wer- 

> den, kann es deshalb auch zwischen den im Serviceplan angegebenen Ab­
ständen notwendig sein, die Stärke der Bremsbeläge in einem Volkswagen- 
Betrieb prüfen zu lassen. /•''
, ■ ,lm:.Gefälle sollte durch-rechtzeitiges Zurückschalten die Bremswirkung 
des Motors ausgenutzt werden. Dadurch wird die Bremsanlage entlastet. 
Muß zusätzlich gebremst werden, soll das nicht anhaltend, sondern in Inter­
vallen gescheheh: ; ' 1' ; ' 5' - :

■ Bei bestimmten Betriebszuständen, wie z. B. nach Wasserdurchfahrteri, 
bei heftigem Regen'oder nachdem Wagenwäschen, kann die Wirkung .der 
Bremsen wegen feuchter bzw.; im: Winter vereister Bremsscheibeo und.«* 
beläge verzögert einsetzeri die Bremsen müssen erst trockengebremst werden.:

Lesen Sje den Text: , .
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Bremskraftverstärker 
Achtung :J  ̂ i
Der Bremskraftverstärker arbeitet mit Unterdrück, der nur bei laufen­

dem Motor, eizeugt wird. Deshalb das Fahrzeug nie mit abgestelitem 
Motor rollen lassen. . ••••■' s‘-

Arbeitet der Bremskraftverstärker nicht, weil Z. B. das Fahrzeug abge­
schleppt werden muß oder weil ein Schaden am Bremskraftverstärker 
aufgetreten ist, muß das Bremspedal wesentlich kräftiger getreten 
werden, um die fehlende Bremskraftverstärkung auszugleichen. 

Anti-Blockler-System • vi'- •: •
Das ABS trägt wesentlich zur Erhöhung der aktiven Fahrsicherheit des 

Fahrzeugs bei. Der entscheidende -Vorteil gegenüber herkömmlichen 
Bremssystemen liegt darin, daß auch bei einer Vollbremsung auf rutschiger 
Fahrbahn die beim jeweiligen Straßenzustand bestmögliche Lenkfähigkeit 
erhalten bleibt, weildie Räder nicht blockieren.

Es darf jedoch nicht erwartet werden, daß durch das AB S unter allen Um­
ständen der Bremsweg verkürzt wird. Beim Fahren auf .Kies oder bei Neu­
schnee auf glattem Untergrund, wenn ohnehin nur unter großer Vorsicht und 
langsam gefahren werden sollte, kann der. Bremsweg sogar etwas länger 
werden. "

Arbeitsweise des A B S  .
Erreicht ein Rad eine für die Fahrzeuggeschwindigkeit zu : geringe Um­

fangsgeschwindigkeit. und neigt ,zum Blockieren, ..wird der Bremsdruck für 
dieses. Rad vermindert Bei den Vorderrädern wird der Bremsdruck einzeln, 
geregelt, während'der Bremsdruck für die . Räder der Hinterachse gemein­
sam geregelt wird: Dadurch ist die Bremswirkung beider Hinterräder.-gleich,'' 
die Fahrstabiiität bleibt soweit wie möglich eihalten. Dieser Regeivorgang, 
macht sich durch Bewegung des Bremspedals,;verbunden mit Geräuschen,' 
bemerkbar. Dadurch wird als Mahnung für den Fahrer bewußt angezeigt, 
daß sich ein Rad bzw. die Räder im Blockierbereich befinden. Damit das 
AB S in diesem Bereich optimal regelnkärin/muß das Bremspedal getreten 
bleiben-  keinesfallspumpen! ‘ ■ v

Achtung
Auch das A B S  kann die physikalisch vorgegebenen Grenzen nicht 

überwinden:*Dies ist insbesondere bei glätter öder nässer Fahrbahn zu 
bedenken. Wenn das A B S  in den Regelbereich kommt, muß die Ge­
schwindigkeit :sofört:denrFahrbähri-und VeikehrsVerhältnissen’ ange-. 
paßt werden. Das erhöhte Sicherheitsangebot darf nicht dazu , verleiten, 
ein Sicherheitsrisiko einzugehen.- - ••' : ; ■’ ^ '

Falls im Anti-Blockier-System eine Störung1 auftritt, wird dies durch eine 
Kontrolleuchte angezeigt •-'•••’ -•••'•'

Bedienung*.: • ; ' - • ■> ' '■ v .,.-.-;; ; j
D erBeckengurt-Teilm uß immer fest am Becken anllegeri, Gurtband 

gegebenenfalls etwas nachziehen. ~ - *

Lesen Sie folgende Texte: ■ .v ‘ -sl. "iji:--.
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Besonders bei schwangeren Frauen; muß der Beckengurt-Teil m ög- 
liehst tief am Becken anlieg’en, damit keinD ruckauf den Unterleib aiis- 
geübtwird. : "

Ablegen - •• ; • - ■ •'
Gelöst wird der Gurt durch Rngerdruck auf die orangefarbige Taste im 

r Schloßteil. Die Schloßzurige; springt • dabei durch Federdruck aus - dem 
Schloßteil heraus. -  ' ' : ; / ‘ - \

Schloßzunge von Hand zürückführenrdamitderAufrollautomat daslGurt- 
band leichter autwickelri * kann/ Ein Kunststdffkriopf im Gurtband hält die 
Schloßzunge in griffgerechter Position.

Beckengurt * V  ̂ : - .
Das Gurtschloß wird wie beiden Dreipünkt-Äütomätikgürten bedient. .
Der Gurt mußim m er fest am Becken anliegend •
Aus Sicheritei^rüriden sollte der unt^nidite B ^ e n g u rt  immer in das in 

die Sitzfläche eingelassene Schloßteil gesteckt werden.
Zum Verlängerndes Gurtes ist dieSchloßzurigeim' rechten Winkel zum 

Gurtband zu halten und dasGürtband auf die'erforderliche Länge durchzu­
ziehen. ■ ........... ... ;v

- • Das Einstellen des Gurtes 'Wird; erteichtert,jndem Schloßzurige und -  
f kappe In Längsrichtüng züsammengedrOcldwerden. ; ' ';  - ' „
i; Zum Verkürzen genügt es, am freien Ende desGurteszu ziehen. v 
■- Überschüssige Gurtlänge wird durch Verschiebendes Künststoffsdiiebers 
aufgefangen. ' . ’ ' ; ;  ’ • ',J''

Automatisch aufrollende Zweipunkt-Gurte
Die Einzelsitze im Fahrgastraum sind rriit a u to rra ti^  äufinollenden Zwei­

punkt-Gurten ausgerüstet. '' ‘  ̂ ;
Anlegen '  ’
Den Gurt herausziehen und Schloßzurige in das dazugehörende Schloß­

teil stecken, bis das Schloß einrastet {Zugprobe).:1 
Der Gurt muß immer fest am Becken anljegen, Gurtband ggf. etwas 

nachziehen.
'■ Hinweis " ^ : ■

| Bei zu fest angezogenem Gurtbarid kann die Spannung durch Hlnein- 
: drücken des am Aufrollautomaten befindlichen Druckknopfes gelöst 
»werden. ’ ■ : v
!. Ablegen : ; \  . . .. ; ; \ ’ '
:r-  Die orangefarbige Taste im'Gurtschloß drücken und das Gurtbarid von 
r Handzurückführen, damit der Aufrollautomat das Gürtband leichter aülwi- 

ckelnkann. 'r;-- ■'"v;:

Lesen Sie den Text: : y , .
1--■ j Sicherheit von Kindern ..
■ Kinder unter 12 Jahren gehören normalerweise auf die ROcksitzbahk 

(Caravelle, Kombi, Doppelkabine). Je nach Alter, KörpergrgßeündGewicht 
/sind sie dort durch ein Kinder-Rückhaltesystem oder durch die vorhandenen 
; Sicherheitsgurte zu sichern. •;t,r' •' ̂
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;  .Wenn ein vom jewe|ligen Hersteller ausdrücklich dafür zugelassenes 1 
Rücfoaitesystem verwendet wird,, dürfen Kinder auch auf d@m Beifahrersitz ; 
mitgenommen werden. Dabei ist jedoch zu bedenken, daß die Sicherheit auf | 
der Rücksitzbank erfahrungsgemäß größer ist. t
. Auf keinen Fall dürfen Kinder -  auch keine Babys! -  auf : dem Schoß von 

Erwachsenen irri Fahrzeug mitgenommen werden.
... ■',» Babys bis zu etwa 9 Monaten/10 kg sind bei einem Unfall am wirkungs­

vollsten in einerSicherheitssitz- oder.Sicherheitsliegeschale geschützt.
, ■. Für Babys und Kleinkinder bis zu etwa 3 üahren/18 kg bieten erfah­
rungsgemäß Kindereitze bzw  Sitz- und Liegeschalen, bei denen das Kind 
mit dem Rücken zur Fahrtrichtung sitzt/die größtmögliche Sicherheit

■ Kinder bis zu etwa 7  Jahren/25 kg sind, abhängigen der. Körpergröße, 
am besten in einem' Kindersitz oder; durch ein Sicherheitssitzpolster gesichert

■. Kinder über etwa 7 Jahre dürfen auf.den Rücksitzen die vorhandenen 
Drei- oder Zweipunktgürteanlegen. Dabei muß sichergestellt sein, daß der 
Schultergurtteil .mittig Ober die Schulten und nicht über den Hais verläuft 
Der Beckengürt muß über das Becken-nichtüber den Bauch -  des Kindes 
verlaufen:' .... :

.Ist das nicht gewährleistet, muß ein Sicherheitssitzkissen verwendet wer­
den, um die iSitzposition’zu ejliöhen. te i ^  N u t z u n g  der Gurte ist auch 
■das Kapitel "Sicherheitsgürte" zu beachten.: - i
. Beim Kauf, Einbäü und bei Benutzung eines Kinder-Rückhaltesystems ist 
folgendes zu berücksichtigen: '  '.

:■ Aus Sicherheitsgründen sollte ein Rückhaltesystem gewählt werden, 
das der internationalen S iche rh^no rm  E C E  Ft 44 entspricht. Empfehlens­
wert sind Rückhaltesysteme, die an die im Fahrzeug vorhandenen Gurte 
angeschlossen werden können.

■ Es sollten nur solche Kindersitze bzw. Sitz- und Liegeschalen verwendet 
werden; die großflächig auf dem Aütosttzpölster aufliegen. Sitze mit Füßen 
oder Rohrgestellen ohne Bodenplatte drücken sich leicht in das Sitzpolster 
ein und sind dadurch weniger sicher

■ Wir empfehlen, Kinderrückhaltesysteme aus dem Original-Zubehörprog- 
ramm der Volksyragen-Betriebe zu verwenden. Unter dem Namen "Bobsy" 
werden dortfür alle Altersklassen Rückhaltesysteme angeboten. Diese Sys­
teme erfüllen alle genannten Anforderungen und wurden darüber hinaus von 
uns für die Verwendung in Volkswagen entwickelt und geprüft.

: ».W erden KinderrRückhaltesysteme verwendet;; die gemeinsam mit den 
im Fahrzeug vorhandenen Gurten angeschraubt werden, ist besondere Vor- 
sidfrgäiaten: Es muß sichergestellt sein, daß die Schrauben in der gesam­
ten Länge der Gewindebohrüng tragen und mit einem Drehmoment von 30 
Nm festgezogen werden.

Außerdem ist darauf zu. achten, daß das Gurtband nicht durch scharfkan­
tige Beschläge, beschädigt werden kann..

■ F ü rd e n E in b a u  und die. Benutzung sind die gesetzlichen Bestim- 
■ drangen.und die'Anweisungen: des jeweiligen Rückhaltesystem-Herstel-

lerszu beachten. ' y x'
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'Sicherheit von Kindern ;
Erfüllen Sie folgende Übungen.

/ ^  Ergänzen Sie die Sätze.' 1 " ...........
1. Kinder unter 12 Jahren gehören normalerweise >,: , I(. . ''..-’r  '
2. Je nach Alter, Körpergrösse und Gewicht sind.sje dort d u rc h 'e in o d e r  

durch... zu sichern. ■ "' .‘""v;';;;
3. Man muss beachten, dass die Sicherheit auf sder ‘;.'erfahzungsgemäss

grösser ist. ■ ' y '/y
4. Auf keinen Fall dürfen Kinder... .J im  Fahrzeug mitgenommen werden,

i v  Auf Rücksitzbank; Kinder-Rückhaltesystem; die vorhandenen Sicherheits- 
; gurte; Rücksitzbank; auf dem Schoss von Erwachsenen.: r

II. Bestimmen Sie die Sätze, die dem Inhalt des Textes entsprechen,
r . 5. Babys bis zu etwa 9 Monaten /10 kg sindam wirkungsvollsten in einer 
j Sicherheitssitz-oder Sicherheitsliegeschale gestützt. : : '
V 6. Für Kleinkinder bis zu etwa 3 Jahre bieten erfahrungsgemäss Kindersit- 
> ze, bei denen das Kind mit dem Rücken zur Fahrtrichtung s i t z t . ?

7. Aus Sicherheitsgründen soll ein Rückhaltesystem gewählt werden, das 
i der internationalen Sicherheitsnorm entspricht.. ^  , ■!
?>; 8. Empfehlenswert sind Rückhaltesysteme, die an die im Fahizeuc|vvdi^ 
.handene Gurte angeschlossen werden k ö n n e n . ^  '

III. Stellen Sie fünf Fragen zum Text . -  ’ ’ • 1 -■
;; IV. Beantworten Sie folgende Fragen. •
’ 1. Auf welche Sitzbänk gehören die Kinder unter 12 Jahren? ' ’

; s 2. Auf welche Weise können die Kinder im Autogesichert weiden? :. 
u 3. In welchen Fällen können die Kinder auf dem Beifahrersitz mitgenom­

men werden?
I 4. Ist die Sicherheit auf da- ROcksitzbank grösser? c

5. Dürfen Kinder auf dem Schoss von Erwachsenen im Fahrzeug mitge-
: nommen werden? - > ■ -  -  -  ' •-
: V. Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach folgendem Plan.
>: 1. Sicherheit von Kindern unter 12 Jahren. . •

2. Ein K inder- Rückhaltesystem. ••..
: 3. Sicherheit von Babys bis zu etyva 9 Monaten.

4. Sicherheit von Kindern bis zu 3 Jahren. . ; /  ‘ v
5. Sicherheit von Kindern bis zu etwa ? Jahren,

-  Lesen Sie den Text: j". •

Ventilspiel einstellen ' f
: Ventiispiel bei kaltem Motw einstelleh (frühestens 20 Minuten nach Ab­

stellendes Motors).' .-;i
Zum Drehen der Kurbelwelle Sonderwerkzeug verwenden. ;■ 1  ̂ *

• -  Motor drehen, bis der Kolben des einzüsteilendenZylinders genau jm  
oberen Totpunkt des Verdichtungstaktes; eteht ;D|e ; yemtile müssen ̂ ‘ge­
schlossen'sein!; Diese Stellung ist^erreichtrvrenh’dfe Ventile^; des;Zylinders 
mit gleichlaufendem Kolben überschneiden.
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Gleichlaufende Kolben sind in den Zylindern 1 und 6, 2 und 8, 3 und 5, 4 - 
und 7.

-  Ventilspiel zwischen Kipphebel und Ventilschaft mit einer Fühlerlehre 
messen. / ; ..'..... V.’ ..

Meßgerät "Krikit" verwenden
-Anzeigearm im, Meßgerät versenken. .

- -, Meßgeräten der Mitte zwischen zwei Riemenscheiben aufsetzen. Der 
Anschlag muß seitlich am Keilriemen anliegen. '

- Mit Drucktaste gleichmäßig, im rechten Winkelzum Keilriemen, drücken,
bis die Knackfeder hörbar oder fühlbar ausrastet: Nicht weiterdrücken, da 
sonst der Meßwert verfälscht wird! : f v < 1 • -

-  Meßgerät vorsichtig äbheben, ohne die Stellung des Anzeigearms zu
■verändern.,/. :<v, ‘ •'■ ■

- Meßwert der Keilriemen-Spannkraft am Schnittpunkt der "KG"-Skala und
des Anzeigearms ablesen. • , •

Sollwert für gelaufene Keilriemen .. ; ' .
Keilriemen-Profilbreite 12,5mm = 30-40 auf HKG"-Skala
- Keilriemen-Spannkraft gegebenenfalls berichtigen.
Keilriemen nachspanrien ' .  v  . ,
• Klemmschraube lösen.
• Spannmutter drehen, bis der vorgeschriebene Sollwert erreicht ist.
-  Klemmschraubefestziehen. \ t;- ^.-:v
-  Gummilagerung der Spannschraube auf Beschädigung und richtigen

Sitz prüfen. ■ 'v  \ ••
Keilriemen erneuern
Nur freigegebene Keilriemen verwenden. ;
-  Laufflächen der Riemenscheiben prüfen, von Rost und Verschmutzung

reinigen. .= ■ - / ■ - .. ’
-  Spannmutter so weit zurückdrehen, daß der Keilriemen aufgebracht

werden kann. '
- Spannmutter drehen, bis der vorgeschriebene Sollwert erreicht ist, Soll­

wert für neue Keilriemen
Keilriemen-Profilbreite 12,5 mm = 40-45 auf "KG”-£3kala.; .: ,i  ,
-  Nach'10-15 Minuten. Laufzeit des Motors Keilriemen-Spannkraft noch­

mals prüfen. Es müssen die Sollwerte für gelaufene Keilriemen erreicht werden.
. Ist im Notfall; kejn^Meßgerät verfügbar,.; neuen Keilriemen-provisorisch 
spannen. " . '

Der Keilriemen darf sich mit Daumendruck nur etwa 10 mm aus der Gera­
den eindrucken lassem' ' . '.  , ; • > . • •
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Keilriemen-Spannkraft auf Sollwert für gelaufene,Keilriemen ba|d 
berichtigen. ' '/

Motorabhängiger Nebenantrieb , i J ^  h v
Entsprechend den Angaben im Wartungsheft Kreuzstpllen der;elastischen 

Kupplung auf Rissei Beschädigüngen; und Befestigungsschrauben auf 
Festsitz prüfen. Anziehdrehrriöment beachten! Erneuernder Kreuzstollen;;” 

Ventilspiel einstellen. . '-".i'.-i 
Erfüllen Sie folgende Übungen.
I. Ergänzen Sie die Sätze.
I. Ventilspiel muss man ... einstellen. „; i!

. 2. Man muss.........etwa 20 Minuten nach Abstellen des Motors abwarten.
3. Zum Drehen der Kurbelweile ist. . . . . .  zu verwenden.
4. Man muss den Motor drehen, bis der Kolben im oberen ... steht. .
5. Die Ventile müssen . .. sein. . ; : v i:
Bei kaltem Motor; berdem Einstellen des Ventilspiels; Sonderwerkzeug; 

; Totpunkt des Verdichtungstaktes; geschlpssen. .. r/ t, ::
II. Bestimmen Sie die Sätze, die dem. Inhalt dies Textes entsprechen.
1. Ventilspiel zwischen Kipphebel und Ventilschaft ist mit einer Fühlerlehre

zu messen. .... ,, ...................
2. Um Keilriemen-Spannkraft zu prüfen.isUMessgerät „Krikit“ zu ver-

i wenden. ■' . :
3. Anzeigearm Ist im Messgerät zu y e r^ n k e n ;^ / ^ v - ; i ... ^ ; r ,•
4. Messgerät ist vorsichtig abzuheben, ohnerdie Stellung des Änzeige-

arms zu verändern. : ^ ^  ? i
5. Um Keilriemen nachzuspannen, muss man Klemmschraube lösen.
III. Stellen Sie fünf Fragen zum Te xt"' '■
IV. Beantworten Sie folgende Fragen.

Lesen Sie den T e x t  7 - ; M •

Maßnahmen bei Stillegung des Fahrzeugs. V '
Stillegung bis 12 Monate " '  ^  t . 'TSXS--.J
Detailierte Auskunft erteilt jede M ERCED ES^BEh^ ^nric^Stetiön.^
-  Fahrgestell, Motor, Mötorraünv sowie den Aufbau außen i und innen 

1 gründlich reinigen und das Fahrzeug mögljchst.in e in e r;g ^
iv ckenen Garage abstellen.
r -  -  Kraftstoffbehälter ganz auffülleri:'^ ''' ■ • ‘ ;
■ -  Alle Schmierstellen entsprechend beri Angaben im Wartungsheft ab-

; schmieren. • - ‘ '•••• ' ■ - ' f  ’5' ; ' y  '•
-  -  Reifen-Luftdruck um ca. 2 bar über den vorgeschriebenen Wert erhöhen 

j (Abplattungen an den Reifen werden dadürch vermieden). '
f’ -  Reifen gegen Sonnenbestrahlung äbdecken^ " l  V . .
: -  Kühlmittelstand und Gefrierschutz prüfen? r

-  Motoröl- und Filterwechsel durchführen.-Erstbetriebsöljeittfüllen:p;' 
Hinweis: Wurde die Durchsicht (500-1500 km)' noch nicht 'durchgeführt, ist

ein ö k  und Filterwechsel nicht erforderlich. Ölstand imMotorprüfenr
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-  Keilriemen entspannen. . .■•
-  Kondenswasser aus denLuftvorratsbehäitemablassen.
-  Luftansäujgöffnung, Auspuff und Entlüftungen, der Aggregate luftdicht;

verschließen. • 1 '■ • . ‘
-  Lackierung äüf Beschädigung prüfen und ausbessem.

Fahrgestell)-’ Motor und Mötorraüm mit" W e ft is k o i^  i
sprüheri; Wenn’notwendig, Lackierung und Chromteile. mit Außenhautwachs .j 
einsprühen. Hinweis: Nur ein .freigegebenes Außenhautwachs und Wachs- J 
konservierungsmittel verwenden. . - . v

-  Fahrzeug mit Unterlegkeilen gegen Wegrollen sichern. J
-  Feststellbremse lösen. ! f
-  Fahrzeuge mit mechanischem Getriebe: Kupplung in ausgekuppelter ,1

Stellung arretieren. v '; ;
-  Minusklemmen der Batterien abnehmen.
Nicht in Gebrauch stehende Batterien regelmäßig warten: 
-PölköpfemitSäüreschutzfettbestreicheh. .
-  Batterien einmal im, Monat riächjaden oder mit 0,06 Ä  dauerladen.
-  Alle3Monateehtladeriundwiederladen.'

Säürestand prüfend' '
Die Lebensdauer der Batterien ist jedoch selbst bei bester Warturig zeit­

lich begrenzt, Stillegung Ober 12 Monate oder bei erschwerten Bedingungen 
(z. B. Stillegung in tropischen Ländern) ..

Auskunft erteilt jede M ER C ED ES -B EN Z Servicestation.

Lesen Sie den Text:

' ; Starten lind Abstellen des Motors
Vordem erstmaligen Starten eines lange stillstehenden Motors besondere

Maßnahmen beachten.
Um das Starten bei Außentemperaturen unter -20 C  zu erleichtern, kann 

das Fahrzeug mit einem "Start-Pilot",.ausgerüstet.sein.,
-  Batterie-Hauptschalter (Sonderwurisch) einschalten.
-  Getriebe [n Leerlaufstellung s c h a l t e n . ... 

ri...^..fes^librämse'öderBeMebsbremse.beUtögen! •
Motqi;starten . .. . : ,,
-  Schlüssel in Lenkschloß einstecken und in Fahrtstellung drehen. Die 

Ladestromkontrolleuchte muß aufleuchten. Motor mit dem ; Schlüssel des 
Lenkschlosses starten, ohne Betätigung des Fahrpedals. Springt der Motor 
nach ca.15 Sekunden nicht an,'Fährpedal langsam durchtreten. ■

( .. -  Wenn . notwendig, Startvorgang nach maximal 20 Sekunden unterbre­
chen und nach'ca. 1 ^  >; . 1

-  Vor dem erneuten Start . Schlüssel bis r. zum Anschlag zurückdrehen. 
Nach drei Startvorgängen eine Pause von mindestens 15 Minuten einhalten.

-  Nach ;dem Änsprimgenjdes Motorsj Schlüssel loslassen,! Fahrpedal zu-
jlicknehmeri und Leerlauf ejnregulieren. . . . •
' -  Direkt nach dem ,Anspringen des Motors ; Öldruckmesser beobachten. 
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Öldruck angezeigt, Motor sofort wieder abstellen.; .' . — ;*
/  Motor abstellen:

. -  Fahrpedal loslassen. ■ r ;:;" -t
-  Bei Leerlaufdrehzahl Druckknopf vor dem Fahrersitz niedertreten.

5; ' Hinweise! ■" *'
Motor vor dem Abstellen ca. 1 -  2' Minuten mit Leerläufdrehzahl laufen 

lassen; ~
■* -  Bei erhöhter Kühlmitteltemperatur (über 9psC ).1/’;
| -  Nach einer Fahrt mit voller Motorleistung (z.B. nach einer Bergfahrt),
! ; damit die Abgasturbolader abkühlen. : : . ' -
s, Starten und Abstellen des Motors bei gekipptem Fahrerhaus : '*
U Vor dem Kippen des Fahrerhauses

-  Batterie-Hauptschalter (Sondenwunsch) einschalten. ? : ^  ;
; -  Schlüssel In Lenkschloß einstecken und in Fahrstellung drehen.

-  Die Ladestromkontrolleuchte muß aufleuchten.
U5 -  Getriebe In Leerlaufstellung schalten. Bei eingeschaltetem Gang ist der 

Starterdruckknopf am Motor stromlos. ■ ' ;
t Fahrerhaus kippen.. ■-/
:■ Motor starten:

-  Starterdruckknopf am Motor betätigen.
: Motor abstellen: . • ■ ’ >• ■ -  " - ;---

i -  Regulierhebel der Einspritzpumpe in Stoppstellung bringen/ - 
Fahrzeuge mit elektronischer Dieselregelung: Abstelldmckknopf am Motor 

betätigen. -ir ~ ,r' • '
; Erfüllen Sie folgende Obungen r  ■ ; *' ^  -  ^
is- Ergänzen Sie folgende Sätze * i ■ . v

1. Vor dem erstmaligen Starten eines lange stillstehenden Motors'..Uv. be­
achten. ’ ■■ ..*• ; . c . - v ; : . - - '  ; -vr:./- ..

2. Das Auto kann mit einem____ u m ... bei Aussentemperaturen unter-20 C
zu erleichtern.

3. Um das Motor zu starten, steckt* män-Schlüssel in Lenkschlöss ein,
! und.... ■ ■ -■ : v v !;x  PS.'iVP'ChcJoM -oUviUI .jp>. yvc nö

4.... muss aufleuchten.
5. Motor mit dem Schlüssel des Lenkschlosses''starten, ohneUU.U - U v  
In Fahrstellung drehen; .Start-Pilot* ausigerüst sein;-das Starten;"und in 

Fahrstellung drehen;1 Ladestromkontrolleuchte; Betätigung des Fahrpedals.
; Bestimmen Sie welchd Sätze dem Inhalt des Textes entsprechen.
U , 1. Wenn der Motor nach 5 Sekunden nicht anssprint; muss man Fahrpedal 
:< langsam durchdrehen.' * ;
U 2. Nach 20 Sekunden ist den Startvorgang zu unterbrechen.' -  Uv.vvp.:;. 
U 3. Nach ca. 1 Minute kann man den Startvorgang wiederholen/ 
i- 4. Vor dem erneuten Start muss man SchlQssei bis zum Anschlag zürflck- 
; drehen. - vvr<u p o  h^-

5. Nach drei Startvorgängen muss man eine5 Pause voh mindestens 15 
Minuten einlegen. . -
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Stellen Sie fünf Fragen zum Text.
Beanworten Si§ folgende Fragen. !,
1. Mit welchem Gerät kann das Fahrzeug ausgerüstet sein, um das Star­

ten bei niedrigen Temperaturen zu erieichte^
2. VVelche Handlungen erfüllt man, um das Fahrzeug zu starten?

,. ;3. In welchem Fajl leuchtet die. Ladestromkonrollampe auf?
4. Ist der Startvorgäng nach maximal 20 Sekunden zu unterbrechen?
5. Wie führt man den erneuten Startvorgang aus? / .
V.-Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach folgendem Plan,
1. Hinweise zur Abstellung des Fahrzeuges. .
2. Handlungen für das Starten des Motors.
3. Handlungen für das Abstellen des Fahrzeuges.

Lesen Sie den Text:

Ö l-undFilterw echsel
Ölwechsel sogleich nach, einer längeren Fahrt, solange das Öl noch heiß 

und dünnflüssig ist, durchführen.
-  ölmeßstab herausnehmen, Öl aus dem Motor mit einem Absauggerät 
-absaugen
-  ölablaßschraube herausschrauben und ö l ablassen.
-  Ol aus dem Ölfiltertopf ablassen. Mittelschraube des Ölfiltertopfes lösen 

und diesen mit Filtereinsatz abnehmen, entleeren und in Waschbenzin reinigen.
-Ölablaßschrauben reinigen. •
-  Filtereinsatz und Dichtringe erneuern.
-  Die Feder des Filtereinsatzes muß zum Filtertopf zeigen.
-  ölfiltertopf mit Filtereinsatz am Filterträger .ansetzen,- Mittelschraube 

einschrauben und festziehen. Anziehdrehmoment beachten!
-  Ölablaßschrauben einschrauben und festziehen. Anziehdrehmomente: 

beachten!; . - • - ' " - r ' ;i:
-  Öl In Motor einfüllen.

, -  Motor mit Starter (max, .20 Sekunden) durchdrehen, bis Öldruckmesser 
Druck anzeigt. Hierbei Motorbremse betätigen, da sonst der Motor ansprin- 
gen kann

Hinweis! Bel fehlendem Vorratsdruck in der Druckluftanlage
-  Fahrerhaus nach vom kippen. i y ^ :
-  Regulierhebel an der; Einspritzpumpe in Stoppstellung bringen. Fahrzeu­

ge mit elektronischer Dieselregelung: Absteildruckknopf am Motor betätigen. 
;.c-Starterdruckopf am Motor betätigen.

~- Motor im Leerlauf kurz laufen lassen und einschließlich des Ölfilters auf 
Dichtheit prflfen-viiÄn;';: , -  .;,i

... -  Motor abstellen. ü;- .. ;■ : r -
-  Nachjca.!5 Minuten,Ölstand im?Motor kontrollieren und öl bis zur obe- J

ren Marke am ölmeßstab nachfüllen. ‘ |
Erfüllen Sie folgende Übungen ,
I. Ergänzen Sie folgende Sätze v
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: 1. Man muss öl sogleich..: wechseln’ • ^
j. 2. Man muss... herausschrauben und ö l ablassen:7!7 7 :7 . 7 7 7 '!

■ 3. Dann ist öl ... abzulassen. ' • ' ...• ' "J- .,! -.'7.
4. Dazu muss man... des Ölfiltertopfes lösen/;, !V!'*TCẐ . ' 77

j 5. Dann ist den Ölfiltermit... abzunehmen^zudntleerenund in Wasch- 
i benzin zu reinigen. •' > • • • " • ’7 ' : '' 7 7 7 7 7  7 ' ' '  •' 7 7 7 ~ * .-
i Nach einer längeren Fahrt;ausdem  Ölfiltertopf; Ölablasschraube;. Mittel-:
: schraube; Filtereinsatz. -̂ ^   ̂ —  _v‘, .7
| II. Bestimmen Sie die Sätze, die dem Inhalt des Textes entsprechen! !
;i 1. Man kann ölrriesstab herausnehmen und Öl mit einem Absaugerät ab- 
I saugen. ' "• ' 7 7  •’ " 7 7 7

2! Filtereinsatz und Dichtring sind zu erneuern. -  "
^3! ölfiltertopf mit Filtereinsatz ist am Filtertr^ähzusetzen. '

; 4. Mittelschraube ist einzuschrauben undfestziehen. ‘
i: 5. Motor ist im Leerlaufzu laufen lassen! ■' ' ;  7 7
7' III. Stellen Sie fünf Fragen zum Text. • '7  ' 7 7 "  . 7 7 7 7 7  ...
’ IV. Beanworten Sie folgende Fragen;- ; '' 7 7 7 7
f 1. Wann muss man öl wechseln? , ,7' 'v . '• , '  *
?'■ 2. Auf welche Weise kann man Öl ablassen?/ 7 7 7 7  I 7 ' " 7 'v 
i 3. Ist Filtereinsatz abzunehmen? "■ ■; ? -f ‘l '' \ "

4. In welche Stellung muss man RegulierhebeFander Einsjmtzpumpe 
(bringen? ' '*7fTY7!' ...77777
s 5. Nach wievieiMinuten ist Ölstarid zu kontrollier«# : ; ; 7 ’ '74 '"7 ,7  ’

6. Soll Ölfilter auf Dichtheit geprüft werden? 7'.__ "
• 7. Warum muss man Motor mit Starter ca 20 Sekühbßn dürchdrehen? 7 
- V. Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach folgendem Plan.

1. Enfleerung des Aböles. 7 ' 'v  x  1 •' ' 7 ', “77.,
! 2. Filtereinsatz und Dichtringe. r ^ ’ • "
■ 3. Öleinfüllung.
; 4 .Öldruckprüfung.r ’• "  ,
! 5 .Hinweise." A “ :X : ' • ' -  • v!
/  6. Regulierung des Öldrucks. j r '  ! " 7 7 7 7! !3i . 7
L e se n S ie d e n Te x t

' A n ti-B lo ck le ir^ j^e m ^ S Z T j  
; Das ABS verhindert ünabhähgig von der ^ a ^ h b e ^ h a ffe n h e it -ab 
Schrittgeschwindigkeit, daß die Räder b lr^ e ri^ ^ y p f^ M ^ ta L in g  dazu'ist 
allerdings, daß nach Fahrtantritt ejne Geschwindigkeitvon ca. 7 km/h einmal 
überschritten wurde! v  - 7 i:. 7  ' '  ' '' " "  7 7^7 '.......

Schlüssel im Lenkschloß in Fahrtsteliung drehen. Die AB S- 
Kontrolleüchteri "Motorwagen" ünd "Anhängef/Äuflieger', ah def lnStaimen- 
tentafel leuchten auf. Nach dem Anfahren des Fahrzeugs müssen die: Kont­
rolleuchten erlöschen. 7 ' 7 ! 7 ! 7 ! r ' . " ' 7 7 7 7 ’ *77

Eine Störung im System wird a n g & e i^ 'w e n n  eine d ^  beiden Kontrol­
leuchten "Motorwagen" oder "Anhänger/Äuflieger” :
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-  nach dem Anfahren (ca. 7 km/h) nicht erlischt,
-  im Fährbetrieb aufleuchtet. . • . " .
Das ABS wird abgeschaltet. Die Wirkung der. Betriebsbremse bleibt erhak 

ten. Anlage sofort überprüfen lassen. : .'. K • .
• D ie fontro lle u ch te /V ^ r :

1 - ‘wenn mit einem Ahhänger/Aüflieger ohne ÄBS.gefahren wird.
„ -  wenn das Vr^indungskabel. • zwischen -Motoiwagen und Anhä- 

hger/Auflieg'ef.nicht, oderindef.''Leer-Steckdose''eingesteckt ist. -•
■ Hinweis:.;-

Wird das Sattelfahrzeug ohne’Auflieger,oder mit einem Auflieger..ohne 
ABS gefahren, Verbindungskabei in die "Leier-Steckdose" einstecken. 

Bremsen mit ABS : . : . , fr
-  Der Fahrer bemerkt das,' Einsetzen, der.ÄBS-Regelung; durch leichtes 

Vibrieren ‘ des Lenkrades,leichtes-Pulsieren^des Fahrzeugs und: durch 
Abblasgeräusche der Regelventile,

-  im Gefahrenfall sollte das Bremspedal-voll betätigt werden. Somit wird
gewährteistet, daß alle Räder geregelt werden, und die optimale Verzöge­
rung des Fahrzeugs erreicht vyird. ,

-  Bei. glatter Fahrbahn zusätzlich,auskuppeln, damit;die Bremswirkung 
des Motors die ABS-Regelung nicht beeinflussen kann. ;
.'.Bremsen ..... . . . i.y 

Beim Befahren von. langen Straßengefällen die Bremswirkung des Motors 
durch Einschalten eines kleineren.Gangesoderdurch Betätigung der Motor­
bremse ausnutzen. ■ :■ ■. . '

. Im zügigen F^rbetrieb wird ebentalls bevorzugt mit der Motorbremse ge 
bremst .. ' '....L’ --sy C .  - . . f-. ...

Die Motorbremse ist die einzige Bremse ohne Verschleiß. Durch Nieder: 
treten des Druckknopfes vor dem Fahrersitz einschalten.

Parken
Beim Anhalten und Abstellen des Fahrzeugs Feststellbremse anziehen 

Ein beladenes oder für längere Zeit abgestelltes Fahrzeug muß gegen Weg- 
rollen außerdem mit mindestens einem Unterlegkeil abgesichert werden: 
Das griffbereite Mitfuhren des Unterlegkeils ist vom Gesetzgeber vorge- 
schrieben! Nachts,, in geschlossenen Ortschaften, auf öffentlichen Straßen 

. parkende Fahrzeuge mit Stendlicht sichern. W arn vom Gesetzgeber erlaubt, 
können dafür auch reflektiCTende Nacht-Parktafeln verwendet werden..
• Erfüllen Sie folgende.Öbungen:. .
: t . l/ E f g ä n z e h a e ® g e ^ S jt o ^ L . ,  ^

"1. Das A B S  vertü'ndert Qnäbhngig von d e r... ab .„. dass ...;dass die Räder 
blockieren. „ . ..........

.^. Voraussetzung ist allerdings, dass nach Fahrtantritt.... von ca. ? km/h
einmalr...... v  : : .
.3 ); Man muss Schlüssel drehen. ' ^

: . .4.|Dabei leuchten... an der lnstrurriententafel auf. ,
V ‘ S'iNach dem Anfahren des Fähirouges müssen........ v.-yy ■
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; ^  Die Kontrolleuchten ■' erlöschen; die ÄBS-Kontrolleuchten „Motorwagen“ 
i und „Anhänger/Aüfliegerv im Lenkschloss jn Fahrtrichtung; eine Geschwin­
digkeit; überschritten würde; Strassenbeschaffenheit; Schrittgeschwindigkeit.

■ II. Bestimmen Sie die Sätze, die dem inhalf des Textes ents(H»chen;-;; r -’‘ 
v f i -  1. Das ABS verhindert die Schrittgeschwindigkeit ; ~j •,' ^

s 2. Das ABS blockirtdie Räder. ■<-■■■ > - ;  ̂ C ;  * :1 j
3. Eine Störung wird angezeit, wenn eine der beiden KontrolleucHten „Mo­

torwagen“ oder „Anhänger“ oder „Auflieger/Anhänger“ nachdemAnfahren
• ca 7 km/h nicht erlischt- r m :

, : 4. Das ABS wird abgeschaltet. Die Wiricung der Betriebsbremse bleibter- 
halten. ^

\ ■*{•' 5. Beim Anhalten und Absetzen des Fahrzeuges muss man- feststell- 
bremse anziehen. •: ’ :

^  III: Stellen Sie fünf Fragen zum Text - - ; • „ ! ; u
: i- IV. Beanworten Sie folgende Fragen. ' ‘ - ‘v ; |!
; -̂■.■■1.>Was verhindert das Anti-Blockier^System?; J ’
, ü 2. Hängt das von der Strassenbeschaffenheit ab? ' i: f  

■ 3. Was für eine Voraussetzung ist für'die Vertiiridemng der Sr^rittgä-
• schwindigkeitnowendig? • :  ^
H v 4 ; In welchen Fällen leuchten die Kontrolleuchten auf? "*

5. Wie kann man eine Störung im System bestimmen?f T  V  ^ ; „
6. Durch welche Merkmale bemerkt der Fahrer das Einsetzen der.ABS-

f Regelung? :  >
7. Sollte das Pedal im Gefahrefall voll betätigt werden? ; ' ; !

: V. Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach folgendem Plan. ' . ' ^  : ■ 
f 1. Die Funktion des Anti-Blockier-Systems. -  ‘ •'

2. Eine Störung im ABS. ‘ .
3. Kontrolleuchte. Merkmale ihrer Aufleuchtung.' 1 ■ '

: 4. Bremsen mit AB S; : • ' -  - .  ̂ >
5. Das Einsetzen der ABS-Regelungi-  ̂ '

Lesen Sie den Text: .

’•* • Zentralverriegelung '!
Das Fahrzeug kann an der Fahrertür, an der B ä ^ r ^ r c ^ e r a m . l ^ ^ -  

; raumdeckel zentral ver- oder entriegelt werdeh(KofferT^ nur, mit
: dem Hauptschlüssel). In die Zeritralvemegelürigsind,alle :Türeni"der Koffer­

raumdeckei und die Tarikklappe einbezogenJ' ; ;; - ?
I Türen ' T '■■•ys-.! •;

Beim Verriegeln müssen die Sicherungsstifte allerTüren ganz nacm unten
• gehen. Ist dies nicht dfer Fäll,'so ist das Schloß d e r> e tre ff^e n  ^ ;n ic | }t
richtig eingerastet. Die Tür nochmals ö fA m -d e tT S ic h c ^ ^  •

: cken und die Tür richtig schließen. : *'
Die Kindersicherung wird durch d ie Z e n trä ltre rn % ä u r^.ftf(^ ..^ i^u ß L i..

: Von innen kann das Fahrzeug an der Fahrertür oder'1 Bälfahrertür durch 
Drücken des Sicherungsstiftes zentral verriegelt werden!1 Die Fährertür muß
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zum Verriegeln geschlossen sein. An der Beifahrertür kann nur zentral ver- 
riegelt werden, wenn der Lenkschloßschlüssel abgezogen ist oder wenn der ; 
Schlüssel nach dem Abziehen wieder eingesteckt, aber, nicht betätigt wurde 
(Scnlüsselstdlüng 0 im Lenkschloß). .... • :

Die Fondtüren können am zentral verriegelten-Fahrzeug von innen auch; 
einzeln entriegelt werden. Zum Verriegeln der Tü r den Sicherungsstift wie- i 

.der herunterdrücken. •• ~ ,v.. , ;
Koffenaumdeckel . • , —  ;.;;v  i

’ Um zentral zu entriegeln, den HauptschlOssel nach links bis zum An-f 
schlag drehen und wiederum seine Ausgangsstellung zurückdrehen. Druck-;- 
knöpf des Deckelschlosses eindtücken und den Deckel öfirien.

Um zentral zu verriegeln, den Hauptschlüssel nach rechts bis zum A n - : 
schlag drehen und wieder in seine Ausgangsstellung zurückdrehen.

Der Koffenaumdeckel kann auch gesondert verriegelt werden (zum B e i-: 
spiel in einer Werkstatt, wenn das; nur <.der ; Nebenschlüssel zurückgehen 
wird). Dazu den Hauptschlüssel nach rechts bis zum Anschlag drehen und 
in dieser Stellung abziehen. Entriegelt wird in diesem Fall nur mit. Haupt-! 
Schlüssel, der nach links zurückgedreht werden muß.- -

Wird am zentral verriegelten Fahrzeug der Koffenaumdeckel entriegelt, s 
sind auch alle Türen und die Tankklappe entriegelt Nach dem Schliessen < 
des Kofferraumdeckeis muß das Fahrzeug wieder zentral verriegelt werden, •.]

Erfüllen Sie folgende Übungen. : •• . ^
I. Ergänzen Sie die Sätze. 1
1. Das Fahrzug kann an d e r...; an d e r... oder am „. zentral oderentrie- 'i

gelt werden. ........ ; . .
- 2. In die ... sind alle Türen, der Kofferraumdeckel und die Tankklappe 
einbezogen.

3. Beim Verriegeln m üssen... allerTüren ganz nach unten gehen.
4. Ist das nicht der Fall, so ist das Schloss der betreffenden T ü r ... ........
5 .... wjrd durch die Zentralverriegelung nicht beeinflusst.: <.
Die Kindersicherung; nicht richtig eingerastet; die Sicherungsstifte; Fahrer­

tür; Beifahrertür oder am Kofferraumdeckel.
II. Bestimmen Sie, welche Sätze dem Inhalt des Textes entsprechen.

^  1. Das Fahrzeug kann, von innen an der Fahrrertür oder Beifahrertür durch
DrückendeisSicherungstifteszentral verriegeltwerden.

2. Die FaHferfür muss zum Verriegln geschlossen sein. ;
3. Zum Verfiegeln der Tü r ist den Sicherungsstift herunterzudrücken.
4. Der Kofferraumdeckel kann auch gesondert verriegelt werden.

.  ,;-5.UnridenKofferaumdeckel zentral zu entriegeln, muss man den Haupt- 
schlüssel nachjinks bis zürn Anschlag drehen und wieder in seine Aus- 
g a n g ^ ^ lu n g ^  ■ . .•
; Hl. Stellen Sie fünf Fragen zum Text!

IV. Beantworten Sie folgende Fragen.  ̂ ..
Icanri.'dteis Fahrzeug zentraler-oder entriegelt werden?

Z  Welche feile des Fahrzeuges sind in die Zentralverriiegelung einbezogen? ]
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■ k1 -3. Auf welche Weise sind alle Türen zu verriegeln?, ’ : • _,;7
:■ 4. Wird die Kindersicherung durch die Zentralvem'egelung beeinflusst?

V 5. Auf welche Weise kann das Fahrzeug von innen zentral verriegelt werden?
6. Wie können die Fondtüren verriegelt weder»? ’ . /•

p  7. Auf welche Weise'kann man den Kofferraumdeckel entriegeln? : ? .
'; V. Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach folgendem P l a n . *'

1. Verriegelung der Türen. V- ' v ^
f  2. Verriegelung der Kofferraumdeckel und der Tankklappe. - •"
; 3. Verriegelung von innen:-—  - :
: 4. Entriegelung des Kofferraumdeckels. - - "  v .■'

Lesen Sie den Text: r : .
. Lenkung

Aus Sicherheitsgründen die Wartungsarbeiten regelmäßig ausfühfen.
Diese Arbeiten erfordern besondere Fachkenntnisse und sollten nur iri ei- 

; ner M ER CEDES-BENZ Service-Station ausgeführt werden. -
Im Notfall : kann das Fahrzeug bei eventuellem Ausfall der Hydraulik'mit 

erhöhtem Kraftaufwand weitergelenkt werden, da die mechanische Kraft­
übertragung erhalten bleibt. •••.-••• :f v -

Lenkgestänge prüfen .u v  ^  •• ^  ;
- Vorderachse anheben bis sich die.Räder frei drehen lassen. • . -
- Kugelköpfe und die dazugehörigen Hebel zur Prüfung mit Daumen und

Zeigefinger umfassen. •/. . >•-, ; ’ '*
Lenkrad abwechselnd nach links und rechts drehen*; Es darf kein fühlba­

res Spiel vorhanden sein. . t  . sfeä?? ■?”
Gummimanschetten, Lenk- lind Spurstangen auf Beschädigung prüfen: , - 
Vorspur prüfen 7\-
Fahrzeuge mit einer gelenkten Vorderachse: .v ^
Bei allen Messungen an der Vorderachse muß das Fahrzeug auf .ebenem 

, und waagerechtem Boden stehen. Die Reifen müssen gleichen Luftdruck 
5 haben. Radlager und die Kügelköpfe der Spur- und Lenkstange,dürfen kein
■ Spiel aufweisen. Die Vorspurüberprüfung kann am leeren oder, beladenen

Fahrzeug vorgenommen werden. 7 ' :7  ,i •;.• ; %;
Zum Messen der Vorspur (Lenkung in Mittelstellung) in Höhe der Rädmitte 

vor der Achse die Meßstellen am Felgenhorn mit Kfeide oder Farbstift 
zeichnen. , ' ,  <

Spurweite vor der Achse messen.
Fahrzeug um 112 Radumdrehüng vor- oder zurückschieben und Spurweite 

\ an der angezeichneten Stelle hinter der Achse messen. Spurweite hinter der 
j Achse minus Spurweite vor der Achse ergibt die Vorspur. :  »:«•> nie • 

Fahrzeuge mit gerader Spurstange:
-  Die Spurstange ist nach Lösen'der Klemmhülsen stufenlos verstellbar.

Fahrzeuge mit gekröpfter Spurstange: : ;
-Z u m  Verstellen der Vorspur muß eine Seite der Spurstarigeaüs dem 

- Spurstangenhebel mit einer Ausdrückvomchtung (Sonderwerkzeug) heraus­
gedrückt werden. v ; ‘ ; v . i ,
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• Es ist möglichst der Wert "0" anzustreben. da sich hierbei der geringste 
Reifenverschleiß ergibt - ;
. Beim Festschrauben Anziehdrehmoment beachten! •.: ;

; • Fahrzeuge mit zwei gelehktehVorderachsen:>; . . ;! j->
Diese Arbeiten.erfordern besondere Fachkenntnisse und sollten nur in ei­

ner M ER CED ES-BEN Z Service-Stätionäusgeführtwerden.
Erfüllen Sie folgende Übungen.
1. Ergänzen Sie die Sätze..
1; A u s ... sind die Wartüngsarbeiten regelmässig auszuführen.
2. Diese Arbeiten erfordern besondere-... :und.sollen nur. in einer Service-j 

Station ausgeführt werden.
3. im Notfell kann das Fahrzeug bei eventuellen Ausfall...
4. Um Lenkgestänge zu prüfen* muss'man Vorderachse ... bis sich die 

 ̂ Räder frei. . . . . . .
: Sicherheitgründen; Fachkenntnisse; erhöhtem ■_ Kraftaufwand; anheben; 

drehen lassen. . . . .  ; . •; •••• ’ ■
-  II. Bestimmen Sie die Sätze, die dem Inhalt des Textes entsprechen.
-  5. Mart muss Kugelköpfeünddie dazugehörigen Hebel mit Daumen und 
Zeigefinger umfassen.

6. Dann ist das Lenkrad abwechselnd nach links und rechts drehen.
7. Es darf kein fühlbares Spiel vorhanden sein. •

- 8. Lenk- und Spürstarigen sind auf Beschädigung zu prüfen.
I|l. Stellen Sie fünf Fragen zum Te xt
IV. Beantworten Sie folgende Fragen.
9. Auf welchem Boden muss das Fahrzeug stehen?
10. - Dürfen Kugellager und die Kugelköpfe der Spur- und Lenkstange kein 

Spiel aufweisen?
11. Kann die Vorspurüberprüfung ;am leeren oder beladenem Fahrzeug

vorgenommen werden. •:[ ; •
12. Was muss man zum Verstellen der Vorspur vorgenommen werden?

.13. Zu welchem Wert ist es anzustreben? - v
“ V. Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach folgendem Plan

14. Lenkung.
,, ^ 5 ' Wartungsarbeiten. ;

; 16. Vorspur. 1
17. ; Messungen an der Vorderachse.
18. Fahrzeuge mit einer gelenkten Achse

; -19. .Fahrzeuge mit 2 gelenkten Achsen: .

Lesen Sie den Text: * • .. .

■. .. V ;.;;.^Servo-Lenkung-Ö|stand'; ; •
BeiläüferidemMotorrhuß Ölstand an der oberen Markierung am Ölmess­

stab liegen.^bel stehendem Motor ca. 1-2 cm darüber. 
Luftfilterverschmutzung
Papierluftfilter
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' -  ist das rote Farbfeld im Wartunqsanzeiger währendder Fahrt ganz sicht-
; bar, Filtereinsatz reinigen oder erneuern. - j •’ ••• ü '  i •% _•

Ölbad-Luftfilter- . . r  V " < ■ • •• - •••'
-  Ölinhalt des Ölbad-Luftfilters regelmäßig prüfen.:Bei starkem Staubän- 

?fall Prüfung wöchentlich, im Extremfall täglich w ied e rh o le n ;^
• -  Der Ölspiegel muß immer die vorgeschriebene ölstahcfcmärke errei- 

; ,chen und mindestens 5 mm über eventuell abgesetztem Staub (Schlamm)
. liegen. ■■ ■
‘ Bei stärkerer .Verschmutzung Ölbad-Luftfilter reinigen1und; Ölfüllung er­
neuern. • V
-  Druckluftbehälter auf Kondenswasser -• ' .i

• ■ Entwässerungsventile ziehen oder drücken/ Bei 'Austritt" von Kondenswas- 
; . ser Drucklufttrockner in einer M ERCEDES-BENZ Service-Station überprüfen 

lassen. ; er t  / ■ • ' :
Dichtheit der Druckluftanlage v ' -h ■■■'
-  Motor laufen lassen, bis'der Druckregler abschaltet. Abschältdruck: .8,1

bar. Motor abstellen. • :
- -  Die Anlage kann als dicht angesehenwerden, wenn der Druckabfall in­
nerhalb 10 Minuten nicht mehr als 0,1 baribeträgt :i - :

-  Zur Prüfung der Dichtheit von; Ventilen find Bremszylindem Bremspedal 
zu einer Teilbremsung (ca. 1/2 Pedalweg) niedertreten. Doppeldmdkmesser 
beobachten. Bei gleichbleibendem Druck auf: das Bremspedal: dürfen die

. Zeiger innerhalb von 3 Minuten nicht 8lchtbar-wrO(^ehen.'''‘V - - - ;^ -^  VI 
Hydraulische Kupplüngsbetätigurig • Flüssigkeitsstand ' *
Ohne den Deckel abzuschräuben/ kann der Flüssigkeitsstand festgestellt 

werden. Der Vorratsbehälter muß stets ausreichend‘gefüllt sein: Nicht über 
| obere Markierung (Maximal Markierung) auffüllen. Muß Bremsflüssigkeit 
p;*' nachgefüllt werden,: hydraulische Anlage überprüfenlassen: •*
; Scheibenwaschanlage, Scheinwerferreinigungsanlage^Flüssigkeitsstand 

Dem Wasser M ERCEDES-BENZ iScheibenwaschmittel-Konzentrat S  für 
; Sommer oder W  für Winter beifügen. Mischungsverhältnis beachten.^
\ Batterien -  Flüssigkeitsstand •• . .s ‘.'V  'r'fh-SJ .;*•
i Die Batterien befinden sich seitlich am Fahrgestellrahmen." : » ■  ■ 

Die Säure muß in jeder Zelle etwa 15 mm über der Plattenoberkante stehen. 
Nur destilliertes Wasser nachfüllen.

I ln der warmen Jahreszeit Säurestand in den Batterien öfter prüfen.-' "
[ Reifen-Luftdruck und Reifenzustand ’ <i «ri Sj :c■ ■ -  ■ • *•. v
| Reifen-Luftdruck bei kalten Reifen prüfen.'Der-Druckunterechied-in den 
j Reifen einer Achse darf nicht größer a ls 0,1..bar:sein..Nach4schneller Fahrt 
I oder bei warmer Witterung kann sich der R e if^L i^d m c^ 'b is  Uni 1 bar er- 
i höhen. Keinesfalls Luft ablassen. da sonst deriDruck zu niedrig wird. Berei- 
; fung und Luftdruck siehe ''Reifen-Luftdrucktabelle".; ’ r ' ' r / j 

Sicherheitsgurte .i; / -u il-
■ Die Aufrollautomatik muß" den Gurtauszüg-spenen::// c-m icü/ .?■&'
-  Beim Bremsen und Beschleunigen des Fahrzeugs. ■ ■ w X . f ­
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r  Bei Kurvenfahrt.
-  Bei schnellem Ziehen am Gurt. yj
Gurtbänder durch Sichtprüfung auf Beschädigung kontrollieren. Beschä­

digte Sicherheitsgurte erneuern. . o..-"
Erfüllen Sje folgende Obungen 

. I. Ergänzen Sie die Sätze '
1. Bei laufendem Motor m u ss... an der oberen Markierung am Ölmesstab 

liegen.
2. Be| stehendem Motor muss ... ca/1-2 cm über der oberen Markierung

am Messtab liegen. ;i
3. Wenn das rote Farbfeld ... während der Fahrt ganz sichtbar, so ist-Fil- ]

tereinsatzzu reinigen oder zu erneuern. / / y: ■ -  ?; , / ]
.■/ 4.( Man muss.ölinhalt des ... regelmässig prüfen.

Der Ölstand; im Wartungsanzeiger: Ölbad-Luftfilters.
II. Bestimmen Sie die Sätze, die dem Inhalt des Textes entsprechen.
1. Bei starkem Staubanfall ist Ölinhalt regelmässig wöchentlich zu prüfen, i 

im Extremfall-täglich.... ;
: 2. Der ölspiegel muss Immer die vorgeschriebene öistandsmarke erreichen.

3. Bei staiker Verschmutzung ist Ölbadiuftfilter zu reinigen oder zu erneuern,
i 4. Zur,P|üfung der Dichtheit von Ventilen und Bremszylindern ist Brems­

pedal zu nledertreten.’ •. • • "•
ill. Stellen Sie fünf Fragen zum Text.
IV. Beantworten Sie folgende Fragen. . ’ v
1. Wie oft ist ölinhalt des ölbadluftfilterszu prüfen?

,;2. Wi§ ist die Dichtheit von Ventiien und Bremszylindem zu prüfen?
: 3. Auf welche Weise kann man den FIQssigkeitsstand der hydraulischen

Kupplung prüfen?
4. W as für ein Konzentrat muss man dem Wasser für die Scheibenwasch­

anlage beifügen? • c  -
■? 5. Wie gross darf der Druckunterschied in den Reifen einer Achse sein?

V. Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach folgendem Plan.
1. Ölstand bei laufendem Motor
2. Ölstand bei stehendem Motor •.

•r 3..ölbadiuftfilter.-•
4. Druckluftbehälter
5. Dichtheit der, Dnrckluftanlage
6. FIQssigkeitsstand der hydraulischen Kupplung■

: 7.:Scheibenwaschanlage • ; .

'LesenSieündO bersetzenS ie  folgenden T e x t :;

' ; > v : ,>ii ■.. • . Batterien prüfen und warten • /;
-  Batterien nur bei eingeschraubten Verschlußstopfen reinigen.
-  Zum Reinigen kein Benzin, Benzol, Petroleum oder ähnliches verwenden.; 
Befestigungsschrauben der. Anschlußklemmen und Befestigungsschrau­

ben der Minuskabel am Fahrgestell regelmäßig auf Festsitz püfen.
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-  Anschlußklemmen,- besonders' Klemmenunterseite,' leicht mit Säure­
schutzfett einfetten. Luftlöcher der Verschlußstopfen rhüssen öffen sein, 
bzw. die Schläuche der Zellenenlüftung dürfen nicht verstopft sein. '

-  Keine Metallgegenstände auf die Batterien legen (Kurzschlußgefahr).
• Zum Ableuchten der Batterien wegen Explqsionsgefahr.durch Knallgas 

kein offenes Licht, sondern nur eine elektrische Lampe verwenden/  ̂ '
-  Die Säure muß in jeder Zelle etwa 15 mm über der Plattenoberkante

i stehen. ! ■ • • ’'" ^ :-
• -N u r destilliertes Wasser hachfüllen. Wasser vefdünstet beij'cler Aütla- 

; »düng im Fährbetrieb. Beim NactifDnen'k^ne’p^etaMtridib^veiwmäm V1 • *’** 
;  -  Die Betriebsfähigkeit der Batterien ist an der Säuredichte annähemd ef-
v kennbar. . • ■v“ 7 ' ’ ; ^ ’ 7 7 7 ; • ’ :

-Ausgelaufene Säure durch chemisch reine Akkumülatörensäurö-gleicher 
Dichte ersetzen. :  ' 7 7 '  J

7  -  Zum Laden Anschlußklemmen abnehmen; Der Ladestrom soll j  /iö der 
7 Kapazität nicht überschreiten/Die" Batterie ist1 geladen;'yyenri aile^Zejjen 

gleichmäßig lebhaft Gasen dunstend/ ’ '”7 7 ' 7 7  7 7
- Batterien nur d a h n / m f t ^ S r ^ e ik ^ lä ^ ^ ^ s ^ r w m n  diese;vom,Wa­

gennetz abgeklemmt sind/ Plus-und Minüsklemmen müssen äbgenommen 
sein. ■ ^ ; '7 V  ' '7 c

Achtung! Im Sommer und in heißen Zonen mindestens einmä wö^enäich 
Säurestand kontrollieren. ' " '  7 ^ 7 * 7 7  '■

;/ Drehstromgenerator 7 7 7  . r .
-  Der Drehstrom-Generator muß während des Betriebs jmmer mit der Bat-

; terie verbunden sein. Solange'der Motor läuft darf daher weder ein Kabel 
; des Generators noch eine Pdklemme/derBatterier gelö$t, äbgenommen 
: oder vertauscht werden. 7 "' 7  " 7 , 7 : 77 \ ,7 i7

-  Oberprüfungs- und Reparaturarbeiten am Generator sollten rnür7 durch
; Fachpersonal der M E R C E D E S ^E N Z  Service-Sk^ri^vqigenbrnmen wer- 
; den. . 7.7. .., / 7 7 7 7  ;7 v 7 >  - T W  '
i ^ Scheinwerfer-Stellung‘p fa fe h V 7 7 7 7 7 7 "y 7 7 7 :/

Die richtige Einstellung der Scheinwerfer, ist aiis Gründen der Verkehrssi- 
; cherheit von größter Wichtigkeit Sie wird re^Irräßig.mit e i r ^  Schejnwer- 
\ fer-Einstellgerätgeprüft7 /’ 7 7 7 7 7 7 7 w 7 V  7 '7 '"777C.7>;5»vv *

-  Fahrzeug auf eine ebene, waagerechte Fläche.stellen.;* •> 7
-  Reifen-Luftdruck richtig stelleri (siehe ReiferR:uftdrucktabelle). .
-  Jeden Scheinwerfer einzeln prüfen, bien zweitehScheinwerferund die

übrige Leuchten abdunkeln. 7 7 7 7  7 .7  ’ V  • ./ ' ..
Beladenes Fahrzeug und Fahrzeuge mit Luftfederung: - ,u 7
-  Die Helldunkelgrenze des Abblendlichtes (10 m‘ Entfemung) ergibt sich 

aus der Scheinwerferhöhe (Scheiriwerfermitte zumBoden) mlnus’10 an.. ■
Unbeladenes Fahrzeug (mit 1 Fahrer oder 75 kg beiästet): ■■ V;'7 7 :
-  Leuchtweiteregler in Grundstellung:'
-  Die Helldunkelgrenze des Abblendlichtes (10 m Entfernung)-ergibt sich 

aus der Scheinwerferhöhe (Scheinwerfermitte zürn Boden) minus 30 cm.
69



Glühlampe im Scheinwerfer und in der Blinkleuchte auswechseln
; -  Befestigungsschrauben des Scheinwerfers lösen.
‘ -  Scheinwerfer fierausschwenken. , •;

- Kabelstecker abziehen,................  .
Glühlampe Scheinwerfer:
- Lampenhälter durch Niederdrücken und Linksdrehen aus seinem

Bajonettverschluß ausrasten. : -  ,r
-Zweifäden-Glühlampe mit Fassungsteller herausnehmen.
- Neue Glühlampe mit Seidenpapier oder ähnlichem, aber nicht mit fauch*

ten oder öligen Fingern anfassen. . •• , • ;
-  Lampe so einsetzen, daß' die Führungslappen am Fassungsteller in die 

Aussparung am Spiegeihals des Scheinwerfers eingreifen.
Erfüllen Sie folgende Übungen • .
1. Ergänzen Sie die Sätze, <

,1 .  Batterien sind nurbei eingeschraubten ... zu reinigen..
2. Zum .... kein Benzin, Bezolj Petroleum verwenden.
3. Man darf keine ... auf Batterien legen. ,v  ■: v
4 . .  .. der Batterien kann man nach der Dichte der Säure erkennen. 

v5.,Die Säure müss in jeder Zelle etwa 15 mm über ... stehen.
Reinigen; Verschlusstopfen; Metallgegenstände; die Betriebsfähigkeit; 

Plattenoberkante. • .... . .
II. Bestimmen Sie welche Sätze dem Jnhait des Textes entsprechen.
1. Batterien sind nur beieingeschraubten .Verschlusstopfen zu reinigen.
2. Anschlussklemmen sind,leicht mit Säureschutzfett einfetten.
3. Minuskabel ist am Fahrgestell auf Festätz zu prüfen.
4: Mari muss nur destilliertes Wasser nachföllen. .
5. Mari darf beim Nachfülleri keine Metallrichter verwenden.
III. Stellen Sie fünf Fragen zum Te xt
IV. Beantworten Sie folgende Fragen. V
1. W as darf man nicht zum Reinigen verwenden?
2. Welches Wasser darf man verwenden?
3. Wie ist die Betriebsfähigkeit der Batterie zu prüfen? .
4. Womit sind die Batterien zu prüfen?
5. Wie oft ist Säurestand im Sommer zu kontrollieren?
6. Welche Kapazität soll der Ladestrom nicht überschreiten?
V. Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach folgendem Plari?
1: Hinweise zum Lagen der Batterien f

" 2; Mittel zur Reinigung der Batterien
3. Verbotene Mittel zur Reinigung 

, 4. Prüfung einiger Eircelteile 
5/Fachgemässe Bei\andlung der Batterien
6. Laden der Batterien' , r  . ;'7 v

Drehstrom-Generator
. I. Ergänzen Sie die Sätze ■ ;; : :  • . ' .

1 ..  . . muss während des Betriebs immer, mit Batterie verbunden sein.
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2. Solange der Motor jäuft, darf weder ein Kabel des Generators noch ei7
ne Polklemme gelöst, ...1 —  . , . ... -V '

3. .;. ... am Generator söllän nur durch der Sewicestätion vorgenom- -
menwerden. ’, i"  ' .- ,

4 : . . . . . .  ist aus Gründen der Verkehrsschertreit von grosser Wichtigkeit.
5. Sie ist regelmässig mit einem ... geprüft. '• . V . : - « r ■: .
die richtige EinstellungderScheinwerfer; der. Drehstrom -Generator; ab­

genommen oder vertauscht'werden; Überprüfung-' und Reparaturarbeiteh; 
Scheinwerfer-Einstellgerät//; '  ;  v  "  "•
: II. Bestimmen Sie die Sätze, die dem Inhalt des T e x ^  entepNedrmi: v

1. Bevor man die richtige Einstellung der Scheinwerfer-prüft,lmuss> man 
das Fahrzeug auf eine ebene waagerechte Räche steilen. . / : ‘v V; ^

2. Reifen-Luftdruck ist richtigzustellen ' V  O  *
3. Jeder Scheinwerfer soll einzeln geprüft w erden.. , :
4. Den zweiten .Scheinwerfer und die übrigen Leuchten sind abzudunkein.'

{  III. BeantwortenSiefolgendeFragen. ? c.:0
1. Soll der Drehstsom-Generator während des Betriebs immer mit der. Bat­

terieverbunden sein?. . .. .. y ;
2. Von wem sollen Überprüfung^ und Reparaturarbeiten durchgeführt

werden? :
3. Warum ist die richtige Einstejluhg der Scheinwerfer von grosser Wich­

tigkeit? .

Lesen Sie den Text:

Ladekontrolleuchte
Wenn die Ladekontrolleuchte vor dem Starten des Motors in Schlüssel­

stellung 2 nicht aufleuchtet, nach dem Starten oder während der Fährt nicht 
erlischt, liegt ein Defekt vor, der umgehend in einer M ERCED ES-BENZ Ser­
vice-Station behoben werden muss. r ':'\

Leuchtet die. Ladekontrolleuchte , bei laufendem Motor auf, kann der Keil­
rippenriemen gerissen sein. In diesem Fall muss vor der Weiterfahrt der 
Keilrippenriemen erneuert werden; Es kann sonst durch den Auäfall^der 
Kühlmittelpumpe zu einer Überhitzung und dadurch zu einem Motorschaden 
kommen. • Y - Y f - Y .  r‘ ‘\ ' •

Kühlmitteltemperatur-Anzeige : : ’ ,K
Bei einem Gefrierschutz bis -30° C  kocht'das Kühlmittel im Überdruck- 

Kühlsystem erstbei ca; 125° C  (siehe auch .Betriebsstoffe’'). ' , V. ’.
Bei hohen Aussentemperaturen und Bergfahrten darf die Kühlmitteltempe- 

ratur bis zur roten Markierung anstelgen. ‘ .
• Kühlmittelstandskontrolleuchte: ; .
Bei‘Schlüsselstellung 2 im Lenkschloss’ leuchtet‘ die Kontrolleuchte ; auf 

und muss bei laufendem Motor erlöschen. VVenn sje bei laufendem Motor 
aufleuchtetl ist das; Kühlmittel unter das; vorgeschriebene Niveau abgesun­
ken. Kühlmittel nachfüllen und Ursache des kühlmittelveriustes feststelleri 
lassen. ‘ !
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•. Wasserstandskontrolleuchte für Scheibenwaschanlage und Schein-; 
werfer-Reinigurigsanläge ‘ j

Bei Schlüsselstellung .2 im Lenkschloss .leuchtet die Kontrolleuchte auf; 
und muss bei iaufendem'Motör erlöschen; '

Wenn, sie bei laufendem Motor aufleuchtet, ist der Wasserstand auf ca.; 
1/4 des Behältervolümens abgesunken. Bei nächster Gelegenheit Wasser] 
mit MB . Scheibenwaschrnittel-Konzentrat S.fürSom m er bzw. W  für Winter 
nachfüllen. Der Behälter, für Scheibenwaschanlage * und Scheinwerfer-; 
Reinigungsanlage befindet sich im Motorraum. .

• Anzeige für wirtschaftliches Fahren (ECO N O M Y)
Fahrzeuge mit Benzinmotor . v .
Die Anzeige für vwrtechiaffliches Fahren zeigt in. der Tendenz den Kraft­

stoffverbrauch bei unterschiedlicher Fahrweise an.
Steht der Zeiger mehr rechts irn roten Feld, bedeutet das höheren Kraft-;' 

stoffverbrauch; mehr links im schwärzen Feld wird sparsameres Fahren an; ; 
gezeigt. Das gilt innerhalb der^jeweils gestalteten Gangstufe.

Die Anzeige |st nicht für einen Vergleich des Verbrauchs in unterschied-: 
liehen ‘ Gängen ausgelegt. Hier-gilt die Regel: Bei Fahrt mit gleicher Ge-] 
schwindigkeit ist im höheren Gang der Verbrauch niedriger, obwohl der Zeh j 
ger im höheren Gang meistens mehr im roten Feld steht.

•Drehzahlmesser 
Fahrzeugemit Benzinmotor
Rote Markierung am Drehzahlmesser Überdrehzahlbereich des Motoris. 

Diesen Bereich grundsätzlich meiden. Zum Schutz des Motors wird bei Er­
reichen der roten Markierung die Kraftstoffzufuhr unterbrochen. ?

•Schubabschaltung i:,;;- 
. Fahrzeuge mit Benzinmotor •••••• ::
Im Schiebe betrieb ist die Kraftstoff Zufuhr unterbrochen, wenn der Fuss 

ganz vom Fahrpedal genommen wird..
•Öldruckmesser . • v.; • ,

, Bei Betriebstemperatur darf der Öldruck im Leerlauf auf 0,3 bar Überdruck 
absinken, ohne dass die Betriebssicherheit des Motors gefährdet ist. - 
„ Wird Gas gegeben, muss der Öldruck jedoch sofort wieder ansteigen.
.. • Motorölstandskontrqlleuchte

Bei Schlüsselstellung 2 im Lenkschloss ieuchtet die Kontrolleuchte auf 
und muss bei laufendem Motor erlöschen. ]

.Wenn sie bei laufendem und betriebswarmem Motor aufleuchtet, ist der 
Motorölständ in den Bereich ,der unteren Markierung des Ölmeßstabes ab- 
gesunken. Die Kontrolleuchte wird zunächst nur kurzzeitig und bei weiterem 
Absinkeh des ölständes dauernd aufleuchten. Liegt keine äussere .Undicht­
heit (Ölverlust) vor und sinkt der Öldruck nicht ab, kann bis zur nächsten 
Tankstelle, weitergefahren werden. Wir empfehlen,.dann 1. Liter Motorenöl 
nachzufüllen;., . ", ,5 . . .  .
] Der.Motoristausserdemmiteinem.Ölmessstab ausgerüstet, so dass bd- 

spielsweise nach dem Tanken oder vor Antritt einer längeren Fahrt eine 
Motorölständskoritrolie durchgeführt werden kann; J 
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Erfüllen Sie folgende Übungen: >
: I. Ergänzen Sie die Sätze.'

1. Wenn ... vor dem Starten des Motors nicht aüfleuchtet, nacht dem Star­
ten, während der Fahrt......dann liegt 'ein Defekt vor. ' ; V ' V V  C i

2. Wenn die Ladekontrolleuchte kann gerissea sein.;V, C ••
; 3. In diesem Fall muss......-derKeilrippenriemen emeürt werdend v  '

4. B ei... kocht das Kühlmittel irri berdruck erst'bei ca 125: i
die Ladekontrolleuchte; vor der Weiterfahrt; einem Geffleschütz; nicht erlischt

II. Bestimmen Sie welche Sätze dem Inhalt des Textes'entsprechen.'
1. Bei höheren Aussentemperäturen darf dje Kühlmitteltempbratur bis zur

roten Markierung ansteigend ■; r
2. Bei Schlüsselstellung 2 im Lenkschloss leuchtet die Kontrolleuchte auf.
3. Die Kontrolleute muss, bei laufendem Motor erlöschen: i ; V
4. Wenn sie bei laufendem Motor aufleuchtet, ist das Kühlmittel hinter das

vorgeschriebene Niveau abgesunken. :•
III. Stellen Sie fünf Fragen zum Text.
IV. Beantworten Sie foldende Fragen.
1. In welchen Fällen liegt der Defekt vor? .
2. Bei welcher Temperatur köchtdäs Kühlmittel? ’
3. Was bedeutet, wenn die Kontrolleuchte bä laufendem Motor aufleuchtet?
4. Inwelcen Fällen ist das Kühlmittelnachziifüllen?;.
5. Soll man die Ursache des Kühjmitteveriuäes.fesiäellen lassen?/,
V. Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach folgendem Plan. ,. i ; d :;
1. Ladekontrolleleuchte. V :
2. Feststellender Defekte. V V
3. Kühlmitteltemperatur -  Anzeige. C r
4. Kühlmittelstandkontrolle:
5. Wasserstandkontrolle. . :
Erfüllen Sie folgende Übungen. VC" V ,■...
I. Ergänzen Sie die Sätze/; ’ r ' C V V ,C  V  , .
1. Die Anzeige für wirtschaftliches Fahren zeigt in der Tendenz. V bei un­

terschiedlicher Fahrweiseani . /. ./ V C "  /
2. W e nn.... mehr rechts im röten Feld steht, so bedeutetdas; derihöheren

Fraftverbrauch. ■" : • V'CV—
3. Wenn der Zeiger mehr links im schwarzen Feld s t ^ t M .t j^ H V f h g e a e ^
4. Das gilt innerhalb der jeweils geschalteten... ■ '
5. Die Anzeige ist nicht für.;, in unterschiedlichen Gängen ausgelegt.

den Kraftstoffverbrauch; sparsames Fahren;1̂dä- Zeigen?Gangst^e;'einen 
Vergleich. V  • '

II. Bestimmen Sie welche Sätze dem Inhalt des Textes entsprochen: :
1. Bei Fahrt mit gleicher Geschwindigkeit'istim höheren'Gahg,fder Ver­

brauch des Kraftstoffes;- > ' -r V ; - ’ -'V V  C
2. Zum Schutz des Motors wird bei Erreichen der roten Mähtietiingldie

Kraftstoffzufuhr unterbrochen.- : ! • -P
3. Dei .Bertiebstemperatur darf der Öldruck im Leerlauf auf 0,3 bar Über­

druck absinken. ■ i -
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4. Wird Gas gegeben,, muss der Öldruck sofort ansteigein.
5. Bei schlüsselstellung im Lenkschloss feuchtet die Kontrolleuchte auf 

und muss bei laufendem Motor erlöschen. , , / .
111; Stellen Sie fünf Fragen.zum Tejd-'r. - ,
IV. Beantworten.Sie folgende Fragen! .
1. Wie wird wrtscfiaftliches.Fahren angezeigt.
2. W as zeigt der-Zeiger an, wenn er. rechts, im. roten Feld steht?

. .3. .Waswird ärigezeigt, wenn der Zeiger links im schwarzen Feld steht?
4. W as geschieht zum Schütz des Motors?;;; i ” . ■:!- 

, 5..Wie hoch muss der Öldruck bei Betriebstemperatur, absinken?
6. Bei welcher Stellung leuchtet die Kontrolleuchte auf? *
V. Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach folgendem Plan.

■1; Anzeige fürwirtschaftliches Fahrern? ^ ■ !;i ;
2 ;Drehzahlmesser. v .v .. •• "
3. Schubabschaltung.
4. Öldruckmesser. r- ' . •”
5. Motorölstandkontrolleüchte. v - •

Lesen Sie und übersetzen Sie folgen den Te x t .

Luftfiltereinsatz 
Luftfiltereinsatz reinigen oder erneuern ;
-  Gehäusedeckel abnehmehürKt reinigen. ' ;
-  Befestigungsmutter lösen und Filtereinsatz herausnehmen. '
-  Gesamte Fläche des Filtereinsatzes von innen nach süßen mit Druckluft 

(max. Druck 5 bar) ausblasen, bis kein Staub mehr austritt. V '
Druckluitpistole schräg zum Filterpapier halten, damit. Beschädigungen 

vermieden werden.
-  Filtergehäuse, Dichtungen und Dichtflächen reinigen. \
-  Gereinigten Filtereinsatz und Dichtungen vor dem Einbau mit Handlam­

pe auf Beschädigung (Risse, Löcher) prüfen, wenn notwendig erneuern.» .
’ ‘- Anzahl .der Reinigungen:aüfder 'Stirnseite.'des Filtereinsatzes .vermer­
ken. Filtereinsatz einbauen und Befestigungsmutter festziehen.
‘ -  Gehäüsedeckel anbauen (auf richtigen Sitz und ausreichende Spannung 
der Klammern achten). , . : -

Nach dreimaliger Reinigung, spätestens nach zwei Jahren, Filtereinsatz 
erneuern. . . .  7 ; -
s, ; Ist diese Reinigung nicht ausreichend/ kann der Filtereinsatz zusätzlich 

; gewaschen werden.: 1 ■-
Hierbei folgende Maßnahmen genau beachten:

/Reinigungsmittel der .Filterhersteller ;yerwenden. Jede MERCEDES-BENZ 
Service-Station erteilt daiüber Auskunft Sofern kein Reinigungsmittel erhält­
lich,- kann ein. nicht schäumendes Haushaltsspülmittel verwendet werden.

-  • Filtereinsatz in ca. 40°C warmer Reinigungslösung .10 Minuten einwel-
chen. Anschließend.ca. ,5 Minuten in der-Lösung schwenken und dann in 
sauberem Wasser nachspülen, bis das Wasser klar abläuft. : •
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;> -  Filter von Hand kräftig ausschleuderii und instaubffeiem Raüm trocknen 
•• lassen (max. 60°C). Filtereinsatz nur in gut.getrockhetemZüstdnd wieder 

einbauen. • •-■■■ ‘ -
Achtung! • -'■•••• • • . ' - "

f -  Reinigungsmittel der Filterhersteller sind stark fettlösend. Hände durch 
Gummihandschuhe bzw. Hautschützcrem e^ützen. Keinesfalls Laugen 
verwenden. ' : , ; v - - : - .

Ölbad-Luftfilter reinigen '/ ^ I
-  Gehäuseunterteil abnehmen, entleeren und reinigen. 1'! *. . .
• Filtereinsatz mit Dieselkraftstoff auswaschen, mit Preßluft ausblasen und 

gut trocknen lassen. " 'v' ”
V -  Filtergehäuse, Dichtungen und Dichtflächen reinigen. .Beschädigte 

Dichtungi erneuern.
-  Motorenöl in das Gehäuseunterteil bis zur Markierung einfüllen.

ra -  Gehäuseühterteil mit eingesetztem Ritereinsatz anbauen. Auf richtigen 
; Sitz und ausreichende Spannung der Klammem achten.:

Verzahnung am Schwungrad schmieren \
-  Befestigungsschrauben des Verschlußdeckels herausschrauben.

, -Verschlußdeckel abnehmen, i  ; s .v  •. . . .
-  Langzeitschmierfett an verschiedenen Stellen,des Zahnkranzumfanges

durc das Schauloch auftragen. - . • . : : • *-<

Zylinderkopfhauben ab- und anbauen
Zylinderkopfhauben vor dem Abnehmen reinigen., . . . .  .
Stark gepreßte oder beschädigte Zylinderköpfhauberk)icfitüngen und.. ,  
Federscheiben unter den Befestigungsschrauben erneuern, y ^ e h d re h - 

; momebeachten.' ■ >• ;
Lesen Sie und übersetzen Sie folgen den Text r
1. Erfüllen Sie folgende Obungen. :
X. Es ist Gehäusedeckel abzunehnen und...., v •••>
2. Man muss Befestigungsmutterabnehmen und herausnehmen.
3. Die gesamte Fläche des Filtereinsatzes ist vom möglichenfu; auszublasen.
4. Filtergehäuse,... sind zu reinigen. ; k

5. Spätenstens hach 2 YahrW» ist Filtereinsatz zUv.V-^ sÄiVf^ .. :; ’ 
Filtereinsatz; zu reinigen; Staub; Dichtungen; entsprechen.. ; \
II. Bestimmen Sie, welche. Sätze dem Inhalt des Textes-emeuern. -
1. Wenn die Reinigung nicht auszeichend ist, kann der Filter zusätzlich

gewaschen werden. , •• . ^ . v ;,:V v . •• r ;
2. Man muss.Reinigungsmittel des Filterherstellers verwenden.
3. Man muss Filtereinsatz in ca. 40?C .warmer Reinigungslösung einweichen.
4. Dann ist der Filtereinsalz zu trocknen lassen;; . v -v c
5. Man muss Filtereinsalz im trockenen Zustand einbauen:

- III. Stellen Sie fünf Fragen zunText.v >: •••:
W . Beantworten Siefolgende Fragen, r  ; - v
1. Auf welche Weise nimmt man den Filtereinsatz h e ru a s?^^; ~-~v  •
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2. Wie kann man den Filtereinsatz reinigen?
3. Woraus besteht er?; , , . •. V.
4. Welche BeSchädigunden können festgestellt werden?
5. Wo ist die Anzahe der Reinigungen zu vermerken?
6. Wann soll man den Fjltereinsatz erneuern?. ........
7.,Welche Massnahmen sind bei Reinigung zu beachten? : • 
V. Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach folgendem Plan.
1. Demontieren des Filtereinsatzes.
2. Reinigung der Einzelteile. -V
3. Reinigungsmittel.
4. Filtereinsatz

Lesen Sie den Text:

, Räder, Reifen .
Nur Räder; und ̂ Reifen gleicher Bauart, gleichen Fabrikates und gleicher ' 

Ausführung verwenden. •.
Ober erprobte und freigegebene Sommer- und Winterreifen erteilt jede 

M ER CED ES-BEN Z Service-Station Auskunft. Lassen Sie sich bitte dort 
auch in allen die Räder und Reifen betreffenden Fragen beraten.

Einzeln neu angeschaffte Reifen auf die Vorderräder montieren. Bei Rei- 
fenemeuerung das Reserverad als Laufrad einbeziehen, wenn der Reifen 
neu ist und die gleiche Ausfährung verwendet wird.- Wir empfehlen, neue 
Reifen auf einer Strecke von ca. 100 ton mit mässigerGeschwindigkeit ein­
zufahren. '■ "  ̂  ̂ ; !; . ....... ■ .. Tf

Bei neuen Scheibenrädern müssen die Radschraüben nach 100 bis 500 ton 
nachgezögen werden. Anziehdrehmoment 110 Nm: ‘ .

Um Schäden an den Veritilenzu vermeiden, darf bei Fahrzeugen mit 
Stahlblech-Scheibenrädern nur mit montierten Radblenden gefahren werden.'; 

Bereifung siehe .Technische Daten”/
Hinweis: ' . '■

. Bei der Verwendung von rundemeuertenReifenraten wir zur Vorsicht 
Rundemeüerte Reifen werden von uns nicht erprobt und freigegeben. Durch 
unterschiedliche Reifenunterbauten und diein der Regel unbekannte Vorge­
schichte dieser Reifen können Verschlechterungen im Fahrverhalten und 
der Fahrsicherheit auftreten. v \  '

Laufräder umsetzen: ' ' • •
. Die Räder können je nach Abriützungszuständ der'Reifen unter Beibe­

haltung der Laufrichtung umgesetzt weiden. Das* Umsetzen muss jedoch vor 
; einer ‘deutlichen Ausbildung des charakteristischen Abnutzungsbildes 'der 

Reifen': (\rame 5 Schulterabnutzungi;5hinteh ':Mittenabriutzung), erfahrungs- 
gemäss' zwischen 5 000 = Und 10 ‘000’ km, vorgenömmen werden, da sich 
sonst die Fahreigenschaften verschlechtern.' • -! ;v " ;  :
’ Reifenschäden, wie sich lösende Lauffläche; Stollenausbrüche usw.; kön­
nen durch schleichenden Luftverlust (zum Beispiel infolge Nagelschaderis) 
auftreten. Deshalb ist es wichtig, den: ReifemLuftdnick (auch des; Reserve­
rades) regelmässig/mindestens alle 14 tage, zu kontrollieren/ ' ■
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Bei der Reifen-Luftdruckkontrolle ist zubeachten, dass warme Reifen e i-: 
nen höheren Druck ~ aufweisen rals;kalte; • Reifen,, siehe' Reifen- 

; Luftdrucktabelle; - i • : ' '/ ‘ „•/ ? ..
Bei ständig abfallendem Reifen^jiiflUriiäc muss ,^ ,R e ifm :ü h $ |(ln g t auf 

Fremdkörper, das Scheibenrad und das VerrtiläiifDichth^
Nur original M ERCED ES-BENZ Radschrauben 'venwenden^ (Kennzeich­

nung durch Mercedesstem)! FürLeichtmetall-Scheibenräder sind längere
- Schrauben erforderlich als für Stahlblech-ScheibenrAder, (siehe'Abbildung

Seite 76). ;
Bei jedem Umsetzen der Laüfräder und bei jeder Untefboderiwäsche 

Scheibenrad-Innenseiten gründlich reinigen.' '
’ ’ Verbeulte, verbogene oder verrostete Scheibenräder führen ;zü Luftverlust 

und verursachen Reifenwulstschäden.1 Deshalb: die Schäfenräder regel- 
i - mässig auf Schäden überprüfen: Verrostete Stahlblech-Scheibenräder ent­

rosten und nachlackieren. ; ; ; i>!! \  r ;’ ’
; Die Felgenhörner von Leichtmetall-Scheibenrädem müssenvbrjeder Rei-
- fenmontage auf Verschleiss geprüft werden. Eventuelle Gratb ildung ent-
pfemen. -  ' - •' vi' . -

Erfüllen d e  folgende Übungen: - ;i ;  '
I. Ergänze Sie folgende Sätze. Gebrauchen Sie dieunteri gehenden Wör- 

: terund Wortverbindungen: ;  ? - v
I. Man soll:., und;:: gleicher Bauart und gleicher AOsfühnji^ verwenden.

| 2. Üben... und... erteilfjedeMersedes-BensSenrice'S^bnÄuskünft., .;
3.... über die Räder und Reifen betreffenden F r a g e n ^  ' ' V1 ■ *'
4. Einzeln neu angeschaffene Räder auf... montieren:; v

: 5. Wir empfehlen neue Reifen auf ;j;:;h;eirizufahzen?r5 i: " ^
Räder und Reifen; über erprobte und freigegebene Sommer und Winter- 

; reifen; Lassen Sie sich bezaten; auf dieVordärräderf äüfeiner Strecke von 
f ca. 100 km. einzufahren. : ,:;v

II. Bestimmen Sie welche Sätze dem Inhalt des TeidM  entspredien/
1. Bei neuen Scheibenrädern müssen die ’ Rädschrauben\ nach 100 dis 

500 km. nachgezogen werden. . ' ' ; r ’
i 2. Bei der Verwendung von runderneuertenReifen;raten w r  zurVoreicht.

3. Die Räder können je nach Abnutkingszustarid der Reifen uni 'gesetzt 
: werden. '
: 4. Das Umsetzen muss vor einer deutlichen Ausbildung des charakteristi-
| sehen Abnutzungsbildes der Reifen erfahzungsgemäss-zwiscen 5000 und 
: 10000 km. vorgenommen werden: ' : i ' -

5. Er ist wichtig den Reifen-Luftdruck regelmässig mindestens alle 14 Ta -
[ ge zu Kontrollieren. ’

III. Stellen Sie fünf Fragen zum Text. - ; ' .
IV. Beantworten Sie folgende Fragen. •: ;  - 5 ' ^ ' ?V v  . .
1. Auf welche weise können Reifenschäden aüftreteri?/ V

i 2. Welche Reifenschädenarten kennen Sie? ̂  :  r v'! "
3. Was ist bei der Reifen-Luftdruckontrolle zu beachten? • ; f -
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4. Welche Reifen haben einen höheren Druck?.. ■
5. Was soll bei ständig abfallendem ReifervLuftdruck untersucht werden?'
6. Was föhitzu Luftvereust und verursacht Reifenwuistschäden? •;
V  Erzählen Sie den .Inhalt des Textes, nach folgendem Plan. <
1. Vorschriften ifür das Umsetzen neuer Räder, und Reifen.
2,.Schäden an.Ventisen. . ... •. - .  v
^Verwendung der rundeneuerten Reifen. -

Lesen Sie den Text:

. Radwechsel  ; ;
' Achtung! Bei Radwechsel vorgeschriebene Reifentragfähigkeit (PR) und 
.... Reifen-Luftdruck beachten. Siehe * Rerien-Luftdrucktabelle" -Sind Zugwagen 

und Anhähger/Aüffieger mit untemchiedlichen Scheibenrädern (Mittenzent- 
rierung und Zentrierung über Kugelfederring'e) .ausgerüstet ein Reserverad 
für Zentrierung mit Kügelfederringen mitführeri.Dieses Rad kann bis zui 
nächsten Reparaturmöglichkeit, auch anstelle von mittenzentrierten Rädern, 
ahgebaut werden. ; ;

Hierbei Radmuttem für Mittenzentrierüng (Flachbundmuttem) und keine 
Kugelfederringe verwenden. Anziehdrehmoment wie bei "Mittenzentrierüng“. 

.Fahrzeug gegen Wegrollen sichern;. % c
Arisetzen des Wagenhebers vom:

: -  Unter dem jeweiligen Aufnahmetopf direkt hinter dem Vorderachskqrper. 
Hinweis!! Fahrzeugemitzwei gelenkten Vorderachsen (2035): Bei luftleerem 
Reifen an'der 2. Vöfdera(*sea’ufHölzunterlage - 

Ansetzen des Wagenhebers hinten:
-  An der Hinterachse 'unterhalb der jeweiligen Feder, keinesfalls unter dem

Differentialgehäusei," V ' . , ; , . ■ h:
.. ' :  An der Nachiaufächse unter dem Achstragrohr.

Vorsicht beim Äbnehmen der Räder.
-  Radmuttem abschrauben, mit denen die Radmuttemabdeckung befestigt ist.
-  Übrige Radmuttern lösen und bis auf drei versetzt angeordnete Radmiit- 

tem abschraüben.
-  Die drei letzten.Radmuttem erst,abschrauben,.wenn sichergestellt ist, 

dass die Räder ohne Spannung auf den Radbolzen sitzen.:
-  Beim Abnehmen und Äufsetzen der Scheibenräder Bolzengewinde nicht 

beschädigen.
-i Vor Aufsetzen, def; Scheibenrflder Anlageflächen der .Bremstrommeln,

J der.Felgen und der Radmuttem von Rost und Verschmutzung reinigen. 
;^ ':;\Schj«ul»nb9iaBn .mit, etwas; Graphitpaste - versehen, um das "Festfres­
sen" der Radmutterri zu vermeiden. f > . . .
' Scheibenräder mit Zentrierung über Kugelfederringe und Radboizen:'

Vor dem Äufsetzen des inneren Rades (Zwillingsräder) prüfen,-ob sämtli- 
che Kugelringe richtig sitzen.. :

- Nach dem Aufsetzen des. äusseren Rades zwei bis drei Kugelfederringe 
mit Radmuttem aufschrauben und anziehen.

78 . • .



-  Radzentrierung prüfen: (Radbolzen mittig zu den; Bohrungen der'Schei- 
benräder). ■:

-  Restliche Kugelfederringe mit Radmuttem aufsetzen und anziehen. 
Radmuttern eines , ausgewechselten; Rades,,nach 50 km nochmals und

danach regelmässig auf festen Sitz prüfen, eventuell nachziehen. 
-Radmuttem über, Kreuz festziehen. •: vir • ,jv'
Züsätziich-.bei-Tillexrädem; ; • »r. ii.-nii-Vr-' . r .-V v 'J

<, Trilexfelge; auf Radkranz oder Radstern, v ) , >: ‘
-  Muttern der Reihe nach in mehreren Umgängen festziehen. ; b
Anziehdrehmomente beachten! •
Erfüllen Sie folgende Übungen. ; ; -
I. Ergänzen Sie die Sätze.; . ' :.,c  -  ; ;; ;
1. Bei Radwechsel ist... .. und Reif-Luftdruck zu beachten. - u  
2; Man muss e in ... mitzuführen. ; > s & ’ trc'A cK
3. Hierbei sind Radmuttem für...... und keine Kugelfederringe zu verwenden.
4. Man:darf Wagenheber hinter an der Hinterachse Unterhalb v.V.V.,' keines­

falls unter dem Differentialgehäuse ansetzen.i, • i ;,  ^ r ■:'!
vorgeschiiebene Reifentragfähigkeit; Resewerad;Zentriezung überKugelfe- 
derringe; der jeweiliden Feder. >
, II; Bestimmen Sie die Sätze, die dem Inhalt des Textes entsprechen.

1. Um das Rad abzunehmen, muss man Radmuttem abschrauben. :
2. Die drei letzten Radmuilem sind erst abzuschrauben/wenn sicherge­

stellt ist, dass die Räder ohne Spannung auf den Bolzen sitzen: :• >■■■■
3. Hierbei sind.Radmutter für Mittenzentriemng zu verwenden.
4. Man darf keine Kugelfederringe zu verwenden..
5. Radmuttem eines ausgewechseiten Rades nach 50 km-nochmals und 

danach regelmässig auf festen Sitz prüfen. : v - K'"'
III. Stellen Sie fünf Fragen zum T e x t : - D : - rc. ' .
IV. Beantworten Sie folgende Fraden ; -
1. Was ist bei Radwechsel zu beachten?' ;
2. Muss man Luftdrück beachten? - ' -'V-'
3. Wamm ist das Reserverad mitzuführen? -  ' t '-: • ; -• - ;  _
4. Muss man Fahrzeug gegen Wegrollen sichern? - / v :
5. W oist den Wagenheber vom anzusetzen? i  ' : ;
6. Wo ist den Wagenheber an der Allrad-Vcxderachse'ähzusetzen?
7. Wo ist den Wagenheber hinten anzusetzen? • . 0 - •' •
8. Wo derfman Keinesfalls den Wagenheber anzuse^erv; ;
V. Erzählen Sie den Inhalt des Textes riach.foigendem Plan.
1. Hinweise für Radwechsel. '
2. Ansetzen des Wagenhebers. : ? - ^
3. Hinweise für Fahrzeuge mit zwei gelenkten Achsen
4. Prüfen der Radzentrierund. ; \ v
5. Abnehmen der Räder (H in ^ is e ), ^ 3 " ;?  '  ‘ .
6. Hinweise zum Aufsetzen res Räder. ’
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Lesen Sie den Text:

Sicherheitsgurte (Beispiel)
Anlegen:' - ■'>' ;
- Gurt'mit Schlosszünger- über die Schulter und das Becken ziehen. Der;

Gurt darf nicht verdreht sein. : '{
-  Schlosszunge in das Schloss, drücken und hörbar .einrasten lassen. ]
-  Der Gurt muss straff anliegen. Dies unmittelbar hach dem Anlegen des! 

Gurtes und während der Fahrt regelmässig'kontrollieren. Eventuell das Be­
ckengurtteil spannen, indem das obere Gurtteil nach oben gezogen wird.

Lösen:
-  Rote Taste im Schloss drücken.
-  Schlosszunge zur Ausgangsstellung zurückführen.
Wirkungsweise:
Die Aufrollautomatik der Sicherheitsgurte sperrt den Gurtbandauszug bei 

Fahrzeugverzöigerung'ln alien Richtungen und bei schnellem Zug am Gurt, i
Funktionsprüfung: v  ■
Die Sperrfunktion der Automatik kann beim Bremsen und bei Kurvenfahrt 

oder durch schnellen Gurtbandauszug kontrolliert werden. :
Beckengurt: '
-  Gurt mit Schlosszunge über das.Becken ziehen, in das Schloß drücken;

und hörbar einrasten; lassen: Der Gurt darf nicht verdreht sein und muss ; 
straff anliegen.: r . ; . ........•! -v;

Beckengurt ohne Aufrollautomatile
Zum Verkürzen des Gurtes bei eingerasteter Schlosszurtge am Gurtende 

ziehen. v -  ' k .- • • :
; Zum Verlängern des Gurtes Schlosszunge vor dem Anlegen des Gurtes 

etwas mehr als rechtwinklig zum Gurtband stellen und daran ziehen.
-  Zum Lösen des Gurtes die rote Taste im Schloss drücken.
Hinweise: v v  • >■ .
-  Alle Sicherheitsgurte jeweils nur für eine Person verwenden. Sie sind 

nicht für Kinder bis zu einer Größe von ca. 140 cm vorgesehen.
-  Sicherheitsgurte, die bei einem Unfall stark beansprucht wurden, müs­

sen erneuert werden.Gurtverankerungen überprüfen.: ; v
-  Beschädigte Sicherheitsgurte erneuern. ;
-  Gurtbänder düifen nicht über scharte kanten geführt werden.
-  Änderungen, die die Wirksamkeit des Gurtes beeinträchtigen, dürfen 

nicht vorgenommen werden.. .. . ;
: Erfüllen Sie folgemte übungen ' i

I. Ergänzen Sie folgende Sätse. ; : ^
1. Um der Gurt anzulegen, muss man ihn... äber die Schultez und das

Becken ziehen! i-J <.=.•*.•/ . . ^
2. Der Guftderf V V ;.,,,
3. Die Schlosszunge drückt man... und hörbar
4. Um den Gurt zu lösen, muss man rote Taste
5. Dann muss man Schlosszunge..



v- in die Ausgangstellund; zurückführen; im Schloss dräcken;'im Schloss lind 
einrasten; nicht verdreht sein. ,J

v II. Bestimmen Sie, welche Sätz dem Inhalt des Textes entsprechen.
1. Die Spendunktion der Automatik'kann bein Bremsen und !bei Kurven* 

fahrtKonntrolliertwerden. ' -j-
: 2. Die Aufrallautomatik der sicherhditsgürte sperrt den Gurtbandauszug
■ bec Fahrtverzögezung in allen Richtungen.: ’’ v •" -

3. Alle Siechereitsgurte sollen jeweils nur für eine Person' verwendet werden.
4. Sie sind nicht für Kinder bis zu einer Grösse ca^140 Vorgesehen;;

; 5. Beschädigte Sicherheitsgurte sind zu erneuern? 5 ’ '
III. Beantworten Sie folgende Fragen

,.•1. Auf welche Weise legt -demSicherhetsdürt ari? :
2; Was muss man beim Agiegen des Gurtes beachten?
3. Wie muss der Gurt änliegen?'^ :
4. ;Was soll man ständig Kontrilljeren. . , ,
5. Wie ist der Gürtel zu lösen?.. '
6. Auf welche W eile wird die Sperrfunktion Kontrolliert?
7. Darf der Gurt verdreht werden? ;.. ' . * ,
8. Für wieviel Personen ist jeder Gürtel zu verwenden.
IV. Stellen Sie fünf Fragen zum Text.. . , 0  ... ,
V. Erzählen' Sie den Inhalt des'Teztes nach 'folgendem Pian.;v-,
1. Anweisungen für das Anliegen des SicHöitieitsgurtes...
2. Anweisungen für das Lösen des Gurtes' ’ . .
3. Wirkungsweise des Sichrheitsgurtes.
4. Einige Hinweise für, das Richtige Funktioneren .des Gurtes.'

Lesen Sie und übersetzen Sie folgen den Text:

m
Tempomat

Mit? dem lempomat kann jede gefahrene Ge- 
scrtwindigkeit über ca. 40 km/h durch Betätigen 

• , des Schalters gehalten werden. . r lT ^ f*  ,* »•
1 Fixieren (Schalter antippen) Beschleunigen 

(Schalterfesthalten) . •:
i v 2 -Fixieren • (Schaltern antippen) ?! Verzögern 
(Schalter festhalten) }  ; ■- 

im Normalfall wird ;der Wagen mit dem Fahrpe- 
;.■■■ dal kauf- :die . gewünschte Geschwindigkeit;. ge­

bracht. Durch kurzes Antippen ;in Stellung 1 oder 2 wird diese Geschwindig­
keit fixiert und das Fahrpedal kann freigegeben werden;-Soll die Geschwin­
digkeit erhöht werden (zum Beispiel zum ; Überholen);: ist das Fahrpedal izu 
benutzen.1 Wird das Fahrpedal wieder freigegeben, regelt sich die;vorher
eingestellte Geschwindigkeit automatisch wieder ein. ■>

Soll eine fixierte Geschwindigkeit, geringfügig erhöht oder verringert'wer­
den (zum Beispiel um sich dem Verkehrsfluss anzupassen), den Schalter so 
lange, in Stellung11 oder 2 halten; bis die gewünschte Geschwindigkeit ier-
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reicht ist Wird der Schalter w eder losgelassen, ist die neue Geschwindig­
keitfixiert .

Durch kurzes Antippen des Schalters in Stellung 1 oder 2 wird die Ge- j 
schwindigkeitum jeweils 1 km/h erhöhtoder verringert

3 Ausscliaften
.Zum Ausschalten des Tempomats den Schalter kurz in Stellung 3 tippen.::! 

Der Tempomät schaltet auch aus, wenn das Bremspedal betätigt wird o d e r. 
die Geschwindigkeit unter ca. 40 km/h abfällt, zum Beispiel am Berg.

4 Speicher. ■
Wird der Schalter bei einer Geschwindigkeit über ca. 40 km/h kurz in Stel­

lung 4 getippt regelt sich die vor dem Ausschalten des Tempomats einge­
stellte Geschwindigkeit w eder ein.

Wird der Schlüssel in Lenkschloss in Stellung 1 oder 0 zurückgedreht, ist j  
die zuletzt gespeicherte Geschwindigkeit gejöscht. ,

Hinweis: ,,... ;
Wenn bei Talfahrt die Motorbremswirkung nicht äusreicht, wird die einge­

stellte Geschwindigkeit überschritten und es muss gegebenenfalls gebremst 
werden. Wurde nicht gebremst, ! regelt sich die eingestellte Geschwindigkeit; 
wieder ein, sobald das.Gefälle nachlässt '

Wichtig! . ' ' .'!;V- :
Den Tempomät nur dann.benutzen, wenn.die .Verkehrsverhältnisse eine 

gleichbleibende Geschwindigkeit sinnvoll erscheinen lassen.
Die Speicherstellung sollte nur dann benutzt werden, wenn der Fahrer 

sich über die gespeicherte Geschwindigkeit im klaren ist und gerade diese 
Geschwindigkeit wieder zu toten wünscht. \ . ,

Die Wählhebetetellung,,N" :daif während der Fahrt mit Tempomat nicht 
eingelegt werden, da sonst der Motor hochdreht. v * . •

Programmwahlschalter (Fahrzeuge mit Benzinmotor)
„S" Standard. '*&>.■■■■■
(Schalter nach vom schieben -  „S" sichtbar.)

> In Wählhebelstellung„D" und .3" fährt das Fahrzeug mit 
wenig Gas im 2. Gang an. Mit viel Gas fährt das Fahrzeug im 
1. Gang an. - '• ‘ .

„E" Economy.
(Schalter nach hinten schieben -,,E" sichtbar.)

_. In Wählhebelsteilung ,D ” und ,3” fährt das Fahrzeug auch bei Vollgas Im
2..Gang an. Die Hoch- undRückschaltungen erfolgen mit viel Gas bei niedri- 

vgeren Fahrgeschwindigkeiten und Motordrehzahlen als in Stellung „S". 
v  . Hinweise: •• >' .-/■ ^ ■ ■■■■■ : ^ "■

• Das ^"-Program m ermöglicht'eine noch ruhigere, komfortbetonte und 
■ kraftstoffsparende Fahrweise und erleichtert das Fahren auf winterlich glk- 

ter Fahrbahn. Solange . Öbetgas (kickdown) gegeben wird, ist das „E*- 
Programm automatisch ausgeschaltet 

Wichtig! r; ■ ,,
Höchstgeschwindigkeit in.den einzelnen Wählhebelstellungen nicht über­

schreiten. Siehe Strichmarkierungen auf dem .Geschwindigkeitsmesser.
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Nur dann in eine andere Wählhebelsteilung zurücks(±alten (Bremsschal- 
tung), wenn die Geschwindigkeit des Fahrzeug^ nicht höher i ^  alsldie in 
der gewünschten Wählhebelstellung maximal-zulässige' Geschwindigkeit. 
Durch Überdrehen des Motors kanae&sönst zu einem Motorschaderi kom- 
men. Bei glatter Fahrbahn möglichst keine Bremsschaltung v o rn e h m e n ^--

Anhängerbetrieb - -• .. f : v  'V - •
An Steigungen den Motornicht auf zu niedrige'Drehzahl absinken lassen. 

Programmwahlschalter in Stellung„S" und rechtzeitig, je hach Steigung, in 
Wählhebelstellung,,3" oder „2" zurückschalten. ^ •5 : i  ̂ v

Halten . rv '■ ;■&. 7
Bei kurzem Halt, zum Beispiel an der Verkehrsampel, den'Wählhebel in 

Fahrstellung lassen und das Fahrzeug mit: der Betriebsbremse halten' Bei 
längerem Halt mit laufendem Motor den Wählhebel ün: Stellung ;N ,ri legen. 
Fahrzeug beim Halt an Steigungen nicht durch Gasgeben, sondern durch 
Bremsen halten. Unnötiges Erwärmen des Getriebes wird dadurch vermieden.

Rangieren ;;i: *7 J:
Beim Rangieren auf engstem Raum, zum Beispiel . Einordnen, in 

Parklükken, die Fahrgeschwindigkeit durch dosiertes Lösen der Betriebs- 
bremse regulieren. Nur wenig Gas geben, nicht mit dem Fahrpedal spielen.

Zum „Herausschaukeln" eines im ' lockeren Untergrund,.(Schlamm, 
Schnee) festgefahrenen Fahrzeuges - etwas; Gas .geben •; und wechselweise 
zwischen einer Vorwärts- und der Rückwärtsstelliing hin-und hersdhalten.

Lesen Sie den Text. . ^
Erfüllen Sie folgende Übungen.
I. Ergänzen Sie die Sätze. . . • . i
I. Mit dem Tempomat kann jede gefahrene Geschwindigkeit Ober-ca. 40 

km/h durch:::;.; gehalten werden .V .
2 .... wird der Wagen mit dem ... auf die gewünschte Geschwindigkeit.ge- 

bracht. 1..... , ' \ y ;  .. ;
3. Durch......in Stellung V o de r-2 wird diese Geschwindigkeit fixiert und

das... kann freigegeben werden;1'''.
4. Soll die Geschwindigket erhötwerden (.....;) ist das Fahrpedal zu benutzen.
5. Wird das Fahrpedel wieder freigegeben, regelt sich ...... automatisch

wiederein. " ; . . .. 7 7 ,:.yV
Betätigen des Schalters; |m Nörrrialfall; (zum Beispiel zum'.Überholen); 

kurzes Antippen; die vorHer eingestellteGeschwindigkeifcr
II. Bestimmen Sie welche Sätze dern’lnhalt desTextes entspfech
1. Wenn eine fixirte1 Gesch^ndigkeit- geHngfügig/erhöht^ oder,verringert

werden, den Schalter so länge in Stellung 1oder2 halten, bis die gewünsch­
te Geschwindigkeit erreicht i s t r ' - !:^ ^  \y~ "::r.:r:y

2. Wenn der Schalter lösgelassen wird, ist die neue/Geschwindigkeit fiziert.
3. Zum Ausschalteridös Temporhäts muss'mäh’deh Schalter in Stellung 3

tippen. ■■■ ..... ?i>.-
4. Der Tempomat schaltet sich aus, wenn das Brensepedal betätigt'wird:
5. Es ist wichtig, den Tempomatnur dann zu benutzen, wenn die Verkehrs- 

' Verhältnisse eine gleichbleibende GeächtonäigRBit ä n v o i r i m ^ i ^ j s ^ m ,
III. Stellen Sie'fünfFradenzuniText. - 1  ̂ 7 ; ‘ ::

' 83



^  IV. Beantworten Sie folgende Fraden.; '
1. Wozu dient der .Tempomat?
2. Wie funktioniert der Tempomat? • rv.- ■ ■
,3!'Aüf welche.Weise wird der Waden auf die gewünschte Geschwindigkeit 1 

gebracht?.'. v.,;J, ; - :.;rv. ■ ■ * ''■[
4. Was soll man tun, um die Geschwindigkeit zu erhöhen?
5. Auf welche weise kann man den Tempomatausschalten?
,6. In weiche fällen wird die eingestellte Geschwihdikeit überschritten?
7. Iri w elchen Fällen soll m an den Te m p o m ä t benutzen?-
V. Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach folgendem Plan.
1. Funktion des Tempomats.
2. Schaltung des Tempomats.
3. Fixierung der Geschwindigkeit.
4. Erhöhung der Geschwindigkeit. - ; ; : ;:
5. Ausschalten des Tempomats. r !
6. Übersehreiten der eigestellten Geschwindigkeit.

Lesen Sie den Text: -

Kipperbetrieb '
Beladen • ■■ ’• '
Kippbrücke so beladen, daß der S c h w ^u rd d  möglichst in der Mitte liegt 

Größere Fels-, Schutt- oder- Abräümbröcken vorsichtig raufläden und nicht 
aus größerer Höhe auf die Kippbrücke fallen; lassen.. Wenn Vorhänden, 
Spannkette benutzen, da sonst die Seitenbordwähde ausbiegen können.

K ip p e n , .... .. ' - '
Beirii Kippen auf festen, wäagerechten Stand des fahizeugs ächten!:
Die beim Kippen belasteten Räder müssen auffestemUntergrund stehen. 

Sonst besteht Gefahr, daß das Fahrzeug umgeworfen wild.
Steckstifte nicht über Eck stecken!.Die Steckstifte müssen in die Kipp­

teile auf der Seite eingesetzt werde nach welcher gekippt werden soll.
Die. Kipperpumpe wird durch Einschalten des. Nebenantriebs in Betrieb 

, ; , g ä s e ^ ' ' ..'V," , . V . ' ' , ' ' .  - -
' Schalten des Nebenantriebsi

;,,; ;;2um Kippen muß das;Handrad des Kippventils nach rechts fest zugedreht 
wefden.DieKbntrolleiJChte,Kippbrücke'',muß aufleuchten.NachMöglichkeit 
vermeiden, daß die; angehobene Kippbmcke ünter Last yvieder gesenkt wird.
. .Sollte dies' aber unbedingt .nötig .sein,-"dänn/darf das Kippventil nur ganz 
wenig geöffnet werden. Nach dem Senken der Kippbrücke die Kipperpumpe 
(Nebenantrieb) ausschalteri. Die Kontrolleuchten"Kippbrücke'' und."Neben- 
antrieb" müssen erlöschen. .• v /'-i;; - ■■

.VorEntnahm edesErsatzradesunterde'rkippbrücke muß diese etwas 
ängehoben und abgestützt werden (Lebensgefahr!). Nebenantrieb ausschal­
ten, und Kippventil schließen. .... .- :i-.r 
. F a h r e n - i -  r;' : „■ ; ■

Nicht wegfahren/ehe die Kippbrücke vollständig gesenkt ist.-; Die-Kont- 
roll-leiichte "Kippbrücke" an der Instrumententafel darf nicht aufleuchten.
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-  Spannkette und Halteketten (zum Ausstellen der Bordwände) die wäh- 
7 rend der Fahrt nicht benötigt werden, abnehmen und im Fahrerhaus unter- ' 

bringen. - 7777777777 .77-^ 7 ' , ; v  , : 7 ,  V i V .
Ankoppeln der Druckluftleitungen: 7;;>:7777.; 7 f 7 7 ^ 7777/7 ■■■’7.7\.

- 1. Kupplungskopf d e r Brem sleitung (gelb) arischiiäßen... . 7.7 
;  2. Kupplungsköpf d e r Vorratsleitung (rot) a n s c h lie ß e n .7  77- ,7777,

77/ Die Absperrventile in den Kupplungsköpfen werden beim Ankuppeln au­
tomatisch geöffnet. : '7"" :",r ' ' 7 . 7 . 7 ’ : ‘ 7 7 7 ; a7 / 7 7 . 7 ’7 ’ .7- ’7 --7

7 -  Abkoppeln der Druckluftleitungen: r ä 77 77:7 7
1. Kupplungskopf d e r Vorratsleitung (rot) abnehm en., D e r A n h ä n g e r; wird 

'autom atischgebrem st. r<" "  ‘ "  ’ 7 7  -
" 2. Kupplungskopf der Bremsleitung (gelb) abnehmen.

■•Achtung!""- ’K'" ' ' 77. ' . ,7,
Diese Reihenfolge beim Abnehm en der Kupplungsköpfe unbedingt einhal- 

’7 ten, da sonst die Anhärigerbrem se gelöst wird und der ungebremste''Ah'hä- 
nger sich in Bewegung setzen kann. 77

Erfüllen Sie folgende Übungen: 7 ; ; 7 ’7
I. Ergänzen Sie die Sätze.
1. Kippbrücke ist so zu  beladen, dass ... möglichst in der Mitfejiegt! ,7J V ;
2 . Grössere ...■, Schutt -  ö d e r Abraüm brocken sind vorsichtig aufzuladen

und nicht aus grösserer H ö h e ... .... fallen lassen. : ' "  7 ' 7 :7
3. Beim Kippen muss man auf festen;-waagerechten„./achten//
4. Die beim K ip p e n .........m üssen auf festem Untergrund stehen. . ’ 7: - "
5. Die Steckstifte m ü s s e n . . . . . .  eingesetzt w erden: 7 - ‘ 7 '
In die Kippteile auf der Seite; belasteten' Räder; des S c h w e rp u n k t;F e ls - 

; stücke; auf die Kippbrücke. " -  7  7 ;
II. Bestimmen Sie, w elche Sä tze  dem  Inhalt des Textes entsprechen.' "
Die Kippumpe wird durch Bnschalten des Nebenantriebs in Betrieb g e s e tzt

. Zum Kippen muss das Handrad desKippventils nach rechtszügedreht 
werden. : .• - - •  '• . •' • ;• •/ ‘ —  ; 7 ' ' •-!-3

Die Kontrolleuchte Kippbrücke muss aulleuchten. :i'-7;A  7 7 ;£
Nach dem Senken der Kippbrücke ist die Kippumpe äuszuscjialten.' '■? 7 
Die Kontrolleuchten .Kippbrücke* und „Nebenantrieb“ müssen erlöschen.’
III. Stellen Sie fünf Fragen zu m  Text.

../ IV. Beantworten S ie  folgende Fragen; -.'u-.". v7 : 7  : ;; :n 7 •‘K  ;
1. \A(as m uss m an beim Beladen d e r Kippbrücke beachten? 7 ;
2. W ie  sjnd grössere Stücke z u  beladen?.:;1 ; . : • : .7 >■; '
3. M uss m an bei.Kippen auf festen, waagerechten Untergrund stehen.
4. W o  müssen (die Stpckstifte eingesetzt w e rd en ? - : 7 - - 7 7  > ;
5. W ie w ird  die K ipp u m p ein  Betrüb gesetzt? v .  -• '  -  .  7.7«  • 7
6 . M an darfnichtw egfahren. ehe die Kippbrücke gesenkt ist. ; %
V. Erzählen Sie den Inhalt d e s  Te x te s  nach folgendem Plan, v .;' -
1. Beladen der Kippbrücke. ; ^ i
2. Hinwiese auf Stand des Fahrzeuges. 7  o * ;./
3. Die Lage der Steckstifte. -. : 7: 7
4. Senken der Kippbrücke.
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Lesen Sie den Text:

* . Fahhrzeügpflege
Regelmige, sachkundige Pflege dient der Werterhaltung des Fahrzeuges. :
Außerdem kann sie auch eine der Voraussetzungen für. die Erhaltung von 

Gewährteistungsansprüchen bei eventuellen Korrosionsschqden und Lack­
mängeln an der Karosserie sein,

Die erforderlichen Pflegemittel sind bei Volkswagen-Betrieben erhältlich. 
Die Anwendungsvorschriften auf der Verpackung müssen beachtet werden.

Achtling ......
• Bei mißbräuchlicher Anwendung können Pflegemittel gesundheitsschäd­

lichsein. ...... ; .
• Pflegemittel müssen immer -  besonders vor Kindern -  sicher aufbewahrt i 

weiden.
.' Beim Kauf der Pflegemittel sollten umweltfreundliche Produkte gewählt 1 

werden. Pflegemittelreste gehören nicht in den Hausmüll.
Waschen
Der beste Schutz des Wagens vor schädlichen Umwelteinflüssen ist häu­

figes Waschen und Konservieren.
Wie oft das Fahrzeug behandelt werden sollte,: hängt unter anderem ab 

von der Häufigkeit de$ Fahizeuggebrauchs, den Paifcgewohnheiten (Gara­
ge, Parken unter Bäumen usw.). den Jahreszeiten, Witterungsbedingungeh 
und Umwelteinflüssen. : - . ...• i

Je länger Vögelkot, Insektenrückstände, Baumharze, Straßen-: und Indust­
riestaub, Teerflecken, Rußpartikel, Streusalze, und andere aggressive A bla -; 
gerungen auf dem Fahrzeuglack haften bleiben, desto nachhaltiger ist ihre ! 
zerstörende Wirkung. Hohe -Temperaturen,; z. B. durch intensive S o n - ; 
neneinstrahlung, verstärken die ätzende Wirkung.'• ; ! . ; ; ]

. So kann unter Umständen wöchentliches Waschen notwendig sein, aber i 
auch monatliches Väschen mit entsprechender Konservierung durchaus ! 
ausreichen. . . ■ r  v 4'1

Nach Ende der Streuperiode sollte unbedingt auch die Wagenunterseite ![ 
gründlich gewaschen werden..

Automatische Waschanlagen • ^  j
Der Fahrzeuglack ist so widerstandsfähig, daß der .Wagen normalerweise i 

problemlos in automatischen-Waschanlagen gewaschen werden kann. AN j 
lerdings ist die Beanspruchung des: Lackes? sehr stark abhängig von der iJ 
Konstruktion : der. Waschanlage, der. Filterung des Waschwassers, der Ari­
des Wasch- und Pflegemittels usw. Falls der Lack nach der Wäsche matt j 
erscheint oder sogar Kratzer aufweist, sollte sofort der Betreiber der Wasch- j 
anlage darauf hingewiesen werden. Gegebenenfalls sollte die Waschanlage 
gewechselt werden:

Hinweise A' ■
• Vor der automatischen Wäsche ist äußernden* üblichen Vorkehrungen

(Schließen von Fenstern und Schiebedach, Einfahren der Teleskopantenne : 
usw.) nichts weiter zu beachten. ;; > .
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' Um Beschädigungen ' zu 'vermeiden, sollten jedoch, die Außenspiegel 
angeklappt werden. —  ; • ;

• Sollten sich besondere Anbauteile -z.B. Spoiler^ Dachgepäckträger,
Funkantennen usw. -  am Fahrzeug befinden, sprechen Sie am besten mit 

idem Betreiber der Waschanlage. .......■ ^
; Wagenwäsche von Hand '
•'-Im Interesse der Umwelt sollte das Fahrzeug nur auf speziell dafür vorge­

sehenen Waschplätzen gewaschen' werden.'Die Fahrzeugwäsche außer­
halb dieser Einrichtungen kann sogar in bestimmten Gebieten verboten sein.

Zunächst den Schmutz mit reichlich Wasser ‘aufweichen und so gut wie 
möglich abspülen. •" • • ;
'. Anschließend den Wagen mit einem weichen‘Schwamm, Waschhand­
schuh oder Waschbürste auf dem Dach beginnend von oben nach unten mit 

‘ ■geringem Druck reinigen. Wasch-Shampoo nur bei hartnäckiger Verschmut­
zungverwenden. '■ ■' 1

‘ i ; Schwamm oder Waschhandschuh in möglichst kurzen Abständen gründ- 
: {ichauswaschen. ;■

i;;:' Räder, Schweller usw: zuletzt, reinigen. Hierfür möglichst einen zweiten 
Schwamm verwenden.. . ■ '■ ■

Nach, der Wäsche’.den Wagen gründlich,mit Wasser abspülen und zum 
Schlußabledem. •->= • - •

Hinweise ■.( •.. .... .. . •:.£?> v  • •••. •' - '
• Das Fahrzeug sollte nicht in der pralien Sonne geraschen werden. ;. .
• Wird der Wagen mit einem Schlauch abgesprjtzt^sollte der Wasserstrahl 

nicht direkt auf die Schließzylinder gerichtet w erdeK -sie  könnten sonst im
■ Wintereinfrieren. ■

Wagenwäsche mit Hochdruckreinigem .... .,
I »Die Bedieriungshinweisefür den HochdruÄreinigeruhbedingt befolgen -  
i besonders in Bezug auf Druck und Spritzabstand.' , 1 ^
! • Keine RundstrahlÖOsen oder i^ e ra n n -te  "Dreckfräser'' verwenden!

• Die Temperatur des Wässers darf maxirnal 60® C  befragen. ’ "  ..
I Achtung ••• ..■v.* ' l ' .;

Reifen dürfen niemals mit Rundstrahldüsen gerajni^'werden! Selbst bei
■ relativ großem Spritzabstand und einer-sehr kürzen -Einwirkzeit können
: Schädenauftreten. ’ ' :i'

Konservieren ^
Eine gute Konservierurig>sdiützt;den Fahrzeuglack weitgehend vor den 

' auf der vorigen Seite; unter ilWaschen".aufgeführten Umwelteinflüssen und 
sogar vor leichten mechanischen Bnwitkungen. . /“

Spätestens, wenn auf dem sauberen Lack Wasser; nicht:mehr deutlich 
; abperlt, sollte das Fahrzeug .durch Aufträgen eines guten Hartwachs-Kon- 

servierers erneut geschützt werden. .Auch wenn regelmäßig Waschkonser- 
vierer verwendet wird, empfiehlt es sich, den .Lack mindestens zweimal im 
Jahrmit Hartwachs zu schoben.

Polieren . .k-.'/'k,. •••. — -
Polieren ist nur erforderlidvwenn die Lakkierung unansehnlich geworden 

ist und mit Konservierungsmitteln kein Glanz mehr erzielt werden kann.
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Wenn die verwendete Politur keine konservierenden Bestandteile enthält, 
muß der Lack anschließend konserviert werden.''

Hinweis „ .
Matt lackierte Te ile 'u n d  Künststoffteile .dürfen nicht mit Poliermitteln ; 

oder Hartwachsen behandelt weiden. \
Lackschäden
Kleine Lackschäden, wie Kratzer,-Schrammen oder Steinschläge, sofort 

mit5 Lack Volkswagen LackstiffoderSprühdoise) abdecken, bevor sich Rost 
ansetzt.' J'.'1 . ‘ '. , •/ . • i::

. Sollte sich doch schon einmal etwas Rost gebildet haben, muß er gründ­
lich entfemt werden. Änschließend wird auf die Steile zuerst eine Konrosi-: 
onsschutzgrundierung und dann Decklack aufgetragen. Selbstverständlich 
führen aüch.yolkswagen-Betriebe diese Arbeiten durch. - 

Die Lacknummer für die Originajlackierung. des Wagens steht auf dem 
Fahrzeugdatenträger. ■ ■

Fensterscheiben •
Schnee und Eis von Scheiben und Spiegeln nur mit einem Kunststoff­

schaber entfernen. Um Kratzer durch Schmutz zu vermeiden, sollte der 
Schaber nicht vor- und zurückbewegt, sondern nur geschoben werden.

Rückstände von Gummi,' öl, Wachs; Fett oder Silicon kann man mit einem ; 
Scheibenreiniger odereinem Siliconentfemer beseitigen.

Auch von innen sollten die Scheiben in regelmäßigen Abständen gereinigt;; 
werden. •  ̂ . • •' \  ■' V ' / /■'“ .

Zum trocknen der Scheiben nicht das Fensterleder für Lackflächen ver­
wenden, weil Rückstände von: Konservierungsmitteln SicHtbehindemngen 
verursachen. - ..... t, .. ; ‘ , . . .

Damit die Heizfäden der Heckscheibenbeheizung nicht beschädigt wer­
den. dürfen keine Aufkleber von innen über die Heizfäden geklebt werden, j  

Tü r-, Klappen- und Fensterdichtungen.
Die Gummidichtungen bleiben geschmeidig und halten länger, wenrvman 

sie ab und z u ‘leicht mit einem Gümmipflegemittel einreibt. Sie f i l ^ n  im 
Winter dann auch, nicht an! ' r
^  Kunstsltoffteile und Kunstleder % 4
'Äußere Kunststoffteile werden durch normales Waschen und innenliegefi- 

de mit einem feuchten Tuch gereinigt Sollte das nicht ausreichen, dürfen 
Kunststoffteile ^und Kunstleder n u r. mit speziellen lösungsmitteffreien 
^Upststoffreihigungs- und-pflegemitteln behandelt werden: "

Gardinen - • ---- .
..-tDie Gardinen dürfen nur chemisch gereinigt werden.'Sie sollen nicht ge-' 
waschen Werden; .weil Sie dadurch einlaufeh könnten bzw. die feuerhem­
menden Bestandteile herausgewaschen werden. • ;  “ ’ : .

> Polsterstoffe lind Stoffverkleidungen * f
Polsterstoffe und Stoffverkleidungen an Türen,'Hutablage, Kofferraumab- 

deckung, Dachhimmel usW. werden mit speziellen Reinigungsmitteln bizw. 
mitTrockenschäümundeinerweichenBüfstebehähdelt , ' ^
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-' Sicherheitsgurte reinigen Gurte sauberhalten! Bei stark verschmutztem 
Gurtband kann das Aufrollen des Automatikgurtes beeinträchtigt werden. :
„ Verschmutzte; Gurte nur mit milder Seifenlauge waschen, ohne die Gürte 
aus dem Wagen auszubauen.

Hinweis isv
Vor dem Aufrollen sollen Automatikgurte vollständig trocken sein. ; 
Erfüllen Sie foigönde Übungen:
Ergänzen Sie die' Sätze: - - * ' .'üc: '; ' K
Regelmässige sachkundig Pflege dient d e r d e s  Fahizeuges; /*0 v 
Außerdem kann die Pflege eine der Voraussetzung für die Erhaltung vo n .. ■.

• Die erforderlichen... sind bei Volkswagen -Betrieben erhältlich. -  
Pflegemittelreste gehören nicht ; : ; ■ • v • >
Werterhaltung; Gewährleistungsansprüche; Pflegemittel; in denJtausmüll. 
Bestimmen Sie die Sätze, die dem Inhait des Textes e n ts p r e c h e n d ' - ° r 
1; Bel missbräuchlicher '. Anwendung können'• Pflegemittel gesundheits­

schädlich sein,d • V;:-> :V,> ,:>■■ i?v ,;V
2. Pflege mittel müssen immer, besonders vor Kindern aufbewahrt werden.
3. Beim Kauf von Pflegemittel sind umweltfreundliche Produkte zu wählen.
4. Der beste Schutz des Wagens vor schädlichen Einflüssen ist häüfiges

Waschen.' y d .. r : '■
Stellen Sie fünf Fragen zum Text. - ^  >'■[ '•
Beantworten Sie folgende Fragen. ■■
1. Wozu dient die fachkundige Pflege? ‘ " d  ! :•: •: > •
2. Kann die Pflege der Werterhaltung und-'Gewährieistungsansprüche

dienen? . . ' • •• r is;v •' •
3. Wie oft soll das'Fahrzeug behandelt werden? > •
4. Dürfen Reifen mit Rundstrahldüsen gereinigt werden.
5 . -Welche Teile werten zuletzt gereinig?;
Erzählen Sie den in nach folgendem Plan. '
1. Regelmässige Pflege .
2. Zweck der Pflege. u ••-•••• 'd '
3. Pflegemittel. . ••• ' f . v - : -
4. Waschen. ' .  \ •••'•' • • • “d
5. Aggressive Ablagerungen. j".
6. Konservieren, Polieren: s-. .c -  v- •/ \

Lesen Sie den Text:

v Bedienung der Feststellbremse.'
Lösen: d- '• -  •
Um ein einwandfreies Lösen der Feststellbremse zu erreichen, muß der 

Vorratsdruck mindestens 5,5 bar betragen.' Die Bremsdruck-Warnleuchte im 
Kombi-Instrument darf nicht aufleuchten.' ' ' ' .

Hebel des Feststellbremsventils aus der Arretierung herausziehen und bis 
zum Anschlag nach oben schwenken/Die Kontrolleuchte'“Feststellbremse" 
(Lösekontrolle) muß erlöschen: ■' ' r »

89



Bei Druckjuftverlust im FederspeicherrBremskreis können die Federspei- ! 
Cher- : -v  ; -■ . q

Membranzylinder im Notfall pneumatisch oder mechanisch gelöst werden, j  
Anziehen: : ]
Hebel aus der Lusestellung bis zur Vollbremsstellung (Hebel eingerastet) ■> 

nach unten. schwenken. Die Kontrolleuchte "Feststellbremse* leuchtet auf. i 
Bei Teilbremsung muß der Hebel in der gewünschten Stellung festgehalten •* 
werden, da er sonst automatisch in die Lösestellung zuröckgeht

Achtung! An Steigungen oder Gefallen:
Vor dem Valassen des Fahrzeugs, Hebel des Feststellbremsventils ein- 

drücken und nach unten in Rrüfstejlung schwenken. Das Fahrzeug wird nur 
durch die Federspeicherkraft gebremst, die Bremsen des Anhängers oder 
Aufliegers (Fahrzeuge mit ;VietTRad-Feststeilbremse zusätzlich Vorderach­
se) sind gelöst Bleibt das Fahrzeug nicht stehen, Fahrzeug zusätzlich trat 
Unterlegkeilen sichern. Wjqhrend der Prüfung muß der Hebel in der Prüfstek 
lung festgehalten werden, da er sonst automatisch in die Vollbremsstellung 
zurückgeht- -  „ . -■ ;

.A n ä h ie n u n dS ch a H e n ;.
Fahrzeug nicht in Bewegung setzen, solange am Doppeldruckmesser ein 

Druck unter 7,0 bar-angezeigt wird und die Bremsdruck-Warnleuchte im 
Kombiinstrument aufleüchtet.

Nicht sofort nach den ersten Motorumdrehungen losfahren!
-  Heizung bis zu einer Kühlmitteltemperatur von 50*C abschalten.

. Motor im Stand bei mittlerer Drehzahl kurze Zeit laufen lassen. :
-  Motor in den unteren GAngen bei mitHerer Drehzahl zügig warmfahren.^
-  Erst nach Erreichen der Betriebstemperatur (70-95 °C) dem Motor die 

volle Leistung abverlangen.
Das Fahrzeug je nach Beladung und Steigung im 2. oder. 3. Gang anfatv 

ren. Der 1. Gang ist nur beim Anfahren des vollbeladenen Fahrzeugs am j  
Berg oder im Gelände erforderlich. •

Achtung! Sofort nach dem Anfahren eine Bremsprobe auf trockener, griffi­
ger Fahrbahn vornehmen (Betriebs- und Feststellbremse). Wird dabei 
Gleichmäßiges Bremsen der Räder und eine genügende Bremsverzögerung 
erreicht, ist die Bremse in Ordnung. Diese einfache und gefühlsmäßige Prü- ' 
fung genägt zur Kontrolle im praktischen Fährbetrieb.: - \ i
/ . Bremsbeläge müssen stets von Wasser und ö l frei sein. Ist Wasser bis zu : 
den Bremsbacken eingedrungen, mit der Betnebsbremse so lange leicht 
bremsen, bis die erforderliche Bremswirkung vorhanden ist. : ; ;

Bei Versagen auch nur einer Bremse Weiterfahrt sofort einstelien.

... . Anfahrhilfe
Sollten sich'die Antriebsräder beim'Anfahren durchdrehen, Anfahrtiiife ; 

einschalten. •.
Fahrzeuge mit Luftfederung und Schaltventil!
-  Während des Anfahrens Schaltventil "Anfahrhilfe" betätigen. .. 7: j .
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Erfüllen Sie folgende Obungen:' ; ? ^
1. Der Vorratsdriick muss mindestens 5,5 bar enthalten, um .. . zü_(
2. Die Bremsedruck-Wamleuchte darf n i c H t h - V ! (,,,,......
3. Hebel ist aus Arretierung heraus zu ziehen und . . . zu schwenken. ,
4. Um die Bremse anzuziehen muss man Hebel aus der Löseiatellung.'bis

zur':.", nach unter schwenken. '
Ein einwandfreies Lösen der FeststellbremsenVollbremMStellung;;‘auf- 

leuchten; bis zum Anschlag nach oben; " '  -!
Bestimmen Sie welche Sätze der Inhalt des Textes e n tspre ch e n ^^f ■
Bei Teilbremsung muss der Hebel in der gewünschten Stellung festgehal­

tenwerden. V -  ..--UW, (UUrWUXi
Das Fahrzeug wird nur durch die Federspreicherkraft gebremst/--' ’
Der Hebel kann aütomatisch in Lösesstellung zurück gehen. • ' ■ ^  
Während der Prüfung muss der Hebel festgehalteri w e r d :-" -  :
Der Hebel kann automatisch in die Vollbrenisestellung zurückgehen.- w
III. Stellen Sie fünf Fragen zum Text. .. -
IV. Beantworten Sie folgende Fragen. ;;
Auf welche Weise Ist.ein einwandfreies Lösen der Feststellbremse zu er­

reichen? . u-"- ■ '
Wie hoch muss der Vorratsdruck sein? : - / :
Darf die Bremsedruck-Wamleuchte aufleuchten?.^; :: r :
Muss man Hebel aus der Arretierung herausziehen? . - •
Wie kann die Federmembranzylinder im Notfall. gelöstwerden?
Auf welche' Weise zieht die Festbremse.an?". xi*. -"t :: j...
Soll die Kontrolllampe aufleuchten? » jr ür-w.- /, cä
V. Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach folgendem plan. . ; .
Lösen der Feststellbremze. ; - i ; .  '.
Vorratsdruck.; . . .  -i •••;.
Bremsedruck-Wamleuchte., . ... .. v ,  •
Bremsehebei.
Fahr an Steigungen oder Gefällen.. .. .

Lesen Sie den Text: / -  ; ^ ^ ;

Das Fahrzeug, seine Pflege und Wartung , . .
Wie jedes technische Gerät benötigt, das Fahrzeug Pflege und Wartung. 

Der Umfang lind die Häufigkeit der. Wartungsarm richten sich in erster 
Linie nach den oft stark unterschiedlichen Betriebsbedingungen. v

Das beigelegte Wartungsheft enthält / ' .  '!•'
-Angaben über Wartungsgruppen, V
-Um fang und Häufigkeit der Wartungsarbeiten,'
-  Hinweise zur Gewährleistung,: ' " C
-  Anzahl der SchmiersteHen. - ' "  "  ' , t  .
Im Wartungsheft bestätigt die M ER CED ES-BEN Z Service-Stetiön ,die je­

weils durchgeführten Arbeiten! Ein kleiner Klebezettel, d§n die M ER CED ES- 
BENZ Service-Station am Türpfosten der Fahrertür anbringt, ,:spH an'den 
nächsten Pflege-oder Wartungstlienst 'ennnem. ' • .
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Für die Ausführung von Prüf- und Wartungsarbeiten werden spezielle j 
- • Fachkenntnisse .vorausgesetzt, die im Rahmen dieser Anleitung nicht vermit- j 

telt werden könneh. Es empfiehlt sich, 'diese Arbeiten von geschultem Fach- j 
persona! ausführen zu lassen, 'das in einem dichten, Netz von M ERCED ES- ! 

.BENZ.Service-Stationen zur Verfügung steht. Erfahrungen und regelmäßige 
technische Anweisungen durch das Werk sowie Einrichtungen und Werk­
zeuge bieten die Gewähr für fachgerechte,.den neuesten Erkenntnissen ■ 
entsprechende Betreuung des Fahrzeugs.. ' : :

M üssenausbetriebstechnischenGründen.einzelnePflege-ühdW ar- 
tungsarbeiten, iri eigener, Regie durchgeführt werden, auf UmweltscHütz- 
maßnahmen achten. Bei der Entsorgung von Betriebsstoffen z.B. müssen 
die gesetzlichen Vorschriften beachtet werden. Davon betroffen sind eben­
falls alle Teile, wie z.B, Filter; die mit Betriebsstoffen in Berührung kamen.

Motor im Stand nlchtlänger.als notwendig laufen lassen.' Bel Arbeitet am 
Fahizeug Sicherheitsvorschriften beachten;

Jede M ERCED ES-BENZ Service-Station lagert die notwendigen 
M ERCEDES-BENZ Originalteile für Wartungs- und Instandsetzungsarbeiten. 
Außerdem, stehen weltweit Stützpunkte zur Verfügung, die für eine schnelle  ̂
Versorgung mit M ER CED ES-BEN Z Originalteilen bestimmt sind.

Erfüllen Sie folgende Übungen •
I. Ergänzen Sie die Sätze. ; ■ ' w- • • ■ '
Wie jedes technisches Gerät benötigt das Fahrzeug .....
Der Umfang und die Häufigkeit der .'V richten sich in erster Linie nach den v ■ 

oft stark unterschiedlichen... . ' v - ' i,:;-
Für die Ausführung. . . . . .  werden spezielle Kenntnisse Vorausgesetzt
DasWartungsheftenll^:i;.i iv« l ', '-'v>- i'''.;;-!:' ' ' _ ' ; : \ ' ' . - - - \ . i 
Im Wartungsheft beständig die Service-Stadion... ...
Pflege und Wartung; Wartearbeiten; Betriebsbedingungen; von Prüf- und 

Wartungsarbeiten; Angaben über Wartungsgruppen; die durchgeführten Ar­
beiten;

II. Bestimmen Sie die Sätze, tfie dem Inhalt des Textes entsprechen.
Das Fahrzeug benötigt Pflege und Wartung.
Das Wartungsheft enthält Umfang und Wartungsarbeiten.
Das Wartungsheft enthält Anzahl der.Lehsehmjerstellen.

. . Manbräucht spezielle Kenntnisse für die Ausführung der Wartungsarbeiten.
V- -Es empfiehlt sich, dtese Arbeiten von geschultem Personal ausführen lasen.

III. Stellen Sie fünf Fragen zu m Te x t
, IV. Beantworten Sie folgende fragen!;'
1. Welche Angaben enthält das Wartungsheft?
2. Wovon hängt Häufigkeit der Wartungsarbeiten?
3. Braucht man spezielle Kenntnisse ' für . die Ausführung der

Wartungsabeiten? . ,, . ; '
.74, Bei Arbeiten am Fahrzeug muss man Licherheitsvorschriften beachten, 
stimmt das? /  .. . -  ' ,  .

•5! Was bietet Gewähr für fachgerechte Betreüng des Fahrzeuges. .■
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V. Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach fügendem Plan.
1 . Wärtungsheftundseine Angaben.~
2. BestätigungsderdurchgeführtenArbeiten. . . . . . . .  ..
3. Vorraussetzung für die Wärtungsarbeten: ; ■*£
4. Originalteile für W a rtu n g  und lnstandsetzürigsärbejten. . .'J

Lesen Sie den Text -/ ¥v .  r  %:-:•< • '-'i/;-.” ' •

. Lüfter mit Vtekosekupplung
Bei Ausfall.der viskoseküpplung.die^Kupplung blockieren, (staire. Verbin­

dung des Lüftete mit d e r . r a e r n e n s c h e i b e ) : . .... . i v ^rsi iO
-  Mutter der Bidcidereinrichüjng um 180° drehen., « -  r?r -• .
- Lüfter von Hand durchdrehen, bis der B Ir^e rslft^p ra ste t; ? :
Lüfter so bald als möglich ,(max. 10Q0;km) jn  aner M ER CED ES-B EN Z

Service-Stationaustaüscherilassen.;; ^

Kreuzstollen der elastischen Küppiun^erneuem  : ’
(motorabhängigerNebenantrieb) ; , . ; ■ j,.;..
Kreuzstollen in'nachfolgehder Reihenfolge erneuern:"  ‘ :
- Befestigungsschrauben lösen und cä. 3/4 herausdrehen. ; --
-  Profilringe mit den Schrauben nach innen drücken. -^.rr -
-  Kreuzstollen nacheinander äuswechseln:: Diel1 beiden F la n k e  mit den

Profilringen nicht gegeneinander verdrehen. Kennzeichnungen 1-1 ündi 2-2 
müssen g e g e n ü b e r l i e g e n . 5 r • 1 - ’ : - - ; ■ ■■ :

-  Die Wülste der Kreuzstolleri müssen' in den;Nuten der Pr6filringe!form- 
schlüssig anliegen. Während des Anziehvorgänge^ auf 'iid ^g ^n 4 Sitz der 
Stollen achten, gegebenenfalls Stollen aüächtenV ä ä vä ü bai ^gleichmäßig 
über Kreuz festziehen: Anziehdrehmoment beachten!; i 5 V  i ;

-  Nach einer Betriebszeit von' fünf bis zehn Shmderi Befe^gung^dhrau-
ben auf Festsitz prüfen, eventuell' nachzieherii:'AriziehdrehmomenrB^dv- 
tenl •• _ .

Rangierenünd Abschleppen ^ •
Das vordere Koppelmaul ist zum Rangieren bei Anhängerbetriebund zum 

Abschleppen v o r g e s e h e n : ... -
Beim Abschleppen-Motdr nach'Möglichkeit laufen lasseh.damifdie Lenk­

hilfe arbeitet und die Bremsanlage mit Druckluft versorgt wird:' D !i
Hinweis! Bei fehlendem VprratsdruckihrdeY;Dmcklüftanlage:Feclerspei- 

cher-Membranzylinder mechanisch oderpneumatischlösen; ‘ v
Das Herausziehen eines "eingesaclden" Fahrzeugs, bei deiti sichdie An­

triebsräder in Tö&erem'oder schlammigem Grund “eingewühlt" Haben.muß 
mit größter Vorächt erfolgen; ihsbesorklereV wenn das Fahrzeug beladen ist 
Ruckweises Herausziehen und "Schrägpzug* -besonders settitarts -  vermei­
den, da sonst FahrgesteBschäden entstehen könnend Niemals Fahrzeug mit 
angekoppeltem Anhänger zusammen^ herausschlepperi. Fahrzeiige mit hin­
terer Anhängekupplung, wenn möglich, in der:vbrher~ befahrenen Spur -  
rückwärts -wieder herauszieKeri . ; ; ■ < $ ? r -
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Bei Motorschäden j
-  Bei Allrad-Fahrzeugen das Verteilergetriebe in Straflen-Schaltstellung j

schalten. , v r  ; ]
Fahrzeuge mit elektronisch-pneumatischer Schaltung
-  Gelenkwelteziir Antriebsachse aiisbauen.
DasFahrzeug kann ohne Einschränkung geschleppt werden. j
Fahrzeuge ohne elektronisch-pneumatische Schaltung; - 
Schleppstrecke bis 100 km ,
-  Gangschalthebel in Schältgasse 676. Gang schalten.Leuchtet die Kont-

rolleuchte>-"Gruppenänzeige -  Getriebe -  (H) an der Instrumententafel nicht 
auf, Gelenkwellen zu den Antriebsäöhsen äüsbaueh. Schleppgeschwindig-: 
keit von 60 km/h nicht überechreiten. 5 ! r  \

Schleppstrecke über 100 km '
' .  Gelenkwellen zu den Antriebsachsen ausbauen.

Das Fahizeug kann ohne Einschränkung geschleppt werden.
Erfüllen Sie folgende Übungen. ,.:N. ;v
I. Eingänzen Sie die Sätze. ' ;
1. Das vordere Koppelmau! ist ..v;..;und zum vorgesehen. J
2. Beim Abschleppen Motor, nach Möglichkeit,,. .... damit... arbeitet und 1 

... ... versorgtwird. '■ /.•■/■■ •
3. . ..... undh..-., besonders seitwärts vermeiden, da sonst ...entstehen"

k ö n n e n . .=
■' i .  Niemals .„  ... zusammen herausschleppen.

. Zum Rangieren bei Anhängerbetrieb; laufen lassen; die Lenkhilfe; die 
..’ Bremseanlage mft Druckluft Ruckvyeises Herausuiehen und .lehrägzug“; 

^F fa h ra e ^m itA n h ä n g e rla ii^ i^  -  • .*•?<•
II. Bestimmen Sie weldhe Sätze demlnhatt des Textes entsprehen.

... Das Herausziehen eines ieirtgesagten“?Fahrzeuges, bei dem sich die At£ i 
- .triebsräder in lockerem öder schlammigem[.Grund eingewühlt haben, muss 

mit grosser Vorsicht vorgenommen werden.
Bei Allrad-Fahrzeugen ist das Verteijergetriebe in Strassen-Schaltstellung 

zu schalten. • .. U •
Gelenkwelle zur Antriebsachse ist auszubauen.; * : , v
Das Fahrzeug kann ohne. Einschränkung geschleppt werden./

' vTHL S t e l e n ^  s & w : - r - /  •••.?•»'•:
iy.BeantwortenSiefolgende,tte^ ; • /  • >;

' ' l :  W o u  ist das Widere Kopp^maul vorgesehen?... .
2..SpH man beim Abschleppen^ lauf^i lassen? , ?... - '•

. ; ...3. Wozu ist Motor beim teim Abschleppen zu laufen lassen?
t ö ; ^ e n d ^ y o n a ^ r ^  in ^D ru c k a n la g e  zu machen?

& V\fie r m ^  das H erau^ehen eines Fahrzeuges erfolgen? '
61 W ieiche Ä rte nr^ zu.yeirneiden?
V. Erzählen Sie den Intalt des Textes nach folgenden Plan. ..

. ,1 .D ie 'R e ^ n (^ A b ^ e p p e n s .  ; •
:/ 2. Heraüsziehen eines .eingesackten Fahrzeuges.
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3. Bei Motorschäden. : " ''■ " •:* tiow-v ;.?r: •'• '■■■• ' - -
4. Allradfahrzeuge.1 ...“• .• . V ’
5. Fahrzeuge mit elektronischer Schaltung. ' ; -  -’ : ‘ ’ ' , .
6. Schleppstrecke über 100 km. '  ’•

Lesen Sie den Text: ; . U ^

Automatisches Sperrdifferential (ASD) - ’ k
: '  Das automatische Sperrdifferential schaltetsich bei der Qesctiwindig- 

keitsdifferenz zwischen der Vorder-nind Hinterachse zu! Die gelbe Funk­
tionsanzeige im Geschwindigkeitsmesser leuchtet auf..

A: Ab einer Geschwindigkeit von 25 km/h erfolgt keine Zuschaltüng.
Die Abschaltung erfolgt spätestens- bei einer Fahnräuggeschwindigkeit 

über 30 km/h. Auch bei h ö h e r^  Geschwindigkeiten ’leuchtet die Funk­
le tionsanzeige auf;• wenn ein Antriebsrad durchdreKt (Warnung, vor Stra- 
■" ßenglätte). Das automatische Sperrdifferential schaltet sich jedoch nicht zu.

Bei SchiQsselsteliui^ 2 im ll^ i^ s c h lb lT  leuchten die Funktionsai^ge 
: und die gelbe ASD-Kontrolleuchte im Kombi-Instrument auf und müssen .bei 
i laufendem Motor erlöschen.' \  . . . . J .

Leuchtet die ASD-Kontrolleuchte bei laufendem Motor auf, liegt eine Stö- 
; rung vor. Das automatische* Sperrdifferential mj^iichst bald in ..einer 
f M ERCEDES-BENZ Service^Station überpiüfen lass|ftv!^  ^ '  1 .

Hinweise: ; ' •! r  ■A
Wird eine Prüfung der Feststellbremse auf dem Bremsenprofetc^ durch- 

! geführt, muß der Motor abgestellt werden, u r n e l n ^
! sehen Sperrdifferentials zu verhindern. 'Ar!

Im Winterbetrieb kann die maximale Wirkung des'aütbmätischen Sperrdif- 
1 ferentlals nur mit M+S-Gürte!reifen erreicht werden. .

Außentemperaturanzeige
Zur Messung der AuHenlufttemperätur. ist im Berejch des -vorderen Stoß­

fängers ein Temperaturfühler angebracht.- : ■:
Hinweis:' . ; A ■
Eine angezeigte Jemperatur über, dem Gefrierpunkt ist keine. Gewähr da: 

für, daß die Fahrbahn frei von jeglicher Eisbildung .Ist, dies besonders In 
Waldschneisen oder auf Brücken.! A'AA

Erfüllen Sie folgende Übungen:
1. Ergänzen Sie die Sätze.
1.. . .  scalten sich bei der Geschwindigkeitsdifferenz zwischen Vorder-und 

■ Hinterachse/'
2. Die gelbe... im Geschwindigkeitsmesser leuchtet auf.
3. Ab einerGeschwindigkeityoh 25 km/h erfolgt. . . . A
4. Die Abschaltung erfolgt spätestens bei ... über 30 km/h. ...
5. Bei höheren Geschwindigkeiten leuchtet... auf, wenn ein ... durchdreht

(Warnung vor Strassengeätte). . X ,  ~
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• Die Funktionsanzeige; das automatische Sperrdifferential; Funktionsanzeige; 
keine Zuschaltung; einer Fahrzeuggeschwindigkeit; die Funktionsanzeige:

II. Bestimmen Sie die Sätze die dem Inhalt des Textes entsprechen;- •
1. Wenn der Schlüssel im Lenkschloss ist leuchtet die Funktionsanzeige auf.
2. Die gelbe ASD-Kontrolleuchte im KombMnstrument leuchtet auf.
3. Bei laufendem Motor müssen Sie erlöschen.
4. Wenn die A S D - Kontrolleuchte bei einem laufenden Motor aufleuchtet, ; 

liegt eine Störung vor.
5. Das: automatische Sperrdifferential ist einer Service-Stadion zu über­

prüfen lassen. r
III. Stellen Sie fünf Fragen zum Text.
IV. Beantworten Sie folgende Fragen.
Wann schaltet sich/das automatische Sperrdifferential zu.
Schaltet sich das Sperrdifferentiar der. Geschwindigkeitsdifferenzial zwi­
schen Vorder-und Hinterachse? ,
Wann erfolgt keine Zuschaftung des Sperrdifferentials? ■ ..
Wann schaltet sich das Spenbifferential ab? ,•
Bei welchen Geschwindigkeiten leuchtet die Funktionsanzeige auf?.
Was kann eine Störung andeuten? ....
Wo kann man das automatische Sperrdifferential überprüfen lassen?
V. Erzählen Sie den Inhaltdes Texteis nach folgendem Plan.: • '.V
1. Die Zuschaltung des automatischen Getriebes.
2. Die Abschaltung des Getriebes.

>. 3.' Die Funktibnsanzeige. ... .
4. Prüfung tief’ Festellbremse.
5. Winterbetrieb. ; n

Lesen Sie den Text:

Winterbetrieb
Vor Eintritt des Winters sollten Sie bei einer M ER CED ES-BEN Z Service­

station Ihr Fahrzeug .winterfesf machen lassen.
• Ölwechsel im Motor Wird kejn Ganzjahresöl verwendet, ein Motorenöl

einfQllen. das für den Winterbetrieb freigegeben ist Viskosität (SAE-Klasse) 
und Füllmenge siehe .Betriebsstoffe" und letzte Seite.* ;/:*

•Dieselkraftstoffe siehe Seite 118 und letzteSeite.
• Korrosions-/Frostschutzmittei-Konzentratibn überprüfen lassen. ^ •
• Zusatz in der Scheiben- und Scheinwerfef-Reinigurigsanläge: MB 

- Scheibenwaschmittel-Kon-zentratWfür Winterbetriebdem Wasser beimi:
■sehen-'

^  Batterie prüfen: Mit sinkenden'Außentemper^ren vertiert die Batterie 
an Kapazität Nur eine gut geladene Batterie gewährleistet sicheres An­
springen des Motors auch bei tiefeny^entemperaturen. '
*- • Bereifung: W ir empfehlen fürden Winter M+S-Gürteireifen auf a|)en Rä­

dern. Zulässige Höchstgeschwindigkeit für M+S-Gürtelrei-fen sowie die ge  ̂
setzlich vorgeschriebene Höchstgeschwindigkeit beachten!
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Hinweis: ■ ' • \ 7 ; "?
Die maximale Wiriaing desautomatischen Sperrdifferentials kann im Win- 

; terbetrieb nur mit M+S-Güitelreifen erreicht werden. ' “ " ; : . / r .  ’ • !

Schneeketten ' •
Nur von uns erprobte und freigegebene Schneeketten verwenden. .Jede 

M ERCEDES-BENZ Service-Station erteilt hierüber Auskunft.
Die Verwendung von Schneeketten ist nur; auf den Hinterrädern möglich. 

Montage^Vorschrift des Herstellers. beachten. Vor dem /Montieren" der 
: Schneeketten die Radblenden abnehmen. . ; : • - ; v -  ‘

Nach kurzer Fahrstrecke die montierten Schneeketten nachspannen:. - 
Die zulässige Höchstgeschwindigkeit (50 km/h) darfnurauf Schnee ge­

fahren werden. Auf schneefreier Straße die Schneeketten baldmöglichst 
wiederabnehmen. • .••/,-•

Erfüllen Sie folgende Obungen:
Ergänzen Sie die Sätze.
Man soll... das Fahrzeug bei Service-Station .winterfest machen lassen. 
W enn... verwendet wird museman..; einfüllen.' ’: '"v
Korrosions-Frostschutzmittel-Konzentration sind lassen/ r y t
Mit sinkenden Aussentemperaturen verliert die Batterie'....
Nur eine gut geladene Batterie gew ähr lei ste t ... .... ‘ •

' Vor Eintritt des Winters;5 überprüfen; Ganzjahrelös; an Kapazität sichres 
‘ Anspringen des Motors.

Bestimmen Sie welche Sätze." ' ••••"• /  '
Es wird für den Winter M+S- Gürtelreifen auf allen Rädern. 1 

| Zulässige Höchstgeschwindigkeit für M+S- Gürtelreifen sowie die gesetz- 
f lieh vorgeschriebene Höchstgeschwindigkeit sind zu beachten. ; ;
: Die maximale Wirkung des automatischen Sperrdifferentials kann im Win-
| terbetrieb nur mit M+S-Gürtelreifen erreicht werden?  ̂ i ' 7  / 'V '
i Nur erprobte und freigegebene Schneeketten sind zu verwenden.

Die Verwendung von Schneeketten ist nur Hinterrädern möglich. "
III. Stellen Sie fünf Fragen zum Text ’ ’
IV. Beantworten Sie folgende Fragen. ■ ' 7 ’ 7 \ -  "  ̂ i , 7 ,
1. Was ist vor Eintritt des Winterezumachen lassen? , ? ^  ; !
2. Was muss in der Scheiben-urid Scheinwerder-Reiniguhgsahlage für

f Winterbetrieb dem Wasser heimischen? ' ’ ? ^  7 7
3. Was gewährieistef eine gut geladene Batterie? '
4. Was für ein Reifen auf allen Rädern wird empfohlen? ;  . ; 7 7
5. Unter welchenBedingungenkanhjdiermaximaleWiri(ungdesautomati- 

schen SperTdifferenzjalseirei^twerden?;'’;; ’7:
6. Was für Schneeketten’sind zu verwehden? 7  7 7 7 7 7 7 ?  7
7. Auf welchen Rädern ist die Verwendung von Schneeketten möglich? 7
V. Erzählen Sie deri'lnhalt des Textes nach folgendem Plan. /?; ; 7  7  '
1. Vorbereitung des Fahrzeuges für den Winter, , ,  7 7 7 7
2. Ölwechsel. '• "7 * / 7
3. Dieselkraftstoff J !
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4. Korrosions-Frostschutzmittel.
5. Zusajz in detScheiben-Reinigungsanlange,
6. Prüfung der'Batterie!
7. Bereifung.
8. Schneeketen.

Lesen Sie die Texte: ^

. Fahren: mit Anhänger
Das Fahrzeug ist zwar hauptsächlich für den Transport von Personen und 

Gepäck vorgesehen, kann jedoch;bei entsprechender technischer Ausrüs­
tung auch zum Ziehen eines Anhängers benutzt werden.

Beim Anhängerbetrieb wird aber nicht nur das Fahrzeug stärker bean­
sprucht,, auch an den Fahrer werden höhere Anforderungen gestellt.

Deshalb sind die auf den nächsten Seiten gegebenen Betriebs- und Fahr­
hinweise strikt zu beachten. , -  v .

Technische Voraussetzungen
Wenn das Fahrzeug bereits werkseitig > mit einer Anhängevorrichtung ge­

liefert wurde, ist alles für den Anhängerbetrieb technisch und gesetzlich 
Notwendige schon berücksichtigt.-i v

Zu beachten ist'.dabei;; daß; anstelle der herkömmlichen 7poligen eine 
13polige Steckdose eingebautest. Diese neue Steckdose ermöglicht den 
nachträglichen Anschluß von'-zusätzlichen, elektrischen Verbrauchern des 
Anhängers, für die in der bisherigen Steckdose keine Anschlußmöglichkei­
ten bestanden, z. B. Wohnwagen-Kühlschrank, Rückfahrleuchte usw.

In der folgenden :Täbelle sind die .Klemmenbelegungen der 7poligen 
Steckdose denen der 13poligen Steckdose gegenüberstellt.

Beide Masseleitungen dürfen anhängerseitig nicht elektrisch leitend mitei­
nander verbunden sein.,, /
' Werkseitig nicht angeschiossen /

Wenn der zu ziehende Anhänger, einen Jporligen Stecker hat, kann ent­
weder ein 13poli-ger Stecker entsprechend derTabelle montiert oder ein bei ; 
Volkswagen-Betrieben erhältliches Adapterkäbel verwendet werden.

Wenn das Fahrzeug nachträglich mit einer Anhängevorrichtung ausgerüs­
tetwerden soll, ist folgendes zu beachten: , ? • ^

i«  Die Anhängevorrichtung ist ejn Sicherheitsteil. Es darf daher nur eine für 
diesen Wagen entwickelte, bauartgenehmigte. Vorrichtung verwendet wer-: 
d e n .:■ Es empfiehlt sich, Anhängevorrichtungen .aus dem Volkswagen-: 
Zubehörprogramm zu verwenden, da sje mjt; den werkseifig eingebauten 
Vorrichtungen 4gleich sind. Bei diesen Vomchtüngen ist auch die mitgeliefer- 
te Einbauariweisühg mit uns ä b g e s t i m m t . i - ; .  ■ ■■!%■

■ Die Anhängersteckdose ist vorschriftemäßig mit dem.Bordnetz des
Zugwagens zu verbinden. Das gilt bei einer 7poligen Steckdose gegebenen­
falls auch für die Klemme 54g bzw. bei einer.13poligen Steckdose auch für 
die Klemmen 2 und 8 bis 13.,  ^ .  -.k>

■ Da bei .werkseitigem Einbau einer Anhängevorrichtung die Kühlanlage 
verstärkt wird, sollte auch bei nachträglichem Einbau auf eine Verstärkung
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der Kühlanlage nicht verzichtet werden.1Andernfalls Ist bei starker Motoibe- 
lastung (Gebirge, hohe Außentemperaturehr hohe Anhängelast) eine Ober­
hitzung des Kühlsystems nicht auszuschließen. /  1 ! '

Bei bestimmten Fahrzeugausführungen kann bereits ab Werk eine vnsr;  
stärkte Kühlanlage eingebaut sein, obwohl das'Fahrzeug ohne Anhärigevor- 
richtungausgeliefertwurde.;;;; > 1

Einzelheiten über den ordnungsgemäßen Einbau einerAnhängevorrich­
tung und über die Verstärkung des Kühlsystems sind Volkswagen-Betrieben 
bekannt. Der Einbau sollte deshalb dort durchgeführt werden. - > ~

■ Wenn bei gewerblichem Anhängerbetrieb das zulässige Gesamtgewicht 
des Gespannes -  auch bei RKW -  über 3500 kg liegt, muß in den meisten 
europäischen Ländemein Fahrtschreiber eingebaut und benutzt werden. -

Betriebshinweise ; - r  I
■ Beim Einstecken des13poligen Stekkers in die entsprechende Steckdo­

se am Zugwägen ist die geriffelte Hülse am Stekker bis zum Anschlag nach 
rechts zu drehen. Der lOappdeckel der Steckdose greift dann Ober den An­
guß der. Hülse.. Vi: : •'

■ Wenn die Verkehisläge hinter dem Anhänger nicht mit den serienmäßi­
gen Rückblickspiegeln Obersehen, weiden kann, sind zusätzliche .Außen­
spiegel erforderlich.'. Beide Äußempiegd'müssen so. an kjappbaren^Ausler 
gern befestigt und eingestellt sein/daß ein ausreichendes Blickfeld nach hin­
ten jederzeit gewährleistet ist. Vi&£v- =

■ Nickbewegungen zwischen Zugwagen und Anhänger werden durch ver­
stärkte Stoßdämpfer und Schraubenfedem an der Hinterachse vermindert. 
Diese Dämpfer und Federn können, sofern nicht bereits werkseitig geliefert, 
von Volkswagen-Betrieben in vielen Fällen auch', nachträglich eingebaut 
werden.

■ Nick- und Schlingerbewegungen werden aber auch durch Stabilisie­
rungshilfen verringert, die in den meisten europäischen Ländern Ober 
Volkswagen-Betriebe bezogen und auch dort eingebaut werden können.

■ Die zulässigen Anhängelasten bzw. die zulässigen Gespanngewichtel) • 
siehe Seite 151 -dürfen auf keinen Fall überschritten werden.

■ Bei Bergfahrten mit Anhänger ist zu beachten, daß die in 'Technische 
Daten" angegebenen Anhängelasten nur für Steigungen bis zu 10 bzw. 12 
%  gelten. Wird das höchstzulässige Gespanngewicht nicht ausgenutzt, kön­
nen jedoch entsprechend größere Steigungen befahren werden.

■ Die angegebenen Anhängelasten gelten nurfür Höhen bis 1000 m 
überdem Meeresspiegel (NN). Da mit zunehmender Höhe durch die abneh­
mende Luftdichte die Motorleistung sinkt und damit auch die Steigfähigkeit 
abnimmt, muß deshalb pro angefangener 1000 m weiterer Höhenzunahme 
das Gespanngewicht um 10 %  verringert werden.

1) Das zulässige Gespanngewicht setzt sich zusammen aus dem zulässi­
gen Gesamtgewicht des Zugwagens und dem zulässigen Gesamtgewicht 
des Anhängers. Wenn die zulässige Anhängelast ausgenutzt werden soll, 
muß unter Umständen das Gewicht des Zugwagens entsprechend reduziert 
werden. Der Zugwagen darf jedoch nicht leichter als der Anhänger sein.
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■ Oie maximal zulässige Deichselstützlast auf .dem Kugelkopf der Anhän­
gevorrichtung -  siehe Seite .151 -  möglichst ausnutzen, aber nicht über­
schreiten! *

. «  Unter Berücksichtigung der zulässigen-Anhänge- und Stützlast ist die 
Zuladung im Anhänger so zu verteilen, daß sichschwere Gegenstände 
möglichst nahe der Achse befinden. Die Gegenstände müssen außerdem 
gegen Verrutschen gesichert werden. . . • : ■

. ■ Den Reifenfülldruck am Zugfahrzeüg und Anhänger-prüfen.
■ Die Scheinwerfereinstellung sollte vor*Fahrtantritt bei angekuppeltem

Anhänger geprüft und gegebenenfalls geändert werden. <
Bei Fahrzeugen mit Leuchtweitenregulierung genügt ein entsprechendes 

Drehen des Rändelrades an der Instrumententafel.
Fahrhinweise

■ Umi bestmögliche Fahreigenschaften des Gespanns zu erzielen, sollten
folgende Punkte beachtet werden: :i ... !;:r

■ Möglichst nicht mit leerem Zugwagen und beladenem Anhängerfahren. 
Falls dennoch notwendig, sollte entsprechend der ungünstigen Gewichtsver­
teilung nur langsam gefahren werden. ;:i

■ Da sich mit zunehmender Geschwindigkeit die Fahrstabilität des Ge- 
spannes verringert, sollte unter ungünstigen Straßen-, Wetter- und Windver­
hältnissen vorsichtig fahren.
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Часть III
ТЕКСТЫ ДЛЯ САМОСТОЯТЕЛЬНОГО ЧТЕНИЯ

• 101



DIE GESCHICHTE DES AUTOM OBILS 
•*

Altertum bis 18. Jahrhundert

Das erste Auto mit einem Benzin-Antrieb aus dem Jahre 1886
• vor 4000 v. Chr.: Das Rad wird unabhängig voneinander in mehreren j: 

Kulturen erfunden.
• 400 v. Chr.: Hellenische BelagerungstQrme werden durch Treträder be-

wegt (Muskelkraft). • '•* # j v ' •
• 308 v. Chr.: Wagen des Demetrlos von Phaleron wird durch Menschen 

im Innenraum des Fahrzeuges bewegt ( M u s k e l k r a f t ) . v
• 100 v. Chr.: Heran von Alexandria (Grieche) baut eine Art „Dampfma- • 

schine“, welche bereits Grundelemente des heutigen Automotors enthält wie ;  
zum Beispiel einen Kolben.

• 200 n. Chr.: Das Römische Reich benutzt Wagen, die durch die Muskel* 
kraft von Sklaven im Inneren bewegt werden.

• 1447: „Muskelkraftwagen* tauchen in Deutschland auf.
• 1490: Leonardo da Vinci zeichnet eine Art selbstfahrenden Panzerwagens. :
• 1600: Simon Stevin, ein holländischer Mathematiker, baut einen brauch­

baren Segeiwagen, der mit Windenergie 30 Personen transportieren kann.
• 1650-1660: Johann Hautsch (Deutscher) verkauft mechanische Prunk­

wagen, angetrieben durch Muskelkraft.
• 1674: Christiaan Huygens (Holländer) baut eine Kolbenmaschine mit i 

Pulverantrieb. Er gilt als Pionier der Verbrennungsmotoren. Der Kolbenmo-:; 
tor, nach dessen Schema auch die meisten heutigen Motoren arbeiten, ist; 
eine Erfindung des niederländischen Physikers Christiaan Huygens (1629- j 
1695). Es handelte sich um einen Explosionsmotor, bei dem tatsächlich: 
Schießpulver als Explosionsstoff eingesetzt wurde.

• 1678: Ferdinand Verbiest (Belgier) baut ein Modell eines dreirädrigen: 
Dampfwagens, allerdings bleibt es beim Modell. Das vermutlich erste Auto­
mobil wurde 1678 vom Jesuitenpater Ferdinand Verbiest (1688) am chinesi- ; 
sehen Hof gebaut und eingesetzt. Es handelte sich dabei um eine selbstfah­
rende Dampfmaschine.

• 1680: Isaac Newton (Engländer) legt ein Konzept eines Dampfwagens vo r.:
• 1690: Denis Papin (Franzose) baut eine Hochdruckdampfmaschine mit'

Kolben. - .
• 1712: Thomas Newcomen (Engländer) entwickelt diese Dampfmaschine:

weiter, indem er das Wasser im Zylinder durch heißen Dampf ersetzt. ■
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. 1768: ' James Watt (Schotte) nimmt' weitere Veränderungen an der - 
Dampfmaschine vor und gilt so als der Erfinder der direktwifkenden Dampf­
maschine. v:

• Bereits 1768 wurde von Nicolas Joseph Cugnot, eiriemfranzösischen■
Militäringenieur, für die französische Armee ein dreirädrigeK D a m p j^ge n  ' 
mit Zweizylindermaschine zum Transport von Kanonen gebaut, 'd e r jedpch 
sehr störanfällig war und kaum benutzt wurde. -  - 5 \

• 1769: Nicolas Joseph Cugnot: (Franzose) macht erste Fahrvefsuciie mit
einem Dampfwagen; Dieser fasst vier Passagiere und‘ erreicht eine-;6e>' 
schwindigkelt von 9 km/h.;: ^ ä s : - Original ^befindet - sich im Pariser 
Conservatolre National des Arts et Mätiers. Die Französische Revolution 
hinderte weitere Versuche. • • '. -k v

Im 19. Jahrhundert ' /.

Im 19. Jahrhundert wurde eine Vielzahl an Dampfautomobilen gebaut Be­
reits 1828 gab es in England einen mehr oder weniger; regelmäßigen .Per* 
deldienst mit einem Dämpfbus zwischen. London und Bath., Auch zu : Beginn 
des 20. Jahrtiunderts,wurde noch ein erfolgreicherQampf-Lkw gebaut; der 
Sentinel. i. C , ' .... -■ v . . r . v.i sÜä

• 1800-1900: In ganz Europa werden viele > solcher »Mgskejkrafiwagen“
sowie „Segelwagen“ gebaut. . ;y. ;

• 1801: Richard Trevithick(Engländer) baut eretmalsejnen Dampfwagen, 
der per Definition auch als .Automobil“ bezeichnet^werdw d ^

• 1802: Isaac de Rivaz (Schweizer) baut ersten \ A ^
nungsmotor (u. a. mit einem Wasseretoffgasmotot)V^ 1

• 1829: .Walter Hancock (Engländer) baut Dampfwagen für. den [privaten 
Gebrauch sowie etliche D ä m p ^ O m n ib u ^ ^ " «  -  !_>£,,

• 1860: Etienne Lenöir (Franzose) patentiert einen betriebsfähigen .Gas­
motor. ' . ; ......  ‘

• 1868: Pierre Michaux und M. Perreaux (Franzosen) konstruieren das
erste Fahrrad, angetrieben von e in e rD a m p fm a s c N n e .. V.,

• 1862-1866: Nikolaus August Otto (Deutedier) entwickelt den Viertaktmo­
tor (Gasmotor), 1876 lässt er!’ den Vjertakt-<)ttorriotor patentieren,. wobei 
1886 dieses Patent aufgehoben wurde. Zudem gründet er die .Gäsmötoren- 
fabrik Deutz A G * .' ' ............

• 1870 unternimmt Siegfried Marcus in W ien. Fahrversuche, mit einem di­
rekt wirkenden, verdichtungsloseri Zweitäktmötor, ,der auf1 einem'einfachen 
Handwagen montiert ist. V , ; .  „7

Im Ausgang des 19. Jahrhunderts . . .

Die Entwicklung der heutigen Autos begann 1886 in Deutschland. Es wurde 
am 3. Juli 1886 in Mannheim von Carl Benz erfunden. Kurz danach folgten 
unabhängig davon in Cahnstatt bei Stuttgart Gottlieb Daimler und Wilhelm' 
Maybach sowie Siegfried Marcus in Wien.;; -'  ̂ ^  11 ’
Die erste. Oberiandfahrt unternahm Bertha Benz am 5.* August .1888 von 
Mannheim nach'Pforzheim. Dabei ging ihr das Benzin aus und sie musste
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„tanken*. Tankstellen.gab es noch nicht Die entsprechenden Chemikalien 
gabe snur in der Apotheke. So wurde, die Stadtapotheke von Wiesloch zur 
ersten Tankstelle der Welt;
Die meisten damals produzierten .Fahrzeuge basierten auf der Grundkon- 
strokÜondes'Mercedes-Simplex.(sog. Simplexkonstruktion). Sie besaßen» 
einen Motor vom; ein Getriebe lind Antriebswellen zu den angetriebenen- 
Räderh; Der Begriff "Simplex" geht auf Kaiser Wilhelm II. zurück, der sich 
1906.auf einer Automobilausstellung in Berlin den Startvorgang des Merce- 
des erklären ließ, und den .im, Vergleich zum mühsamen Einspannen von 
Pferden in eine: Kutsche nur rund 10-Minütigen „Stattvorgang“ als „Simplex! 
bezeichnete. .

• 1886: „Benz & Co.“ reicht eine Patentschrift für ein dreirädriges „Fahr- 
zeug mit Gasmotorenbetrieb“ ein. Karl Benz (Deutscher), der Erfinder fährt v; 
öffentlich herum. 1894-1902 stellt er als erster ein Automobil In Serie her.

• 1887: Gottlieb Daimler (Deutscher) baut ebenfalls völlig unabhängig von : 
Karl Benz Automobile und gründet die „Dajmler-Motoren-Gesellschaft*. Der ; 
von ihrir» entwickelte Kutscheriwagen erreicht .'eine Höchstgeschwindigkeit; 
von 16: km/h und basiert eigentlich auf einer mit 'einem Motor umgebauten' V; 
Droschke. Er arbeitet mit dem Motorenbauer Wilhelm Maybach zusammen 
und entwickelt so diverse Fahrzeuge. '

.  1888/1889: Siegfried Marcus (ein in Wien.lebender Deutscher), lässt un­
abhängig von Benz und Daimler einen von einem Benzin-Viertaktmotpr atv- 
getriebenen Wägen bäüeni 'd e f die vyesentiichsten Bestandteile eines mc^ 
demeri Automobils aufweist. _ . . . 1 '

• Der . erste dokumentierte Geschwindigkeitsrekord eines Automobils wird ;,, 
1898 von dem Franzosen Gaston de Chas^toup^IJabbdt'mit 63,14 km/h mit; 
einem Elektroauto aufgestellt. Bis 1964 werden Aütomobitaeschwindig- 
keitsrekordenur von Fahrzeugen anerkannt, die über die Räder angetrieben 
werden. ...
: ^1891rAiitomobilfabrikenentsteheh.^ und inden USA, u. a  in Frank: 
reich Peugeot. Daimler giüridet Unternehmen jh England und in Österreich.

• i'892: Rudöif Dieselertiäit emlPatent aüf eine; „Neue rationelle Wärme- 
l^ftrnasqHine* .und modifiziert damit' den ursprünglichen CamoFProzess: 
Das’Resultat ist ein höherer Wirkungsgrad: 1897 baut er den ersten Diesel: 
motor. , '.. ; .. ;

- • 1895: Mit der Netphener Omnibusgesellschaft nimmt der erste benzinbe- •
tHäbene Omnibus der Welt seinen Betrieb a uf.1

• 1898: Der österreichische Automobilhersteller Gräf & Stift stellt das erste < 
Auto mit Frontantrieb her (Patent 1900).

Im 20. Ja h rh u n de rt'

Am Ende des 19. Jahrhunderts konkurrierten die,verschiedenen Antriebsar­
ten für Automobile noch sehr stark miteinander, bevor sich der. Hübkolben- . 
motor durchsetzen konnte. Dies.zeigen ziim. Beispiel die Produktionszahlen 
der amerikanischen Autompbi|fertigüng (75 Hersteller) aus dem Jahr 1900:
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;  Insgesamt wuiden:4.192 Automobile gefertigt-- " -
• 1.688 Dampfautomobile
. 1.575 Elektrofahrzeuge
• 929 Fahrzeuge mit Benzinmotor , .y

Das Benzinautorhobii Benötigte'män bisin die 1920er Jahre, "lim^sich gegen 
andere Antriebsarteh duri^zuseten. wie z.B. dem Petrojeümmötor und dem 
Spiritusmotor. Gründe Waren u:a. der technische Fortschritt im Motorenbau 
und billiger k j f ^ s ^ :aüsÄ̂ e i n e r  viel höheren’ Enei^edichte^als 
elektrische Speicher sowie die hierin begründeten, auch, heute noch gültigen 

1 Vorteile: eine große^eichweite und eine hohe mögliche Gesdiwindigkeit. 
Das Prinzip des ereten'Äütornobils ist bis heute erhalten geblieben] Es sind 
jedoch viele technischeNeuerüngeh hinzugekommen: . :

. 1900: Gräf iSt Stift; Wien, lässt den von ihr 1898; entwickelten Vorderrad- 
antrieb patentieren und baut jwei Prototype "! .V

• 1901: Fredrick Lahchester patentiert die Scheibenbremsa Erstes Senen-
fahrzeug mit Scheitenbremsen war 1 9 5 J ^  V [

• 1903: Der Spijker‘6Ö/8Ö HP ist der erste Sportwagen. mit Allradantrieb.
Im gleichen Jahr wird Mary Andersoni-das' erste Patent für einen Scheiben­
wischer erteilt. " /... -‘ . v  ' V . ' '

• 1913: Ford führt die Fließbandprodüktiön seiner Fahrzeuge ein und da­
mit die Massenfertigung erschwinglicher A u t o m o b i l e : ;i, . S

• 1914: Das erste hydraullsche Bremssystem kommt aüf deri Markt.
. 1918: Chassis und Karosserie werdenäus Stehl gefertigt.'
• 1923: Erster LKW  mit Dieselmotor • ? ■
• 1926: .Benz & Co.“ fusioniert mit der .Daimler Motoren-Gesellschaft“ zur 

.Daimler Benz A G “. ■ - /
• 1931: Mit dem DKW  F1 wird der Frontantrieb in die Serie eingefuhrt
• 1933: Der Drehkolbenmotor wird entwickelt
• 1936: Erster PKW  mit Dieselmotor
• 1940: Das Automatikgetriebe wird eingeführt.
• 1948: Der Radialreifen (Gürtelreifen) kommt auf den Markt.

1949: Die erste Deutsche Automobil-Ausstellung nach dem Krieg findet 
in Berlin (Messehallen am Funkturm) statt.;.

• 1952: Die erste Benzindirekteinspritzanlage wird eingesetzt (Mercedes 
300 S L).D ie  Servolenkung geHtün S e r i e . ■

• 1957: Beckengurte könnep&auf Wunsch“ eingebaut werden.
• 1963: Ein Aüto mit Wankelmotor (Kreiskolbenmotor) wird gebaut.
• 1967: Ein elektronisches Benzineinspritzsystem wird entwickelt
• 1972: Erstes in Großserieproduziertes Straßenfahrzeug mit Allradan­

trieb wird vorgestellt; (Subaru Lebrie Station Wagon AW D)
• 1974: General Motors entwickelt Autokatajysatoren für Benzinmotoren.
• 1975: Das Antiblockiersysterrr(ABS) kommt auf den Markt/; ' ;V.5'
• 1980: Fahrzeuge mit Airbags werden gebaut ; : ^  ; :
• 1990:;Katalysatoren[fürDieselmotoren werden entwickelt. - '
• 1995: Das Elektronische Stabilitätsprogramm wird eingeführt. '
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.1998: Fahrzeuge mit Hybridantrieb (Elektro- und Verbrennungsmotor) 71 
gehen In Serie. .

Im 21. Jahrhundert

Verschiiedene Entwicklungstendenzen lassen sich derzeit beobachten. So 
wird zum. Beispiel die Integration der Informationselektronik.verstärkt betrie­
ben ̂ (Navigationssysteme, Unterhaltungsmedien für Mitfahrer, usw.). Haupt- ; 
therrfa jst auch die weitere.Verbrauchssenkung bzw. ein alternativer Antrieb: ; 
pie technischen Fortschritte auf dem Gebiet der , Motorentechnik und des 

: Leichtbaus werden jedoch'Zum Teil durch zusätzliche. Komfort- und Sicher-! 
heitsäüsstattungen sowie stärkere Motorisierurigen. der Fahrzeuge wjeder 
wett gemacht. !rotzdem sinkt der Flottenverbrauch weiter; ab. 2003 wurde ;; 
d e r Flottenvertouch in Deutschland z ü T ,35 I/1Ö0 km errechnet. Grund ist 

; vdr siliem .der große Anteil von neu zugelassenen Dieselfahrzeugen. Dies 
führte auch dazu, dass der Gesämtabsatz an Beiizin und Dieselkraftstoff in 
Deutschland seit 1999 rückläufig ist \ ^
Die wesentlichen Innovationsgebiete der Fahrzeugtechnik betreffen folgende' 
Themenbereiche: . ,  ., ' .  ■ v. ... .

.  Fahrerassistehzsysteme^ Steer-by-Wire/Brake-by-Wire 

.  Brennstof1zelle/E|e|droantneb/Hybridantrieb

. Emeuerbarie Energie ' •• •

.Fußgängerschutz . .“  ...

. Verwendung wiedervewertbarer Rohstoffe 

. Führerlose Fährsysteme ' . :

RudoJfDjessl

Rudolf (ChristianKari) Diesel (18.<März 1858 in Paris; 29. September 1913 
: im Ärmelkanal) warein deutscher Ingenieur und Erfinder.

. . . Bloflrafie
1872 fasst Diesel den Entschluss,..Mechaniker^ (Ingenieur) zu werden und 
schließt 1873 die Gewerbeschule sowie im Sommer.1875 die Ausbildung an j 
der Industrieschule jeweils als Bester ab. E r beginnt sein Studium an d e r ; 
Technischen Hochschule, in München. 1880. holt er im Januar-das Ab- \
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schlussexamen an der Technischen Hochschule München mit der besten 
Leistung.seit Bestehen der Anstalt nach'/' .-"T*
Am 27. Februar 1892 meldete Diesel beim Kaisehichen Patentamt zu Beilin 
ein Patent auf eine "Neue rationelle Wärmekraftmaschine" an, auf dais er am' 
23. Februar 1893 das DRP 67 207 "über Arbeitsverfahren und Ausführung^; 
art für Verbrennungsmaschinen" erhielt (ausgestellt mit dem Datum; 28. Feb-'. 
ruar 1892). Eine zweite Patentanmeldung (29. November 1 8 9 3 ; D R P 8 2  
168) modifizierte den ursprünglichen Camöt-Prozessmit dem Gleichdruck- 
Prozess. Der-erste Lauf eines Dieselmotors erfolgte 1897 mit einem Wir­
kungsgrad von 26,2 Prozent*' 5 ’ v ; : ;  ̂ l
Ab 1893 entwickelt Rudolf Diesel in der Maschinenfabrik Augsburg, aus der 
1906 die Finna MAN A G  wird, mit finanzieller Beteiligung der Firma Friedrich 
Krupp den Dieselmotor. 1897 ist das erste funktionstüchtige Modell dieses1 
Motors fertig. , : ,
Am 1. Januar 1898 wird die Dieselmotorenfabrik Augsburg gegründet Am 
17. September 1898 kommt es zur Gründung der Allgemeinen Gesellschaft 
für Dieselmotoren. Die Diesel Engine Company wird im Herbst 1900 in Lon­
don gegründet Die ersten Motorschiffe mit Dieselmotor entstehen 1903. 
1908 werden der erste Klein-Dieselmotor. 1923 der erste Lastwagen und die 
erste Diesellokomotive gebaut 1936 ging derPKW-Dieselmotor erstmals in 
Serie. Er wurde in den Mercedes-Benz; T y p  260-D, eingebaut '
1911 wird die Dieselmotorenfabrik Augsburg wieder aufgelöst.
Jahrelange Patentprozesse zerrütteten Diesels Gesundheit, und auch wirt­
schaftlich ging es .bergab -  zum Geschäftsmann hatte der geniale Tüftler 
kein Talent. ;v.' '■ r,' :-
Am 29. September 1913 ging RüdöIf.Diesel in Antwerpen an Bord des Post­
dampfers "Dresden", um in Löhdbri'an.einem Treffen der "Consolidated Die­
sel Manufacturing Ltd." teilzuhehmen. Er schien gutisr Laune zu sein, wurde 
aber, nachdem er abends in seihe Kabine gegangen war, nie wieder gese­
hen. Am 10. Oktober sah die Besatzung des holländischen Regierungslot­
senbootes "Coertsen" bei heftigem Seegang die Leiche eines Mannes im 
Wasser treiben.' Sie konnten die. in Auflösung befindliche Leiche -nicht ber­
gen, sondern^ nur den Kleidern einige kleine Gegenstände1 entnehmen 
(Pastillendose, Portemonnaie, Taschenmesser, Brillenetui)^-die' von  ̂ dem 
Sohn EugenDleselamlS.OktoberinVIissingenidentifizierfwurderi.1̂ - /  
Die genauen Todesumstände wurden nie geklärt;: seine Hinterbliebenen 
zweifelten die Selbsttötungstheorie jedoch stark an und glaübteri an einen 
Mord, bei dem es darum ging, Diesels Ideen zu stehlen; Eine der Mördthev 
sen geht davon aus, dass das: deutsche Kaiserreich Diesel angesichts des 
nahenden Krieges ermorden -ließ, da 'dieser die Dieseltechnifc auch an die' 
rivalisierendem Nationen Frankreich und Großbritannien lizenzieren ließ. Ei­
ne andereThese geht davon aus, dass Diesel im Auftrag der Ölindustoie 
ermordet worden ist, da er gerade an einer Bio-Dieisel-Variante~ arbeitete; 
Gleichwohl gilt ein Freitod des Erfinders als wahrscheinlibher, da er kürz vor 
seinem finanziellen Ruin stand. ’ V f : / ; - - / v t
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Nach Diesels J o d  .wurde die Bio-Öl-Forschung eingestellt und nur noch dery 
Diesel-Motor für fossiles Öl weiterentwickelt. Damit war die Machtposition \ 
der damaligen Olkbnzeme sichergesteilt. , •,
Angesichts der steigenden Preise fürfossile. Kraftstoffe in der neuesten Zeit ; 
besinnen sich immer mehr Betreiber.vqn Dieselmotoren einer. Idee von Ru­
dolf. Diesel., Sie betreiben ihre Motoren -  nach mehr oder weniger aufwändi- y 
gen Umbautenanseiner Umgebung -  mit Pflanzenöl. Bevorzugt findet das 
kaltgepresste.'lind gefilterte Rapsöl -Verwendung,, das auch als Salatöl oder 
Frittieröl genutzt wird. Zu den Vorteilen dieses Öles zählen gleichwertiger 
Nutzwert und wesentlich geringere Schadstoffentwicklung bei der Verbren­
nung als bei fossilem Dieselkraftstoff. Diese Tatsache bestätigt die Weitsicht • 
von Rudolf Diesel und macht den Dieselmotor auch in Zukunft zu einer AI- i 
terrtiative zu arideren Verbrennungsmotoren.

Nikolaus Otto
v. ' : :

;'?,r NIcolaus AugustOtto; c
dir. phil. h.c. NicoiausAugust Otto (14. Juni 1,832! in Holzhausen an der 
Haidejäunus,'26. Januar 1891 in Köln) war ein deutscher Maschinenbauer 
und Erfinder des Ottomotors. . :■;••• y; v .... y
Otto war Sohn eines Bauern, sein Vater hatte, auch die Posthalterei des Or­
tes. .£r,durchlief, eine Lehre.als Kaufmann unverdiente seinen LebensurF 
terhalt nach'seiner Lehrzeit < als, Handlungsgehilfe; fn; den Städten Frankfurt 
am Main und in Köln. ....... v.i' y •.: ' :• r •:
Bereits 1862 begann er erste Experimente mit-Viertaktmotoren. .1863 baute 
er seine erste Gaskraftmasbhine.1864 gründete e r zusammen mit dem-In­
genieur Eugen Langen zunächst; die ernte Motorenfabrik der Welt, "N AO tto 
Cie", dann 1869 die "Gasmotorenfabrik Deute", dierheutige D E U TZ  AG. 
Gerrieinsam . erfanden sie einen: nach .dem -Viertaktprinzip funktionierenden 
Gasyejbrennungsmotor. Dabei .benutzten sie alsiGrundlage ihrer Erfindung 
den von Lenoir erstmals entwickelten Gasmotor.: > -  ■

..y
■y
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Auf der Pariser weltausstellung im Jahre 1867 präsentierten sie ihreVersion 
eines Gasmotors'zum ersten Marder öffentlichkeit. Diese neue Motoren­
entwicklung benötigte nur ein Drittel des Kraftstoffverbrauchs der. bis ‘dahin 
bekannten Motoren.- Sie wurde mit einer Goldmedaille ausgezeichnet 
Im Jahre 1876 gelang es Otto, eirien Viertaktgasmotor mit verdichteter La­
dung zu entwickeln;- Dieser Motorentyp ist die Grundlage für den Bau von 
Verbrennungsmotoren bis zum heutigen Tag (deshalb auch immer noch der 
Name Ottomotor füfalle Benzinmotoren mit; Fremdzündung und Hubkolben­
antrieb). - ^ ^  ( •' " _ : :
1884 erfand e^die elektrische Zündung für seine Gasmotoren. Durch diese 
Neuerung wurde es möglich,; auch flüssige Brennstoffe alternativ zum bisher 
ausschließlich verwendeten Gas zu. benutzen. ;
Weiterhin ist er.der Nameinsgeberfür den Otto-Prozess. . ^  ;;
Otto war mit Anna Goss! verheiratet, mit der er sieben Kinder hatte.
Vor dem Bahnhof Köln-Deutz .steht ein Denkmal für Nicolaus August Otto 
und Eugen Langen.
Mercedes-Benz ist eine deutsche Au­
tomarke, die 1926 mit i dem Zusam­
menschluss der Daimler-Motoren- 
Gesellschaft von Gottlieb Daimler und 
der Benz & Cie von Carl Benz-ent­
stand. Die Fahrzeuge dbr Maikie gehö­
ren heute zusammen mit Smart und 
Maybach zur Mercedes. Car Group der;
DaimlerChrysler Ä G : ; ’

Mercedes-Benz

Mercedes-Benz Lasttaaflwagen von 1932

FahizeügederMaifceMercedes-Benz i ... ' V - -
Unter der Mafke Mercedes-Benz werden nahezu alle Typen von Fahizeu-

Fahrzeugtyp ; . Artikel
P k w . ; ; : . ,;i: 
Vans!?!. : .7 Mercedes-Beriz-Pkw’ i

Transporter Mercedes-Benz-Transporter 7.
Lkw Mercedes-Benz-Lkw
Busse, i :  <> . . Mercedes-Benz-Bus;
UniversalTyp Unimog - > -^  r •
Traktoren. MB Trac und Unimog

. Süd •

Aktuelles : Die heue S-Klasse
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Des Weiteren werden unter der Marke Mercedes-Benz folgende Fahrzeuge 
auf Basis der oben genannten Modellgnippen angeboten, die zum Teil auch

. ' :  Fahrzeugtyp allgemeiner Artikel
Freizeit- und Reisemobile . Reisemobil .

' «• ‘1

Sonderfahrzeuge

Einsatzfahrzeuge 
Sonderschutzfahrzeuge 
Taxen j . 
Rettungswagen 
Krankentransportwagen 
spezielle Nutzfahrzeuqe

Darüber hinaus wurden von 1973 bis 1991 unter dem Namen MB Trac Trak- .. 
toren produziert. • . r [' '

Geschichte

Mercedes Doppel-Phaeton 28/50 PS (1905)' Mus$e National de fAihomobile
Der Name Mercedes stammt vom Vornamen; der Tochter des Geschäfts; 
manns Emil Jellinek, Mercädäs Jellinek.' der im Jahr 1900 36 Fahrzeuge 
zum Gesamtpreis von 550.00Ö Mail< bei der baimler-Motoren-GesellscHaft 
(DMG) in Cannstatt bei Stuttgart bestellte. 1902.wurde die Marke Mercedes 
geschützt. Der für die Marke bekannte Mercedes-Stem wurde 1909 als Wa­
renzeichen eingetragen und wird seit 1910 auch als Kühlersymbol verwendet 
Der Mercedes-Stem ist überlieferungen zufolge durch die; Kennzeichnung 
des Arbeitsplatzes Vdh Göttlieb päimler in (Kölii)-Deutz auf einer Postkarte 
an seine Familie entstahderi‘ y ' “5 2 ^  ̂ . : ......

• Anderen Oberliefernngen zufolge kennzeichnet der ,Stern die Produkte in der 
■ Frühzeit der Firma: Motömn zu Lshde  ̂zu Wasser und in der Luft.
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Die Daimler-Motoren-Geseilschaft schloss sich 1926 unter Federführung der 
Deutschen Bank mit dem Konkurrenten Benz & Cie', zusammen und bildete 
die Daimler-Benz AG . Daraus ergab sich der neue Markenname Mercedes- 
Benz. .}} • '
Gerne verwendet, doch nicht korrekt fet die Bezeichnung „Daimler' für einen 
Mercedes-Benz. Gottlieb Daimler veriraufte.das Namensrecht "Damler” für 
Autos für "alle Zeiten”. ln.,Coventry/England werden daher seit 1907 Daimler 
von der Daimler Motor'Company gefertigt,, seit 1960 baugleich mit Jaguar. 
Die Ford-Company besitzt heute durch den Kauf von Jaguar (1990) das 
Namensrecht an Daimler.: . . V  '
Wilhelm Friedle, Betriebsdirektorder Daimier-Benz A G im  Werk Sindelfingen 
von 1927 bis 1935, brachtedas Fließband nachDeutschland. !

Mercedes-Benz Museum

Das neue Mercedes-Benz^Museum in Stut^art-Bad'Cannstalt zeigt histori­
sche Fahrzeuge, vom ersten Auto der Wbtt Qbeir 
die legendären Silberpfeite bis zur Gegenwart der 
Marke Mercedes-Benz. ; •  - ’ -
Neben dem eindrucksvollen Gebäude befindet sich' 
auch die neue- Mercedes-Benz Niederiasssung 
Stuttgart. Die beiden G^äudekomplexe bi^fen . _
zusammen-die Mercedes-Benz Welt, welche'im./ ftäT - 
Jahr 2006 färtiggestellt und eingewäht w u rd e t" : Mercedes-Benz Museum

BMW

Bayerische Motoren Werke ÄG

Unternehmensform
.. Slogan ” ■

Gegründet 
Unternehmenssitz 

Unternehmensleitung 
: Mitarbeiter 

Umsatz 
'' Produkte 

Website

Aktiengesellschaft . .  •. .. .•
„Freude am Fahren“ v

7. März 1916 als Bayerische Flugzeug-Werke 
München

Norbert Reithofer (Vorstandsvorsitzender)
Tf:- ■ : 105.798 (2005) r>.v
'•f ̂  ■ 46.656 Mio; Euro

Automobile/ Motorräder/ Motoren ,
. wwwibmwgrqup.de > ;
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Die Bayerischen Motoren Werke ^ G  (abgekürzt BMW) ist ein deutscher 
Hersteller von Automobilen.^Motonrädem und Motoren. Der Hauptsitz des 
Unternehmens befindet sich in MÜnchen.-lm Jahr 2005 erzielte es bei einem 
Umsatz von 46.656 Mio. €  einen Nettogewinn von 2.239 Mio. €. Weltweit 
beschäftigt der Konzern 105.798 Mitarbeiter. Die Aktie des Unternehmens 

: ist im DAX der Deutschen Börse notiert.

■V-- ";v :V  G ES C H IC H TE  '

... .Beginn : . '
Vorgänger von BMW waren die 1913 von Karl Rapp gegründeten Rapp Mo­
torenwerke GmbH. Sie änderten ihren Namen im April .1917.zunächst in 
BM W  GmbH und ein Jahr später, nach der Umwandlung in eine Aktienge­
sellschaft,' in BM W  A G . Der erste Geschäftsführer war bis 1942 Franz Josef 

, . Popp. In der jungen Firma machte sich der aufstrebende Ingenieur Max Friz 
m



schnell einen Nam enrEr erfand1917 einen ■F|u^eugmötor mit Höheriver- 
gaser. Dadurch brachte der MotoraüOhin der dünneren Höhenluft Leistung. 
Diese Konstruktion bewährtesichso'gut,äassBM W  von derPreußischen 
Heeresverwaltung einen Auftrag über-2.000 Motoren erhielt Am 17. Juni 
1919 wurde mit einem BMW Ijla noch heimlich der. Höhenweltrekord von 
9.760 Metern erzielt, doch mit dem Ende des Ersten WeWgieges und dem 
Versailler Vertrag schien bereits, das ’ Ende,der’ Firma gekörhmen zu sein: 
Der Friedehsvertrag vertwt es fürfünf jahrei in Deutschland.Flugzeugmoto- 
ren -  damals das einzige Produkt von. B (\ M ^  herzustellen V,1922 verließ 
Hauptaktionär Camillo Castiglioni die Fjrma und nahm die Nämensrechte an 
BMW mit. Er ging zu den Bayerischen Rugzei^werken (BFV\0!, ? ^
Diese waren aus dem am 7*.März'1916 registrierten GustaWOft&Flugzeug- 
werk von GüstaV Otto, einem.SohndesOttomotor-ErfinderaNikoiausOtto 
hervorgegangen! Dieser 7.) März j 1916i,gilt. in der offiziellen! Firmenge­
schichtsschreibung als Grühdungsdatum von BMW. Mit dem Wechsel von 
Castiglioni werden ausden BäyerischenFlugzeugweri<en(BFW) BMW. Die 
Firma aber, die bis dahin BMW hieß, wurde zur Südbremse und später dann 
zurKnorr-Bremse. ' ' ' 'v "
Ein Jahr nach dem Namenswechsel, 1923! entwickelten Max Friz und Martin 
Stolle das erste BMWrMotorrad,. die R32, und legten .damit den Grundstein 
für eine! neue Produktionslinie: Motorräder. Friz brauchte für den Entwurf der 
R 32 nür .fünf Wochen Bis heute hat sich das Grundprinzip dieses.Motorra­
deserhalten: BoxermbtorundKardanantriebimDo^lrohrrahmen.- ’-v.- 
Ab 1924 wurden auch wieder Flugmfftoreri he^esteUt. ' : ‘

Startajs Äutdmobilhersteller in Eisenach'.'

Im Jahre 1928 übernahm'BMW die Fahrzeugfabrik Eisenach Ä.G!, den Her­
steller des Kleinwagens Dixi, und. avahtierteso zum Automobil-Hersteller. 
Am 22. März 1929 produzierte BMW seih erstes Senen-Autorrobij irn Thü­
ringischen Eisenach. Das Modell hieß ;3/15 PS bzw. D A  2 und War ein Li­
zenzbau des britischen Austin Seveh/Montiert wurde der Wagen in Berlin 
mit einer von Ambi-Budd gelieferten Karosserie; die dem ebenfalls in Austin- 
Lizenz gebauten Rosengart ähnelte. 1932 folgte dann der erste .echte* 
BMW namens AM I .(für "Automobilkonstnrktion München N r.1"), d h . d i e  
erste BMW-eigene Automobilkonstraldioh, welche gegenüber deM so ge­
nannten DIXI größer und technisch fortschrittlicher äusfiel (z! B. öbenge- 
steuerte Ventile, Vieiradbremse, Schwingachse vom). D ie  erste komplette 
Neukonstruktion' unter der ’BMW-Ägide war 'der 1933 vorgestejitev303 mit 
1,2 Liter 6-Z^iiKtermotor, eine Konstruktion von! Fritz Fiedler-(1899^1972). 
Infolge"des.ab .1933 wieder istetk erweiterten Rugmdtorenbaus wurde die 
Auto- und Motorradsparte fast zum Nebenzweck: Auch in Eisenach entstand 
ein neues großes BMWFlugmotorenwerk. Trotzdem gelangen mit den Neu- 
entwiddungen: 326!(1935K 327 (1937) und dem: 1936 vorgestellten Sport- 
Roadst^ 328'attrakfiye Modelle. Besonders der 328 überzeugte nicht nur 
durch seine^Konsbuktlon, sondern auch durch zahlreiche Erfolge bei Sport­
wagen-Rennen, unter anderem der Mille Miglia1940. Dieses Modell be­
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gründete den Ruf von BMW als Hersteller sportlicher Automobile, der auch 
nach dem Krieg, in-Erinnerung blieb. Den Briten gefiel der Wagen so gut, 
dass sie ihn in Uzenz als Frazer-Nash nachbauten, wobei diese Firma be- - • 
reits seit 1934 importierte BMW-Motoren verwendet hatte.

' Während des Zweiten Weltkrieges

Nach Ausbruch des Zweiten Weltkrieges konzentrierte sich BMW ganz auf 
den Flugmotorenbau. Der bis zu 1467 kW (2000 PS) starke Doppel- 
Sternmotor BMW 801 war ejner dervwichtigsten deutschen Flugzeugmoto- ; 
ren. Er wurde unter anderem’ in die Focke-Wulf Fw 190 eingebaut. Außer­
dem wurden die „Wehlmachtsgespanne“ (schwere Motorräder mit angetrier 
benem Beiwagen) und zwischen J1937, und 1942 das Automodell 325 ge­
baut. Letzteres musste als sogenannter .Leichter Einheits-Pkw“ in weitge­
hend identischer Konstruktion auch von Stoewer und Hanomag nach Vorga­
ben der Wehrmacht hergestellt werden.
BMW setzte zur Fertigung vpir Flugzeugmotören zahlreiche Zwangsarbeiten 
ein, die im Außenlager Alläch des Konzentrationslagers Dachau unterge- ; 
bracht waren. v ' !

Nachkriegszeit

1945 war das Münchenef Stammwerk fast völlig zerstört und das Automo­
bilwerk Eisenach von der Sowjetunion Qbemömmen worden. Da das Eise? 
nacher Werk im Besitz aller Produktionswerkzeüge war.könnte es sofort . 
nach dem Krieg die Yorkriegs-Typeri wieder aribieten. Dies geschah auch, - 
unter dem Namen „BMW“. Da BMW in München es nicht hinnehmen wollte, ü 
dass unter diesem Namen Autos angeboten wurden, ohne auf deren Pro- > 
duktion Einfluss zu haben,ließ,man den Eisenachern 1951 das Führen des.... 
Namens „BMW* gerichtlich verbieten. Die Eisenacher Fabrikate wurden da­
raufhin unter'dem Namen „EMW“ angeboten. 1952 wurde das Eisenacher 

'Werk darin zum Volkseigenen Betrieb O/EB) erklärt .
In München waren bis dato nie Automobile produziert worden, zusätzlich 

'war das Stammwerk zerbombt und von Demontagen betroffen. Zunächst 
hielt sjch BMW mit der Fabrikation von Motorrädern, Kochtöpfen und Fahr­
zeugbremsen - über Wasser. ; Doch 1951: konnte das erste Nachkriegs- 
Äutpmobjl vorgesteljt .werden,, Der BM W  501, ein exklusives Luxusmodell mit 
^nächst 6-Zylinder-, dann V8-Motoren ausgestattet, erhielt ob seiner ge­
schwungenen Karösserieform bald den Spitznamen „Barockengel*. Die Pro­

dukten dieses. Wagens war leider so aufwändig,vdass BMW bei jedem ver- 
; kauftenExemplarca.4.000 DM Verlust einfuhr. Ein weiteres Problem war 

der abiMitte der 50er Jahrei stark rückläufige Motorrad-Absatz. Auch der 
1955 jn Produktion genommene Kleinstwagen Isetta, eine Lizenzproduktion 
des italienischen ISO-Konzem s: konnte. die sich schnell verschärfende-Fi­
nanzkrise nicht.abwenden. Das . Unternehmen baue mit 501 einerseits und 
Isetta andererseits Autos für „Bankdirektoren und.Tagelöhner* schrieb Der 
Spiegel 1959; Autos der.Mittelklasse dazwischen fehlten damals im BMW- 

. Modellprogramm. v  •• -
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Krise und Beinäheübernahme f

Nachdem, in den Geschäftsjahren 1958 und 1959 hohe Verluste erwirtschaf­
tet worden waren, kam es zu der dramatischen Hauptversammlung vom 9;/ 
Dezember 1959. Vorstand und Aufsichtsrat,* beide von der Deutschen Bank'' 
eingesetzt, legten ein Angebot vor, nach'dem BMW an Daimler-Benz AG; 
(Großaktionär ebenfalls Deutsche Bank) verkauft und die Kleinaktionäre fast 
enteignet worden wären. Das Schicksal von BMW schien besiegelt, da die 
Deutsche Bank dank des Depotstimmrechts etwa die Hälfte des Aktienkapi­
tals vertrat. Aber es kam anders:. Eine Ablehnungsfront, gebildet aus Beleg­
schaft und Betriebsräten, BMWHändlemund Kjeinaktionären. wehrten das 
Übernahme-Angebot ab, da sie mit Hilfe des Dafmstädter Aktionärs und 
Kohlenhändlers Erich Nold sowie .des: Frankfurter Rechtsanwalts:Dr. Fried­
rich Mathern die Bilanz anfechteh;liej^ri^Pcu%genügten 40;F*rozent der 
Stimmen. Die Bilanz war In def Tat fehleriiäft, dahin ihr die Entwicklungskos­
ten für das neue Modell 700 innerhalb eines üähres' abgeschrieben worden 
waren. So wurde die Übernahme verhindert , r • - ;3fcK-

Beginn des Wiederaufstieges
?"2 *•»•*! **• j.r

BMW blieb selbständig, aber es fehlte immer noäivttes‘so dringend benötig^ 
te Mittelklasse-Modell, für dessen Entwicklung k ä n TG ^.d a .w ä * ! Hier.trat 
nun der Bad Homburger Industrielle ''Herbert. ;
te sich bereit, nach einem Kapitalschnitt eine! a n ^ i^rK Je 'iK a p jtä le rh ö - < 
hung durchzüführen, bei der er die nicht an den;Männ gebrachteh Aktien 
selbst übernehmen werde. Dies geschah auch, derKapitalarrteii der Qirändt- 
Gruppe stieg auf ca. 60 Prozent, und die B a n k e rr^ c ^
BMW. Dadurch und durch einen V e rkau fde s;Tuib lnefrjA ^ 
kam BMW ausreichende finanzielle Mittel für die Entwicklürig des heuen Mit­
telklasse-Modells. Das Modell: sollte Limousine’rvCharaidermit' einer h 
Motorleistung haben, da sich in den 6Öer Jahren durch dem Konkurs von 
Borgward eine Marktlücke auftät, -der. mit xter.-Isabella-fSn- bewährtes Fahr­
zeug in dieser Kategorie gefertigt h a tte tV  ; ; V ; ’ .
1962wurde der neue BMW 1500 der ^Neuen Klasse“ vorgestellt und wurde' 
nach Anfangsschwierigkeiten und mit den Versionen BM W  1800 und JBMVy , 
2000 zu einem großen Erfolg, der durch seine Siege. beiTourenwagen- 
Rennen noch verstärkt würde. DerWiederäüfstieg von BMW kam mit dem 
1966 vorgestellten Modell „Null-Zwei“ ( f 602, f802; 2002) endgültig in Fahrt.....

BMW-Glas 3000 aus dem Jahre 1968
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. 1967 wurde die Hans GlasGmbH in Dingolfing übernommen und zu einem ■ J 
eigenen Produktionsstandört ausgebaut Bnige Modelle aus dem Produkt- j  
Programm von Gla6 wurden noch eine Zeit lang weiter produziert Diese tau- ! 
gen den Markennämen.BMW-G/as und-das BMW-Logo. Mit dem Auslaufen ’ 
dieser Modelle ließ man auch den Namen Glas sterben.
Der i968.vorgestellte BM W  E3 .2500“; später auch ,2800,,*3J0 Sr begeis- I 
terte die Fachwelt durch seine Laufiruhe und sein Durchzitgsvermögen.

-  :r .Zeittafel

u?1916: GründungderBayerischen Rugzeug-Werke (BFW )
: .-1917: Umbenennung der Rapp-Motorenwerke in Bayerische Motoren 

W erkeGm bH:
• 1918: Umwandlung |n eineAktiengesellschaft; Franz Josef Popp wird 

erster Generaldirektor ( = Vorstandsvorsitzender) von BMW.
•■• 1922: Aus den Bayerischen Flugzeugwerken wird BMW
• 1923: Bäu des ersten Motorrades .
• 1928: Obemahme der Fahrzeugfabrik Eisenach A.G.
• 1929: Bau des erstenAutomobilsßAf IV  3/15 PS bzw. AM1 in Eisenach
• 1934: Ausgliederung der Sparte Flugmotoren in die BM W  Flugmotoren- .

bau GmbH . ’ .. ^ 7
• 1944: Start<e'Zerst<^rig des Werkes München durch Luftangriffe
• 1945: Erlaubnis siir Reparatur von US-Armeefahrzeugen und Motorrad: 

hersteliung,äber gleichzeitig DemontagederWerkeMünchenund Allach
.  1948:.Erstes l^ächkHegsmotörrad;^ . ' -.V i - -

. 1 9 5 9 :  Historische,Häuptversammlung, auf der die Obemahme durch r  
Daimler Benz verhindert'werden kann • . -

•fjl 960:^ BFylW beschöftlöt7  000 Mitarbeiter und erwirtschaftet einen Jah- ri 
resümsatz ybri'239 Millionen DM
, ..1961: . Derlegeridäre Paul-G. Hahnemann ("Nischeri-Paule'') wird Ver- 

t r i e b s y o r s t a n d ;
•..1.963: Erstmals gibt es wieder eine Dividende., Karl-Heinz Sonne über­

nimmt denVorstandsvorsitz.
, •,iÖ67: "Übernahme der.Hans G|as; GmbH, anschließende Ausbau zur : 

WerHsgruppe Dingolfing . ?
Uirizug des Motorradbereichsnach Berlin 

, : i,.1*969; BM W  beschäftigt.21.000 Mitarbeiterund erwirtschaftet einen Jah­
resumsatz von 1,5 Milliarden DM.

• . .  1970: Eberhard von Kuenheim übernimmt den Vorstandsvorsitz, er wird ; 
ihn bis 1993 innehaben. Gründung der HerbertQuandt Stiftung.

• 1972: Bau des neuen Verwaltungsgebäudes, des "Vieizylindersr, in
München-Milbertshofen -V- .  -

• 1972: Bau des Werks in Südafrika. ..
••. 1973: Eröffnung des Werks Laridshüt v  ;
• 1978: Vorstellung eines:5er mit Wasserstoffmotor In Zusammenarbeit"

mit dem DLR -  ̂ , ..\...,lVl
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f • 1978: BMW beschäftigt 30:000 Mitarbeiter und erwirtschaftet einen Jah­
resumsatz von 6,0 Milliarden DM.

. 1979: Eröffnung des Motorenwerks in Steyr (Österreich)

.  1984: Eröffnung des Motorradwerks in Berlin-Spandau . 
i • 1985: Baubeginn für das Fotschungs- und InnovationszenUum (FIZ) ■

• 1985: Gründung der BMW Technik GmbH für Vorentwicklungen '
• 1987: Eröffnung des Werks Regensburg '
• 1990: Offizielle Eröffnung des FIZ •
• 1990: BMW beschäftigt 70.900 Mitarbeiter und erwirtschaftet einen Jah- ; 

resumsatz von 27,1 Milliarden DM.
• 1992: Eröffnung des Werks Spartanburg (South Carolina) in den USA :
• 1993: Bernd Pischetsrieder wird Vorstandsvorsitzender.
• 1994: Kauf der Rover Group inklusive der Marke Mini
• 1999: BMW schließt einen Vertrag mit dem russischen Unternehmen 

‘ „Autotor0 aus der Stadt Kaliningrad (ehemaliges Königsberg). Start der Au­
toherstellung.

• 1999: Joachim Milberg übernimmt den Vorstandsvorsitz

BMW-Welt vom Olympiaturm gesehen, während der Bauarbeiten im Oktober 2006
• 2000: Gründung der Eberhard-von-Kuenheim-Stiftung
• 2000: Verkauf von MG-Rover und LandRover
• 2001: Eröffnung des BMW-Werks Harns Hall
• 2002: Helmut Panke wird Vorstandsvorsitzender. Baubeginn für das '

BMW-Werk Leipzig . , .
; V2003: Erwerb der Namensrechte von Rolls-Royce *
i 2004: Ankündigung, noch während der aktuellen 7er Reihe ein Serien­

fahrzeug mit Wasserstpffmotor auf den Markt zu bringen
• 2004: Baubeginn für die"BMW Weit (Auslieferungszentrum für BM W  Au­

tomobile) München, Eröffnung 2007
• 2005: Offizielle Eröffnung der neuen Zentralen Teile-Ausfieferung (Werk 

2.70) in Gaubitzhausen bei Dingolfing am 15. Juni 2005 '
• 2005: Offizielle Eröffnung des neuen BMW Werkes Leipzig am 13. Mai

2005 • _  -  • ' _
- • 2006: NorbertReithoferwird Vorstandsvöraitzender ' '  ■
'/*■ '  V ‘ ‘ -  ; * V. '  ■' \ . ... r /  « . - ' '  '  - '  '
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